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Das entschleferte Bild von Lausanne

59. Jahrgang

Erneuerung9 ger „entente cordiale“
französfsch-englisches Geheſmabkommen: Ein „accord de confiance“

Herriots großer Erfol9
Zurückhaltung In deutschen Regferungskreisen

Miniſterpräſident Herriot hat geſtern im Anſchluß an den Miniſterrat angekündigt, daß zwiſchen
Frankreich und England ein Verkrauensabkommen (accord de confiance) zuſtande gekommen ſei, deſſen

Text ſich auf die Bemühungen beziehe, die die beiden Länder anzuſtellen beabſichtigen, um eine Zuſammen
arbeit zwiſchen ihnen zuſtande zu bringen und um zu einem fruchtbaren europäiſchen Juſammenwirken zu

gelangen.

Herriot verleiht dieſen Vorgängen einen ganz un
gewöhnlich bedeutſamen Anſtrich, ſo daß man in ſeiner
Umgebung den Eindruck empfangen muß, als ob es
ſich um ein Ereignis von größter poli
tiſcher Tragweite handele.

Die ganze Taktik Herriots zielt darauf ab, ſeinem
Lande und der Welt klarzumachen, daß er in Lau
fanne einen Umſchwung der Weltkonſtellation im
Sinne einer Wiedererweckung der engliſch- franzö

ſiſchen Entente herbeigeführt habe.
Die Regie iſt ſehr geſchickt: Beſprechung Herriot-

Lord Tyrell, die als ungewöhnlich wichtig bezeichnet
wurde, dann Miniſterrat mit geheimnisvollen An
deutungen, vertrauliches Frühſtück Herriots mit dem
Präſidenten der Republik unbekannt an welchem Ort,

geſtern mittag vertrauliche Auseinanderſetzung Herriots
und ſeines Finangininiſters mit dem Finangausſchuß

und den Auswärtigen Ausſchuß der Kammer. Alle
Teilnehmer werden zum ſtrengſten Stillſchweigen ver

pflichtet. Jn dieſem Stile geht es weiter, und das
Publikum hat das Gefühl, das etwas ganz Beſonderes
vor ſich geht und daß eine neue Etappe der fran
zöſiſchen Weltorientierung begonnen hat.

Entente mit England: das iſt die Parole

der franzöſiſchen Regierung, die ſeit geſtern mit den
Sozialiſten im Parlament gebrochen hat und deren
außenpolitiſchen Antrieb nun nicht mehr zu fürchten
braucht. Das europäiſche Feld für eine Friedenspolitik
verkleinert ſich.

Lauſanne iſt nicht mehr der Auftakt für eine be
ſtimmie Zuſammenarbeit aller bekeiligten Parkner,
ſondern hauptſächlich eine Gelegenheit für Frank
reich, England an ſeine Seite zu ziehen und mit
dieſem eine gemeinſame Politik gegenüber Deutſch
land und vor allem den Vereinigten Skagaken ein
zuleiken. e

Kein Wunder, daß Herriot angeſichts dieſer ſeiner ver

engten Auffaſſung von der europäiſchen Zuſammen
arbeit beſtrebt war, ſeine Majorität von links nach
rechts zu verſchieben Sehen wir von Herriots ehr
geigiger Aufmachung des gangen Vorganges ab, ſo
drängt ſich doch der Eindruck auf, daß die franzöſiſche

Außenpolitik eine entſcheidende Wendung genommen
hat, die im europäiſchen Sinne eher einen Rück
ſchritt als einen Fortſchritt darſtellt und darauf ab
zielt, die ſogenannte europäiſche Ordnung, d. h. die
von Verſailles, mit engliſcher Hilfe vor Anderungen
zu ſchützen, die Frankreich unangenehm ſein können.

Der Inhalt des Abkommens
Sir John Simon gab geſtern abend im Unterhaus

bekannt, daß eine Übereinkunft nach folgenden Geſichts
punkten zwiſchen der britiſchen Regierung und der fran
zöſtſchen Regierung abgeſchloſſen worden iſt:

Jn c mit dem Geiſt der Völkerbundsſatzung beabſichtigen ſie, ihre Anſichten mit voll
kommener Freimütigkeit über alle Fragen
auszutauſchen und ſich über alle Fragen informiert zu
halten, die ihnen aus ähnlichem Urſprung wie die jetzt
glücklicherweiſe in Lauſanne geregelten entgegentreten
werden und die das europäiſche Regime betreffen

2. Sie beabſichtigen miteinander und mit anderen
Delegationen in Genf nach einer Löſung der Ab
rüſtungsfrage zu ſuchen, die nützlich und billig
für alle in Frage kommenden Mächte ſein wird.

3. Sie werden miteinander und mit anderen inter
eſſierten rer in einer ſorgſamen und praktiſchen
Vorbereitung einer Veltwirtſchafts-
konferenz r4. Bis zu ſpäter abzuhaltenden Verhandlungen über
einen neuen Handelsvertrag zwiſchen den
beiden Ländern werden ſie jede Handlung ver

meiden, die diskriminatoriſcher Natur iſt und ſich gegen
die Intereſſen des anderen Landes richtet.

Die engliſche Delegation, ſo erklärte Simon weiter,
habe erreichen wollen, daß das ganze Problem Europas
in dem Geiſte des Freimutes und der gegenſeitigen
Unterſtützung behandelt werde, der in Lauſanne vor
geherrſcht habe. Ich möchte ganz klarmachen, daß das,
was wir beabſichtigen, nicht. einen Teil des Lauſanner
Abkommens, noch einen Teil der Lauſanner Dokumente
bildet. Es handelt ſich auch nicht um ein Er
gänzungsabkommen, es handelt ſich überhaupt
nicht um ein eigentliches Abkommen, ſondern es handelt
ſich um eine Aufforderung, ſich offene Beziehungen und
Exörterungen zu eigen zu machen, eine Aufforderung,
der, wie wir hoffen, alle führenden europäiſchen Mächte
beitreten werden.“

Nach dieſen Ausführungen im Unterhaus iſt Sir
John Simon per Flugzeug nach Genf abgereiſt. Vor
ſeinen Mitteilungen an das Parlament hat er die Ver
treter Deutſchlands, Italiens und Belgiens von der
engliſchfranzöſiſchen Abrede mit der Aufforderung ver
ſtändigt, ihr beizutreten.

Die Beurteilung in Berlin
Berlin, 14. Juli. In Berliner politiſchen Kreiſen

mißt man dem in London und Paris bekanntgegebenen
engliſch- franzöſiſchen Abkommen erhebliche Be
deutung bei, hält ſich aber naturgemäß zu
rück bis zunächſt einmal genauere Nachrichten über
die Einzelheiten vorliegen, die ja offenbar dem deut

Botſchafter in London bereits mitgeteilt worden
ind. A darüber hingus iſt man in der Wilhelm

aße offenbar auch ſchon vorher über die engliſch
anzöſiſchen Pläne im Bilde geweſen. Jedenfalls

cheinen die Nachrichten aus London und Paris keine
Uberraſchung hervorgerufen zu haben. Wenn auch noch
keine amtliche Stellungnahme zu erlangen iſt, ſo ſcheint
es doch, daß die Möglichkeit eines deulſchen Beikritts
guch nach Auffaſſung Berliner Kreiſe durchaus gegeben
iſt; allerdings kommt es unker keinen Umſtänden in

rage, daß Deutſchland ſich ekwa ſeine Handlungsfrei
t in der Abrüſtungsfrage beeinträchtigen ließe

Auf dieſem Gebiet beſteht weiter die bereits an
emeldete Forderung nach abſoluter Gleichberechtigung.
uf einem ähnlichen Gebiet liegt, daß Deutſchland ſich

durch einen neuen Pakt, auch ganz ſelbſtverſtändlich,
nicht in eine Situation hineinbringen laſſen würde,
die etwa zu einer Verewigung von Verſailles führen
würde. Ebenſowenig wäre denkbar, daß wir uns etwa
in eine verkappte Schuldnerfront gegen Amerika hin
einziehen ließen. Gerade in dieſem Punkt iſt der deut
ſche Standpunkt immer mit aller Deutlichkeit heraus-

earbeitet worden, und zwar in der Richtung, daß die
ulden an Amerika eine Angelegenheit ſind, die uns

nichts angeht. Schließlich iſt auch noch der weitere
Vorbehalt zu erwähnen, daß der Zeitpunkt der Wieder
aufnahme der Diskuſſion der politiſchen Forderungen,
die auf der Konferenz von Lauſanne noch nicht erfüllt
worden ſind, von der Reichsregierung beſtimmt wird,
daß er alſo unter keinen Umſtänden etwa von der Tyrell zuſtande gekommen ſei, einen Preſſionscharakter.

Gegenſeite in eine Situation hineinverlegt wird, die
dem deutſchen n nicht gerade entſprechen würde.
Dieſer Geſichtspunkt ſcheint nicht ohne Hintergrund zu
ſein. Jm ganzen ergibt ſich aus dieſen Gedanken
gängen aber, daß man zunächſt einmal nähere Nach
richten abwarten muß, ehe ſich eindeutig Stellung
nehmen läßt.

Das Echo in cer Presse
Das vom britiſchen Außenminiſter im Unterhaus

bekanntgegebene engliſchfranzöſiſche Vertrauensab
kommen wird von faſt allen Berliner Blättern ſehr
lebhaft erörtert.

Die „Germania“ befürchtet, daß aus einem ſolchen
Pakt, wie die vorherige Beratung aller politiſchen
Schritte zwiſchen den beteiligten Mächten, eine neue
Art des Genfer Protokolls werde. Alles hängt davon
ab, welche Abſichten man einem ſolchen Vertrage
unterlege.

Die Deutſche Zeitung“ ſagt mit Bezug auf die
Außerung Herriots über die Wiederbelebung der
Entente cordiale, Herriot ſcheine ſich nicht bewußt
zu ſein, daß er damit die Erinnerung an die Vor
kriegspolitik der Einkreiſung gegen Deutſchland herauf
beſchwöre.

Der „Tag“ überſchreibt ſeine Außerung: „Er
preſſungstaktik oder Zuſammenarbeit?“ und meint, daß
einſtweilen die engliſche und die franzöſiſche Auslegung
des Paktes ſich widerſprächen. Simon ſtelle das Ab
kommen als einen offenen Vertrag hin, dem die
anderen Mächte beitreten ſollten. Demgegenüber ſpreche
Herriot von einer neuen Entente cordiale“. In
beiden Fällen trage das Pariſer Abkommen, das unter
eifriger Mitwirkung der Frankophilen Simon und

Umgestaltung des Rundfunks
Die Pläne der Reſchs regierung

Berlin, 14. Juli. Das Beſtreben der Reichs
regierung, einen größeren politiſchen Einfluß auf den
Rundfunk zu bekommen, das mit der Reſervierung einer
täglichen „Stunde der Regierung“ begonnen wurde,
wird fortgeſetzt. Jn der letzten Zeit haben Beſprechungen
zwiſchen dem Reichsinnen und Reichspoſtminiſterium
darüber ſtattgefunden, die jedoch nicht in der Richtung
r worden ſein ſollen, daß eine völlige

bernahme des geſamten Rundfunkweſens vom
das Reichsinnen-Poſtminiſterium auf J den nächſten Tagen

weminiſteri um beabſichtigt ſei.

wird man mit den zuſtändigen Landesbehörden
Fühlung nehmen und wird dann gemäß den Beſtim
mungen der Reichsverfaſſung den Reichsrat zur Be
ratung eines Entwurfes, der das Rundffunkweſen
neu regeln wird, heranziehen. Was im einzelnen an
Neuerungen geplant wird, ſteht noch nicht feſt; weder
der Innenminiſter noch gar das Kabinett haben ſich
ſchon abſchließend geäußert.

Wahrſcheinlich iſt, daß die politiſchen überwachungsausſchüſſe, die bei den einzelnen
Sendegeſellſchaften beſtehen, in der bisherigen Form

vom Reichsinnenminiſterium nicht mehr gewünſcht
werden. Schon vor längerer Zeit machten ſich Wider
ſtände im Jnnenminiſterium gegen die gegenwärtige
Be mng dieſer Au-ſchüſſe gelkend, in denen die Ver

treter Länder die Mehrheit gegenüber dem Einfluß
des Reiches haben.

Man ſpricht auch von einer grundſätzlichen Revi
ſion der zur Zeit beſtehenden, vom Reichspoſtmini

ſterium aus erkeilten Konzeſſionen an die Sende
geſellſchaften und von der Gründung neuer
Runsdfunkgeſellſchafken, in denen das
Reich ein geringes Ubergewicht gegenüber den
Ländern haben ſoll. Angeblich ſollen dieſe neuen
Sendegeſellſchaften in der Form von GmbH s ge
bildet werden, bei denen das Reich 51 Prozenk,
die Länder 49 Prozent der Ankeile innehaben.
(Eine andere Lesart ſpricht von einer Verkeilung

von 75 gegen 25 Prozenk.) rDie erſtrebte ſtärkere Zentraliſierung würde
dadurch zum Ausdruck kommen, daß man neben dem
ſchon beſtehenden Reichsrundfunkkommiſſar noch einen
zweiten beide ſollen den Titel Direktor erhalten
einſetzt. Einer der Direktoren ſoll vom Reichsinnen,
der andere vom Reichspoſtminiſterium beſtellt werden.
Beabſichtigt zu ſein ſcheint auch

Schaffung von Reichskommiſſaren bei den einzelnen
Sendegeſellſchaften.

Der Deutſchlandſender Königswuſterhauſen, von
dem aus jetzt ſchon die Reden und Kündgebungen der
Regierung geſendet werden, ſoll noch ſtärker in den
Dienſt der amtlichen Rundfunkpolitik eingeſchaltet wer
den. Eine Zentraliſterung des kulturellen und künſt
leriſchen Teils der Rundſunkprogramme dürfte nicht.
beabſichtigt ſein. Es ſei noch einmal betont, daß dieſe
Pläne erſt in der Form von Referentenent
werfen beſtehen und daß vor allem die Beſprechun
gen zwiſchen Reichsregierung und Reichsrat für die
ndgültige Geſtaltung des Rundfunkweſens abgewartet
werden müſſen.

Verordnung über Arbeitscienst
fertiggestel ſt

SS5 Millionen zur Beschäftigung von 720000 Arbeiftsfosen
Wie ſich aus der amtlichen d über die

geſtrige Kabinettsbildung ergibt, hat die Reichsregie
rung es für richtig befünden, das Problem des Ar
beitsdienſtes ſobald wie möglich in die Tat umzu
ſetzen und es daher auch von den übrigen zur Be
ratung ſtehenden Fragen abgezweigt. Das war um
ſo eher möglich, als durch die Notverordnung vom
23. Juli v. J. ja bereits die Ermächtigung zu der
artigen Dingen gegeben iſt. Es braucht alſo deshalb
keine neue Notverordnung erlaſſen zu werden, vielmehr
genügt eine einfache Verordnung des Reichsarbeits
miniſters, was vom Kabinett heuke genehmigt worden

iſt. Der e eher ne wird dazu übrigens
auch noch Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Da der
Beſchluß des Kabinetts geſtern abend noch vor der Ab
reiſe des Kanzlers und des Reichsinnenminiſters nach
Neudeck gefaßt worden iſt, kann dem Reichspräſi
denten bereits ein abſchließender Vortrag hierüber ge
halten werden. Die Veröffentlichung ſoll, wie in der
amtlichen Mitteilung geſagt wird, erfolgen, nachdem
der Reichsrat in Kenntnis geſetzt worden iſt. Er tritt
am Donnerstag nächſter Woche wieder zuſammen. Eswäre aber auch denkbar, daß die Veroffentuchung gar

nicht ſoweit hinausgeſchoben würde, ſondern eine
öffentliche Benachrichtigung des Reichsrates erfolgt.
Das läßt ſich aber im Augenblick noch nicht überſehen

Was nun den Jnhalt der Verordnung an
langt, ſo bewegt ſie a in den Gedankengängen, die
bereits dargelegt wurden. Die weſenklichſte Anderung,
die ſie noch erfahren hak, iſt, daß das Kabinett es vor
gezogen hak, auf die Schaffung von Beiräken zu ver
zichten, und zwar r in der Peies als auch
in den Bezirken. Der Grund hierfür liegt offenbar

darin, h man vermeiden will, das Ganze mik einem
en älligen Apparat zu umgeben. Jn der amk
ichen Mitteilung wird übrigens vom freiwilligen

Arbeiksdienſt geſprochen
Wie wir unterrichtet ſind, iſt dieſe Verordnun

aber nur ein Anfang Man darf damit rechnen, daß
die bevorſtehenden aßnahmen ſpäter noch weiter
ausgebaut werden. Schließlich wird man noch bei der
Frage der Perſönlichkeit des Reichskommiſſars nicht
daran vorübergehen können, daß in dem alten Geſetz
über die Einrichtung der Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung und vermittlung ausdrücklich be
ſtimmt wird, daß dem Präſidenten der Reichsanſtalt
die Pflege des freiwilligen Arbeitsdienſtes obliegt.
Wie verlautet, ſind 55 Mill. M. bereitgeſtellt, die
120 000 Arbeitsloſen Beſchäftigung ermöglichen ſollen.

Gewerkſchaften
gegen Arbeitsdienſtpflicht.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes hat am Mittwoch zur Frage des Arbeits
dienſtes Stellung genommen. Er wird das Ergebnis
ſeiner Beratungen der Reichsregierung unterbreiten.
Der Vorſtand des ADGB. wendet ſich auf das ent
ſchiedenſte gegen alle Pläne, die in irgendeiner
Form eine Arbeitsdienſtpflicht vorſehen oder die den
freien Arbeitsmarkt noch weiter einengen. Er tritt
ein für eine wirkſame Arbeitshilfe für die
jugendlichen Erwerbsloſen, aufgebaut auf abſoluter
Freiwilligkeit. Soweit außer beruflichen
Schulungsmaßnahmen beſtimmte Arbeitsobjekte in
Frage kommen, ſoll deren unbedivat Zuſätzlichkeit
gewährleiſtet ſein.

——nmnaaaaeaeeeeeeeee
Die e rer Allgemeine Zeitung nennt den Ver

trag, der in Deutſchland mit Kaltblütigkeit und Ruhe
betrachtet werden müſſe, eine erſtaunliche und ſonder
bare Tatſache der internationalen Politik. Sein Wort-
laut ſei ſehr vjieldeutig und un erfreulich und
nähere ſich eher dem entſprechenden Abſatz in dem be
rühmten „Gottesfrieden“ Macdonalds, als dem deut
ſchen Gegenvorſchlag, der in der Hauptſache eineſtändige In nngtghine über die Hauptprobleme der

europäiſchen Politik beſchloſſen ſehen wollte.
Der „Vorwärks“ bezeichnet als erſten Eindruck der

Mitteilung, daß zwiſchen England und Frankreich ein
neuer bündnisartiger Zuſtand geſchaffen worden ſei.
Das Blatt fragt: Sollte als politiſches Ergebnis von
Lauſanne die Regierung Papen außer der glatten
Ablehnung ihrer ſämtlichen politiſchen Forderungen
obendrein nur ein neues engliſch-franzöſiſches Bündnis
erreicht haben?

Zwei Tote in Berlin
bei politiſchen Juſammenſtößen.

Berlin, 14. Juli. Am Mittwoch kam es, gegen
23 Uhr, in der Nonnendammallee in Siemensſtadt
zwiſchen Kommüniſten, die von einer Demonſtration
im Berliner Weſten heimkehrten, und Nationalſozia

liſten zu Zuſammenſtößen. Dabei erhielten vier Kom
muniſten ſchwere Schußverletzungen und mußten
ſchwerverletzt in das Spandauer Krankenhaus gebracht
werden. Zwei von ihnen ſtarben nach ihrer Einliefe
rung. Außerdem wurden 8 Perſonen leicht verletzt.
Die Polizei nahm 8 Kommuniſten und 11 National-
ſogialiſten feſt.

Ein Toker in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 14. Juli. (Radio-WTB.) Zwiſchen

Nationalſozialiſten und Kommuniſten kam es hier in
der vergangenen Nacht zu einem Zuſammenſtoß. Einer
der Bekeiligten, vermutlich Mitglied der KPD., wurde
durch einen Schuß tödlich verletzt.

Her Kanzler be Hindenburg
Neudeck, 14. Juli. Reichspräſident von Hinden-

burg empfing heute den Reichskanzler von Papen zum
Bericht über die Lauſanner Verhandlungen. Rach
Entgegennahme des Vorkrages ſprach der Herr Reichs
präſident dem Reichskanzler ſeinen Dank für die in
Laufanne geleiſteke Arbeit aus und bat, dieſen Dank
auch den anderen Milgliedern der Delegation zu über
bringen. Hieran ſchloß ſich ein gemeinſamer Vorfkrag
des Reichskanzlers ünd des Reichsminiſters des Innern
über innerpolitiſche Fragen.
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Her Heutsche Besmtenbunc
zu Leausonne
In der Sitzung vom 12. Juli 1932 faßte dieLeitung des Deutſchen Beamtenbundes ſegne Ent

ſchließung:

Der Deutſche Beamtenbund nimmt mit Genug-
tuung davon Kenntnis, daß die von ihm immer
wieder geforderte Beſeitigung der Reparationen auf
der Konferenz von Lauſanne erreicht worden iſt. Jns
beſondere begrüßt er die Wiederherſtellung der vollen
Souveränität des Deutſchen Reiches über Reichsbank
und Reichsbahn.

Der Deutſche Beamtenbund erwartet, daß nun
mehr, nachdem das Haupthindernis der weltwirt
ſchaftlichen Wiederbelebüng beſeitigt worden iſt, die
auch in Laufanne betriebene internationale Verſtändi
gungspolitik weitergeführt wird, um die zwiſchen den
einzelnen Völkern aufgerichteten Wirtſchaftsſchranken
möglichſt bald zu beſeitigen, die politiſche Gleich
berechtigung in vollem Umfange wiederherzuſtellen
und ſo die wirtſchaftliche und politiſche Vertrauens
grundlage in der ganzen Welt zu ſchaffen.

Jnnerhalb Deutſchlands muß die Wiederbelebung
durch eine gerechte Verteilung aller Laſten bei weit
gehender Schonung der wirtſchaftlich Schwachen und
eine ſozialen und freiheitlichen Geiſt beweiſende Ach
tung der ſtaatsbürgerlichen Rechte aller Volksgenoſſen
erleichtert und gefördert werden

Die Parole der SDASP.,
zur Kirchenwan
Je den im Herbſt ſtattfindenden evangeliſchen

Kirchenwahlen beabſichtigt die Nationalſozialiſtiſche
r eigene Liſten unter dem Namen e utſche
Ehriſten“ ren Pfarrer Hoſſenfelder veröffentlicht, der Deutſchen Zeitung“ zufolge, die Richt
linien dieſer Liſte, in denen es heißt:

Wir kämpfen für einen Zuſammenſchluß der im„Deutſchen Evangeliſchen Segen d
getan 29 Kirchen e einer evangeliſchen Reichskirche

e Liſte „Deutſche Ehriſten“ will keine kirchenpolitiſche
artei in dem bisher üblichen Sinne ſein. Die Zeit

des Parlamentarismus hat ſich überlebt, auch in der
Kirche. Kirchenpoliti che Parteien haben keinen reli
giöſen Ausweis, das Kirchenvolk zu vertreten, und ſtehen
dem hohen Ziel entgegen. In dem Schickſalskampf um
die deutſche Freiheit und Zukunft hat die Kirche in
ihrer Leitun ſich als zu ſchwach er
wieſen. Die Kirche hat nicht zum entſchiedenen
Kampf gegen den gottfeindlichen Marxismus und das
geiſtfremde Zentrum aufgerufen, ſondern mit den poli
tiſchen Parteien dieſer Mächte einen Kirchenvertrag
geſchloſſen. Wir verlangen eine Abänderüng des
Hirchenvertrages (politiſche Klauſehh und Kampf
gegen den el ne und volksfeindlichen Marxismus
u ſeine riſtlichſozialen Schleppenträger aller
Schattierungen. Wir ſehen in Raſſe, Voltstum und
rn uns r derr e und anvertraute Lebens
ordnungen, für deren Erhaltung zu ſorgen uns Gottes
Geſetz iſt. Daher iſt der Raf n entgegenzu
treten. der Juden miſſion ſehen wir eine
ſchwere ahr für unſer Volkstum. Sie iſt das Ein
e e Blutes in unſeren Volkskörper. Wirehnen die udenmiſſion in e land ab. Jnsbe
ſondere iſt die Eheſchließung zwiſchen Deutſchen und

uden zu verbieten. Wir wollen eine evangeliſche
dirche, die im Volkstum wurzelt, und lehnen den Geiſt

eittes h Weltbürgertums ab. ir wollen die
aus dieſem Geiſt entſpringenden verderblichen Erſchei

eines evangeliſchen Geiſtlichen zu einer Freimatnrerloge ſt e ſanhete ß s

Neuer ruſſiſchjapaniſcher Streitfall.
Die Hafenumſchlagſtelle in Charbin

von den Japanern beſetzk.
„Moskau, 14. Juli. Nach einer ruſſiſch amllichen

Mitteilung haben am 7. Juli Vertreter der mandſchü
riſchen Regierung in Begleitung japaniſcher Ratgeber

den Leiter der Amſchlagſtelle des Hafens von Char
bin, die der chineſiſchen Oſtbahn gehört, mitgeteilt,
daß ſie die ſoforkige Übergabe der Lagerhäufer ver
langken. Sie erklärten die Hafenleitung als abgeſetzt.
Der Leiter der Hafenumſchlagſtelle erklärte dem japa
niſchen Vertreter, daß er die Schlüſſel ohne Erlaubnis
des Leilers der chineſiſchen Oſtbahn nicht ausliefern
könne. Nach dieſer Abſage beſetzten die Japaner mit
Hilfe der mandſchuriſchen Polizei ſämtliche Lagerhäuſer
und alle Schiffe, die der chineſiſchen Oſtbahn gehören.

Bücher und Zeſtschriften
Jorck und ſeine Offiziere

Tauroggen. Ein Führerdrama von Maximilian
Böttrher. 4. Auflage, 33. bis 50. Tauſend Preis broſch.
95 Pfennig. KyffhäuſerVerlag, Berlin W. 30, Zum
100 jährigen Gedächtnis an die mit Yorcks Tat be
innende Befreiung Deutſchlands vom franzöſiſchenSeche e Maximilian Böttcher im Jahre 1913 ſein

Schauſpiel aus Preußens Nacht und Not „Tauroggen“.
Vor 20 Jahren, in der letzten Stunde weltgebietender
deutſcher Machtſtellung, ahnte wohl niemand, daß dieſe
dem hiſtoriſchen Rückblick gewidmete Dichtung einmal
zum Spiegelbild brennender Gegenwartsnot und zum

iderhall der Sehnſucht nach Rettung, Erlöſung und
Aufſtieg für unſer nun wieder zu Boden getretenes
Volk werden würde. Die Neubearbeitung trägt dem
Rechnung. Sie zeigt, daß befreiende Tat immer und
überall den großen Führer zur Vorausſetzung hat,
deſſen Schlußkraft, ſittliche Größe und unbeirrbare
Selbſtändigkeit in der Entſcheidungsſtunde die Wen
dung bringen. Das Erleben der 3 kurzen Wintertage,
die in dem Dramg „Yorck und ſeine Offiziere“ die
Konvention von Tauroggen, den „H d des
X. Corps“, herbeiführen, iſt ein leuchtendes Beiſpiel
für alle ähnlichen Wandlungen in den Schickſalen der
Völker, insbeſondere für unſere eigene Gegenwarts
not. An ſich wirkt dieſes von heißer Leidenſchaft
durchglühte Bühnenwerk mit ſeiner Fülle von packenden Bildern und Geſtalten. Aber es rollt und das
darf nicht vergeſſen werden die geſchichtlichen Er
eigniſſe mit ſo abſoluter hiſtoriſcher Treue auf, umreißt

die Charaktere dieſes e e Spieles derpreußiſchdeutſchen Geſchichte ſo ſcharf und echt, ſetzt
maßgebende ſtaatsbürgerliche Gedanken ſo ſicher und
eindrucksſtark in lebendige Handlung um, daß eines
ſeiner Hauptwerte, ſein unvergänglicher Wert für alle
Kriſenzeiten, auf dem Gebiete der Volks und Jugend
bildung liegt.

Weliſtimmen. Menſchen um Napoleon. Die
wenigſten kennen im Bild Napoleons den Zug desLdenſchafelchen und im e Sinne unglücklichen

Liebhabers, und doch e m eine Briefe, die er ün
mittelbar nach ſeiner Verheiratung mit Joſephine
Beauharnais aus dem aufreibenden italieniſchen Krieg
des Jahres 1796 an Joſephine geſchrieben hat, unge

urch den Glauben an Unſere von Gott ver
e völkiſche g überwinden. Die Zugehörige

Severing an
laſſen, der eine Mahnung zur Beſonnenheit darſtellt:

Von Tag zu Tag werden die politiſchen Leiden
ſchaften wilder aufgehetzt. Jmmer ſtärker über
wuchern Verhetzung und wilder Haß die Beſonnenheitund Vernunft und laſſen vergeſſen, daß auch der ins

Gegner Volksgenoſſe und gſeichberechtigter Staatsbürger

iſt. Die gewaltfamen Zuſammenſtöße
mehren ſich in erſchütternder Zahl. An Stelle geiſtiger
Auseinanderſetzung tritt der Kampf mit Meſſer
und Revolver Tag für Tag färbt das Blut
deutſcher Bürger das Pflaſter, raſt der politiſche Mord
durch die Straßen der Dörfer und Städte

Alle politiſchen Parteien überſchütten die Behörden
mit Klagen über mangelhaften Schutz und mit
Beſchwerden über den Terror der anderen. Wer die
Tätigkeit unſerer Polizei aufmerkſam verfolgt und
gerecht beurteilt, wird zugeben müſſen, daß ſie in dieſen
unruhigen Zeiten mehr als ihre Pflicht tut.
Aber Wunder verrichten kann auch die Polizei nicht.
Sie kann Bluttaten verfolgen, die Täter verhaften und
dem Richter zuführen die politiſchen blutigen Kämpfe
verhindern kann die Polizei nur dann, wenn
Frauen und Männer aller Parteien dieſe entſetzliche
Entartung des politiſchen Meinungskampfes einmütig
ablehnen und verabſcheuen.

Man verlangt Sicherheit, mit Recht; die
Polizei wird ſie mit allen Kräften aufrechterhalten.
Aber die größte Sicherheit der Staatsbürger beruht auf
dem Verzicht, die Sächerheit der anderen
zu bedrohen. Man ſpricht von Selbſt ſchuß
aber der wirkliche gen iſt die Selbſtzücht.
Jeder andere vermeintliche Selbſtſchutz muß ſchließlich
zum brutalſten Fauſtrecht führen, und neue Blutſtröme
würden ſeine unausbleibliche Folge ſein. Aber es darf
kein Blut mehr fließen.

Ich richte darum an alle, die guten Willens ſind, die
dringende Bitte, der ruhigen Beſonnenheit
wieder Eingang im u Ringen zu verſchaffen.
Wenn die Führer aller politiſchen Parteien und Ver
bände mithelfen, jeden Verſuch gewaltſamer Ausein
anderſetzung zu unterdrücken und zu brandmarken, dann
wird dem Morden Einhalt geboten und Deutſchlands
Anſehen in der Welt wieder hergeſtellt werden können.

Zwei Erlaſſe Severings.
Angeſichts der blutigen Zuſammenſtöße des letzten

Sonntags hat der preußiſche Miniſter des Innern die
Regierungspräſidenten erſucht, die für Maß
nahmen auf Grund der Verordnung des Reichsminiſters
des Jnnern vom 28. Juni d. J. zuſtändigen nachgeord
neten Polizeibehörden mit folgender An
weiſung zu verſehen:

jedem Fall der Anmeldung einer Veranſtalt ung, insbeſondere von De rſorrmte gen und

Aufzügen unter freiem Himmel iſt ſcharf zu prüfen, ob
ausreichende Polizeikräfte zum Schutz der Veranſtaltung
und ihrer Teilnehmer auch auf dem Hin und Rückweg,
an den An und Abmärſchen und Laſtwagenfahrten
gegen Überfälle oder andere Gewalttätigkeiten der Ver

die Parteien
Ein Aufruf des preußischen Innenministers

Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, hat folgenden Aufruf an die Bevölkerung er

auch nach der Verſammlung zur Verfügung ſtehen. Jm
anderen Fall ſoll ein Verbot der Veranſtaltung er
laſſen werden.

Der preußiſche Miniſter des Innern hat an alle
Polizeibehörden folgenden Funkſpruch erlaſſen

„Die täglich ſich mehrenden Gewalktätigkeiten, be
ſonders auch unter Verwendung von Schußwaffen,

Brüſſel, 14. Juli. Bei den Arbeiterführern
herrſcht jetzt die Auffaſſung, daß es gelingen wird, den
Streik im letzten Augenblick rechtzeiti einzudämmen,
bevor ſich die Lage noch weiter kritiſch zuſpitzen wird.
Da die Kammerſitzung am Dienstag erfolglos verlaufen
iſt, iſt man damit beſchäftigt, eine Tagesordnung abzu
faſſen, die die Stimmen aller Parteien vereinigen könnte.

Im Augenblick dehnt ſich der Streik allerdings noch
weiter aus, wenn auch nicht mehr ſo ſtark wie früher.
de ſind die Bezirke bei Brüſſel undütt ich in Mitleidenſchaft gezogen. J Lüttich wird
an der Börſe nicht mehr gehandelt. Bei Brüſſel ſind
techniſche Werkſtätten und uhfabriken eingeſtellt. Jn
Brüſſel ſelbſt finden Arbeitsloſenverſammlungen ſtatt.
t Mittwoch abend war eine kommuniſtiſche Verſamm
ung angeſagt, die der Bürgermeiſter verboten hat.

Donnerstag oder Freitag wird ſich der Generalrat
der Arbeiterpartei mit der Frage befaſſen, ob man
den Generalſtreik ausrufen wird.

Die Entſcheidung darüber wird von dem Eindruck
abhängen, den die Beruhigungsverſuche im Jnduſtrie
gebiet machen werden.

Der unbefriedigende Ausgang der Kammerdebatte
wird allgemein bedauert, da die von ihr erwartete be
ruhigende Wirkung auf das Streikgebiet nun aus
geblieben iſt. Seitens der Arbeiterpartei war gefordert
worden, ſofort jede Lohnſenkung zu verhindern, nicht
verſicherten Arbeitsloſen Unterſtüßung zu gewähren und
eine Verteilung der Arbeit unter alle Lohnempfänger
z organiſteren, ſei es durch die 40Stunden Woche oder
urch eine andere Löſung, mit der ſich die Gewerkſchaften

einverſtanden erklären können. Jm Verlauf der Aus
ſprache wurde d a ſowohl die Chriſtlichdemo
krateit als auch der Arbeitsminiſter Heyman, der zu
den Ehriſtlichdemokraten gehört, als auch die Liberalen
mit dieſen Forderungen einverſtanden wären. Be
merkenswert war das Eintreten des liberalen Führers
Devèze, der für die Arbeits verteilung ſprach,

ſammlungsteilnehmer ſelbſt während oder auch vor oder

Die norwegiſche Regierung hat von einem Gebiet von
Grönland

mein ſympathiſche Züge im Charakter des Korſen auf.

Er ſtiehlt ſich die kargen Nachtſtunden ab, um Joſe
phine in Gedanken nahe zu ſein. Die wundervollen
Liebesbriefe ſind von Sehnſucht, von verhaltener
Leidenſchaft, von Schwermut und von Verzweiflung
über die ſäumige Gattin erfüllt, die ihrerſeits nur
ſpärliche Lebensßeichen von ſich gibt und ſich mit
Händen und Füßen gegen eine Reiſe zur Jtalien
Armee ſträubt, da ſie gewohnt iſt, in Paris ein vor
nehmes So zu führen und ſich den Hof machen zu
laſſen. Und doch iſt gerade dieſe Frau lange, nachdem
Marie Louiſe ihren Platz eingenommen hatte und
während bereits Pamphlelſchreiber den Namen Napo
leons mit Schmutz beſüdelten, vom franzöſiſchen Volk
als die Kaiſerin verehrt worden, während die „Oſter
reicherin“ ſich niemals die Sympathien des franzöſi
ſchen Volkes zu erwerben vermochte.

Sie, die Hſterreicherin, freilich war es, die Napoleon
den Sohn ſchenkte, der in der Wiege der König von
Rom und auf dem frühen Totenbett ein öſterreichiſcher
Hauptmann mit dem Titel eines Herzogs von Reich
ſtadt war.

Das neueſte Heft der „Weltſtimmen“ weiß in
feſſelnder e aus dem Leben Joſephines, wie auch
aus dem des Herzogs von Reichſtadt zu erzählen. Juſt
am 22. Juli d. ſind es ja 100 Jahre daß dieſer
Sohn Napoleons als ein Opfer der Schwindſücht ge
ſtorben iſt. Den beiden übrigens auch reichilluſtrierten
Aufſätzen ſind eine Reihe neuerer und älterer Bücher
verſchiedener Autoren zugrunde gelegt. Aus dem
weiteren Inhalt des neuen WeltſtimmenHeftes ſeien
erwähnt der Aufſaßz von Hans Härlin, „Aus dem
S der Mayg, Bilder und Menſchen aus demeben Gugatemalas“, das ausführliche Referat über
den Roman von Otto Brües, „Der Walfiſch im Rhein“;
nach Amerika, und zwar nach Mexiko führt wieder
ein Aufſatz „Adler Und Schlange“ Reiſe durch eine
Revolution; nach Rußland die ausführliche Beſprechung
von Tolſtois „Peter der Große“ von Wolfgang Unger.

Die „Weltſtimmen“ erſcheinen monatlich bei der
Franckh' ſchen Verlagshandlung, Stuttgart, zum Preis

von je 80 Pf. M.H Deutſchlands Verſorgung mik Früchten und Ge
müſe. IV. Tauſend. 208 Seiten. Preis 3,50 RM.
in Leinen geb. Verfaſſer Dr. H.J. v. Kutzſchenbach.

Norwegen annektiert SüdoſtGrönland.

eſitz ergriffen. Der Anlaß war die Entſendung einer denſe Expedition, die mit
gewalt verſehen wurde. Man befürchtet eine Verſchlechterung der politiſchen

beiden ſonſt ſo befreundeten ſkandinaviſchen Nationen.

die 40Stunden Woche anerkannte und verlangte, die
Regierung ſolle den Frieden diktieren. Auch der Premier
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Oben links: Landſchaft an der Südoſtküſte Grönlands, wo die Gletſcher ihr Geröll unmittelbar ins Meer
ergießen. Oben rechts: Karte Grönlands, der rieſigen Jnſel im Polargebiet, die wegen ihrer ungeheuren
Ausdehnung der ſechſte Kontinent genannt wird. Das von Norwegen okkupierte Gebiet liegt zwiſchen dem

60. und 64, Breitengrad.15 Sundrattilometer Ausdehnung im ſüdö ine

olizeich eziehungen zwiſchen den

Er wird die Bayreuther Dekorationen
neu geſtalten.

Prof. Emil Prekorius,
der bekannte Münchener Bühnenbildner, wurde von
der Bayreuther Feſtſpielleitung mit der Aufgabe be
traut, neue Bühnenbilder für den Ring der Nibe
lungen“, „Parſtfal“ t die „Meiſterſinger“ zu

ffen. e
Verlag OſtpreußenVerlag, Königsberg i. Pr. Dase gibt die erſte geſchloſſene Darſtellung
aller Fragen, die das deutſche Verſorgungsproblem mit
friſchen Früchten und Gemüſe berühren Die Unter
ſuchüng erſtreckt ſich auf die Darſtellung und Erläute
rung der r Bedeukung, der ver
ſorgüngstechniſchen Aufgaben, des volkswirtſchaftlichen
Nuhens und der handelspolitiſchen e
Da für Erzeugung und Abſatz von Verbrauchsgütern
die Einſtellung der Verbraucher maßgebend iſt, ſind in
dieſem Buch die Anforderungen, die der Konſument an
eine Ware ſtellt, zum Ausgangspunkt der Unterſuchung
gemacht worden. Anſchließend wird der Weg der ge
ſamten Warenverteilung, d. h. die verſchiedenen

andelsſtufen und Handelsformen des Klein undSerhhemgets erläutert und nach einem Eingehen auf

„Völkiſche Beo

ſetzungen über Umfang und

machen ſchärfſtes Vorgehen gegen un
befugten Waffenbefitz und unbefugtes Waffen
führen erforderlich.

Alle Polizeibehörden haben ſich der durch S 17 der
Notverordnung vom 14. Juni 1932 gegebenen Hand
abe gegen das unbefugte re von Waffen in jedem
all unnachſichtlich zu bedienen und polizeiliche
afft gegen mit Waffen Betroffene auf die längſt

mögliche Dauer anzuordnen.
Es muß mit allen Mitteln angeſtrebt werden, Schuß

Hieb und Stoßwaffen denjenigen aus den Händen zu
nehmen, die Gewalttätigkeiten im politiſchen Kampf
nicht ablehnen. Dabei erwaxte ich von den Polizei
verwaltern, daß die ſtrenge Durchführung dieſer Maß

Störung des politiſchen Le ens der friedfertigen Staats
bürger führt. Innenminiſter Severing“

Strefkausdehnung in Belgien
Wird der Generalſtreik ausgerufen? Einführung der 40 Stunden Woche

gefordert
miniſter Renkin zeigte ſich den Forderungen der Arbeiter

die 40Stunden Woche angeht, ſo will er eine Kom
miſſion einſetzen, die die Folgen einer ſolchen Neuerung
ſtudieren ſoll.

31000 sktreikende in Läkkich.
Brüſßſſel, 14. Juli. In Lüttich ſtehen 31 000

Grubenarbeiker im Stkreik. 24 Kohlengruben ſind ge
ſchloſſen.

Streikende aus Mons und Charleroi haben ſich nach

m Mittwoch paſſierte ein Trupp von
Streikenden einen Alteiſenmarkt. Als die Streikenden
auf Polizeibeamte n ergriffen ſie die ſich auf dem

die Beamten. Die Beamten machten darauf von der
Schußwaffe Gebrauch und verwundeten zwei
Streikende.

Diktaturverſuch des belgiſchen
Miniſterpräſidenten mißglückt.

Brüfßfſel, 14. Juli. Der belgiſche Miniſterrat r
ger r beſchloſſen, gußerordenklicheollmachken zur Steuerung der Finanznot e
fordern. Als die Parkeiführer geſtern nachmittag
von dem Text des Geſetzenkwurfes Kenntnis erhielten,
erkannken ſie ſofort, daß der Miniſterpräſident Kenkin
einen regelrechken Verſuch zur Errichkung

des Textes beſteht durder rchkeit für Maßnahmen aller Art, dieMög nun mitmerkenswerker

ührer von rechts bis links gegen dieſen Ver
u ch gewandt. Vandervelde für die Sozialiſten, Ponſlet
ür die katholiſche Rechle, van Cauwelgert für die
ChtriſtlichDemokraken, Deveèze für die Liberalen und
Magneite im Namen des e ine Senals haben ihr
Veko eingelegt. Renkin b
übrig, als auf ſeinen Vorſchlag zu verzichten.

In Kürze e

eingereichten Wahlvorſchlägen erhielten 1. National
ſozialiſtiſcher Deutſcher Studentenbund 1511 Stimmen
(24 21] Sitze), 2. Ring Deutſcher Studentinnen 112
Stimmen (2) [1], 3, Nationaler Block 560 Stimmen
G tn 4. Überparteiliche Arbeitsgemeinſchaft katho
liſcher orporations und Freiſtudenten 804 Stimmen
(3) [3] Sitze.

Nalionalfozialiſtiſcher Ankrag. Zu der von der
nationalſozialiſtiſchen Fraktion des Preußiſchen Land
tages beantragten Neuwahl der Gemeindevertretungen
am 16. Oktober ſollen nach einem Ergänzungsantrag
derſelben Fraktion alle am Wahltag in der Gemeinde
wohnenden über 20 Jahre alten Reichsdeutſchen wahl
berechtigt ſein. Nach den geltenden Beſtimmungen iſt
das Wahlrecht für die Gemeindevertretungen davon
abhängig, daß der Wähler bereits ein halbes Jahr in
der Gemeinde ſeßhaft iſt.

e e en nern über Deufſchland. Vie der

am Freitag im Flugzeug eine Reiſe durch ganz
Deutſchland antreten. Er wird in den beiden kommen
den Wochen in Wahlverſammlungen ſprechen.

die Gedankengänge der Erzeuger die Notwendigkeit der
Arbeitsteilung zwiſchen Erzeugung und Handel heraus
earbeitet. Inkereſſant ſind die handelstechniſchen Zu
ammenhänge zwiſchen deutſcher Erzeugung und der

Einfuhr die hier in einem ganz neuen Licht erſcheinen.
Für die Landwirtſchaft, den Handel und die Ver
braucher gibt das vorliegende Buch eine Fülle von neu
artigen, wiſſenswerten Aufſchlüſſen. Zoll und Handels
politik, die unſere Verſorgungsfragen ſehr ſtark beein
fluſſen, Produktionsverbeſſerung und Abſatzförderung
ſowie die reinen r Auseinander

ert der deutſchen Er
zeugung und der Einfuhr ſind in beſonderen Kapiteln
eingehend behandelt. Die ſehr überſichtliche Text

ergänzt durch graphiſche Darſtellungen,
Zahlenbeiſpiele zu dem akkuellen Thema Preisbildung
und Handelsſpanne, reiches Bildmaterial und zahlreiche
Marginalien ſollen der Arbeit den Charakter eines
Nachſchlagewerks geben. Mit Rückſicht auf die große
Bedeukung, die heute der Verſorgung Deutſchlands mit
Nahrungsmitteln zugemeſſen wird, iſt dieſes Werk nicht
nur für den Fachmann, ſondern auch für den Laien ein
willkommener und anregender Führer

P überwindung der Wechſeljahre bei Frau und
Mann. Unter Berückſichtigung von Arterienverkalkung,
Krebs und Sexualleiben. Von Dr. med. Hope,
6. bis 15. Aufl. Preis 1,80 RM. Bruno Wilkens
Verlag in Hannover. In den Jahren zwiſchen 45
bis 55 den ſogenannten Wechſeljahren, ſteigt die Sterb
lichkeitsziffer unter den Menſchen ganz erheblich Jn
dieſer Zeit ſtellt ſich der Körper von der Jugend zum
Alter um, wodurch oft körperliche und ſeeliſche Ver
änderungen hervorgerufen werden, die äußerſt ſchmerz
hafte und gefährliche Beſchwerden zur Folge haben
können. Es iſt daher zu begrüßen, daß der Verfaſſer
durch eingehendes Studium auf dieſem Gebiete und auf
Grund ſeiner reichen Erfahrungen während der Praxis
dieſen verſtändlichen Leitfaden verfaßt hat, aus dem
der Laie erſehen kann, wie die gefürchteten Wechſeljahre
am beſten überwunden werden können.

Helgoland- Fahrten
Prospekte, Auskunft und Anmeldungen im

Lloydreise- und Verkehrsbtüro Merseburg
I. Ritterstraße 3, Telefon 3280

nahmen gegen rn e Elemente nicht zu einer

gegenüber konziliant. Was die Arbeitsverteilung und

Brüſſel r und verurſachen dort Zwiſchen
fälkle.

Markt befindlichen Eiſenteile und ſchleuderten dieſe auf

der Diktatur zu unkernehmen gedachte. Auf r v
us die

„Finanznot“ begründet werden könnten. Mit be
inmüligkeit haben ſich die poliliſchen

ſchließlich nichts anders

Unter zahlreicher Beteiligung fanden die Aſtawahlen
an der Marburger Univerſität ſtatt. Von den vier

ankündigt, wird Adolf Hitler
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Merſeburg und Umgegend

14. Juli.
Singende Eiſenbahnzüge.

Nun iſt mit dem Sommer auch wieder die Zeit der
und Eiſenbahnzüge gekommen die Zeit, da
äglich hier oder dort im Lande irgendein Zug dahin-

braäuſt, die Fenſter voller Kindergeſichter, voller
brauner, blonder und ſchwarzer Buben und Mädchen
köpfe T irgendein Zug, aus dem heraus ein friſches
Lied übers grüne Land hinwegklingt, daß die Land
leute auf den Feldern von der Arbeit auſſchauen, weil
ihnen wie ein Gruß erſcheint Ein Lied vielleicht, das
dem alten, verwitterten Bauern ein Erinnern auf
kommen läßt an ſeine eigenen Kinderkage, oder eines,
das in den jungen Mägden und Knechten eine faſt
vergeſſene Weiſe, die ſie einmal in der Schule gelernt
haben, wieder lebendig macht, daß ſie ſie leiſe vor ſich
hinſummen. „Muß i denn, muß i denn zum Städtele
hinaus, und du, mein Schatz bleibſt hier

Wie es anhebt mit ſolch einem Eiſenbahnzug? Ach,
mit viel Aufregung, mit noch viel mehr Aufregung,
als ſie ſonſt ſchon immer in Bahnhofshallen zu herr
ſchen pflegt. Schwer haben s die Helfer eines ſolchen
Transports, in die durcheinanderwimmelnden Scharen
Ordnung zu bringen und ſchwerer faſt als durch
die kleine Geſellſchaft noch durch die lieben, nur eben
gar zu beſorgten Mütter. Es hat immer ſeine gute
Weile, bis bei ſolch einem Kindertransport alles ſo
weit gediehen iſt, daß es nun durch die Sperre gehen
kann, und daß jedes ſeinen Platz in den Abteilen er
halten hat. Dann geht das große, tränenreiche Ab
ſchiednehmen an, dann ſetzt es noch einmal mehr oder
weniger ſchwerwiegende gute Ermahnungen, bis
ſchließlich eine barſche Stimme zum Abfahren ruft.

Und wenn langſam und mit vielem Geſchnauf und
Geſtöhn ſich der Zug in Bewegung ſetzt, dann bekommt
wohl ſelbſt der wackerſte Junge, wenn er das erſte
mal in ſeinem jungen Leben von Mutters Schürzen
Zzipfel weg in die weite Welt hinausfährt, ganz größe,
hange Augen. Aber da ſind ja auch immer genug
dabei, die kennen das ſchon und ſind voller Erwartung
und Freude, und die müſſen ſie aus ſich herausſingen

ſchon erſchallt ein Lied und wird von Abteil zu
Abteil, von Wagen zu Wagen aufgenommen „Nun
ade, du mein lieb Heimatland, lieb Heimatland, ade

Und dann ſingts der ganze Zug, und es klingt
noch zu den Zurückgebliebenen hinüber und klingt
ihnen in den Ohren nach, wenn längſt der ſingende
Zug in der Ferne ſeinem Ziel entgegenrollt.

Vom Zuge überfahren
ließ ſich am Donnerskagmorgen, gegen 3.30 Uhr, am
Kilometer 12,2, etwa hundert Meter nördlich des Bahn
überganges am Gerichtsrain ein junger Mann. Jhm
wurde von der Maſchine der Kopf vom Rumpf ge
krennk. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den
27 Jahre alten ledigen Schneidergeſellen Siegfried B.,
in der Luiſenſtraße wohnhaft. Familienangelegenheiten
ſollen der Grund zu dem verzweifelten Schritte geweſen
ſein

Durchführung der Nacheichung und der polizei
lichen Reviſton. Die im Regierungsamtsblatt vom
v 1932 veröffentlichten Beſtimmungen des preu

t en Miniſters für Handel und Gewerbe vom 2. März
19382, betr. die Durchführung der e und der
Plizeilichen Reviſion Können im Geſchäftszimme.e r Nr. 19 reingeſehen werden. Dort iſt auch ein Abdruck der Be
ſtimmung zur Einſichtnahme ausgehängt.

NRächkliche Plünderer ſuchten in der Nacht zum
Donnerstag den Garten des Sattlermeiſters Zeidler
auf dem Neumarkt heim. Sie zerſtörten ein großes
Beet Möhren und hatten es vor allem auf Stachel
beeren abgeſehen. Jm Nachbargarten wurde noch ein
Beet mit Kohlrabi leer gemacht.

Das Fahrrad geſtohlen wurde am Dienstag,
zwiſchen 15 und 18 Uhr, einem Knaben beim Baden
im Volksbad. Es beſitzt engliſche Lenkſtange mit
Gummigriffen, gelbe Felgen, neue Pedale und ſchad
hafte Bremſe. Der Rahmen iſt friſch ſchwarz lackiert
und am Sattel hing ein Vorlegeſchloß. Zweckdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei

Sffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. Juli fällig werdenden Grund und

Automatenſteuern, Schulgelder und Berufsſchulbeiträge
ſind ſpäteſtens am 15. Juli an die Stadthauptkaſſe zu
zahlen. Vom 16. Juli ab werden die geſetzlichen Ver
zugszinſen oder Verzugszuſchläge erhoben. Vom 19. Juli
ab werden die Abgabenrückſtände ohne beſondere
Mahnung koſtenpflichtig eingezogen.

Nach dem Thüringer Wald.
Sonntagsausflug mit dem Sonderzug

Das ReichsbahnVerkehrsamt Halle beabſichtigt, am
24. Juli einen der beliebken Sonderzüge 8. Klaſſe mit
50 Prozent Fahrpreisermäßigung von Halle (Sagle)
nach Oberhof (Thür.) und Bad Jlmenau und zurück zu
fahren. Der 3 hält in Merſeburg und fährt hier
6.41 Uhr ab. ückkehr 28.08 Uhr. Der Fahrpreis
beträgt ab Merſeburg 6,00 RM. Der Zug hält in
Amnmendorf, Leunawerke und Corbetha. Aus Richtung
Bitterfeld und Eisleben nach Halle (Saale) und Schaf
ſtädt nach Merſeburg und zurück beſteht Anſchluß. Der
Kartenverkauf beginnt in Kürze bei den Fahrkarten
ausgaben in Halle h Ammendorf, Merſeburg,
Leunawerke und Corbetha ſowie in Halle (Saale) und
Merſeburg bei den Reiſebüros. Alles Nähere im beſonderen Führer der von den Ausgabeſtellen koſtenlos

abgegeben wird.

Neue Mietsätze für Merseburg
Senkung der örtlichen Zuſchläge um Prozent.

Der Magiſtrat teilt mit:
Die geſetzliche Miete für Merſeburg wird ab
Auguſt 1932 auf 110 Prozent feſtgeſetzt.
Wegen der Verrechnung der Schönheitsreparaturen

verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren.
Die Berechtigung der Vermieter, den Gemeinde

zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer in
Höhe von 150 Prozent ſowie den Zuſchlag, der zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer zugunſten des Staates

erhoben wird, umzulegen, bleibt un berührt. Der
Magiſtrat empfiehlt an Stelle der Umlage eine
Erhöhung der geſetzlichen Miete, und zwar um 7,5 Pro
zent für die Gemeindezuſchläge und um 4 Prozent für
die ſtaatlichen Zuſchläge.

Bis zum 31. Dezember 1981 betrug die geſetzliche
Miete in ganz Preußen 120 Prozent der reinen
Friedensmiete, wozu noch örtlich verſchieden hohe Um
lagen für Grundvermögensſteuer, für beſtimmte Ge
meindeabgaben uſw. kamen. Jn Merſeburg betrugen

letztere 12 Prozent, ſo daß die Miete nach einem Satz
von 132 Prozent der reinen Friedensmiete berechnet

würde. Kam der Mieter jedoch ſelbſt. für die not
wendigen Schönheitsreparakuren in ſeiner Wohnung
auf, war er berechtigt, 4 Prozent in Abzug zu bringen,
ſo daß er nur 128 Prozent bezahlte.

Auf Grund der Notverordnung vom 8. Dezember
1981 wurden die Mieten ab 1. Januar 19832 um
10 Prozent der reinen Friedensmiete allgemein ge
ſenkt, ſo daß der geſetzliche Mietſatz in Merſeburg nun
mehr 122 Prozent bzw. 118 Prozent betrug.

Nunmehr iſt wegen der Herabſetzung der Kanal
benutzungsgebühren auch die der geſetzlichen Miete zu
zuſchlagende örtliche Umlage geſenkt worden, und zwar
beträgt die Senkung Prozent, ſo daß der nunmehrige
Mietſatz 117 Prozent für ſolche Mieter beträgt, die
die Schönheitsreparaturen in ihrer Wohnung ſelbſt vor
nehmen, bzw. 1215 Prozent bei denen, wo ſie der
Hausbeſitzer vornehmen läßt.

Verkehrsverbesserung
am Feldschlöbchenweg

Tieferlegung eines Teiles und Verbeſſerung der Kreuzung mit dem Preußenring
Zum Bau des Abſchnittes im Preußenring, der den

hinteren Goötthardteich durchquert, haben bekanntlich
die Erdmaſſen Verwendung gefunden, die durch Ab
tragung des ſogenannten „Kugelfanges“ vom ehem.
Hüſarenſchießſtand neben dem Kiefernwäldchen ge
wonnen wurden. Durch vermehrte Wegnahme von
Material iſt nun bei der Kreuzung der neuen Straße
mit dem Feldſchlößchenweg ein ungünſtiger
Nivegauunterſchied entſtanden, der die Ein
biegung von dem einen in den anderen Weg außer
ordentlich erſchwert.

Der Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen, dies aus
zugleichen, ünd beabſichtigt, den vorderen Teil des
Feldſchlößchenweges etwas zu ſenken
und das gewonnene Erdreich zum Auffüllen des
Abſchnittes im Preußenring zu verwenden, der
an den Feldſchlößchenweg angrenzt, um den übergang
verkehrsſicherer zu geſtalten. Bei der Verbeſſerung
müſſen rund 1200 Kubikmeter Erde bewegt
werden, und der Magiſtrat hat ſich auch bereits grund
ſätzlich mit der Vornahme der Arbeiten einverſtanden
erklärt. An dem Grundſtück Müller, Ecke Preußenring
Feldſchlößchenweg, wird der Niveauunterſchied dadurch
künftig bis 1,50 Meter betragen, was die Anlage einer
feſten Stützmauer für den Garten des Hauſes erfor
derlich macht. Die Genehmigung des Magiſtrats zur
Verbeſſerung der Straße iſt jedoch an die Bedingung

Grundſtückswechſel.

Die Firma Emil Jnh. Alexander
Gieſeler,

Geſlügelausftellung und Koſtenfrage

Der Verein zur Hebung der Geflügel ucht
für Merſeburg und Umgegend

hielt am Mittwochabend im „Schützenhauſe“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende Kataſter
oberſekretär Meyer, begrüßte die Erſchienenen, unter
denen ſich auch mehrere Zuchtkollegen des Ammen
dorfer Vereins befanden, mit herzlichen Worten und
gab die Tagesordnung bekannt. Im geſchäftlichen
Teil derſelben intereſſierte hauptſächlich eine vom Vor
ſtande mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe vor
geſchlagette Herabſetzung des Preiſes für die
Verleihung von Käfigen an andere Vereine.
Es ſollen künftig nur 20 Pf. pro Nummer erhoben
werden, womit ſich die Verſammlung einverſtanden er
klärte. Auch beim nächſten Punkte ſpielte der all
gemeine Geldmangel eine Rolle. Für die im Herbſt
d. J. in Ausſicht genommene Geflügelſchau ſchlägt
der Vorſitzende vor, die Standgelder nach Möglichkeit
herabzuſetzen, um auch den arbeitsloſen Züchtern die
Beteiligung an der Schau zu ermöglichen. Weiter be
fürwortet er, die für den Verein ſehr koſtſpieligen
Ehrenpreiſe in Wegfall zu bringen und dafür Diplome
auszugeben, damit die e der ausgezeichneten
Tiere eine Erinnerung an ihre Zuchterfolge beſitzen.
Außerdem ſoll den Eigentümern der als „Sehr gut“ be
zeichneten Tiere das Standgeld zurückerſtattet werden.
In der Beſprechung unterſkützte dieſe Vorſchläge zu
nächſt ein Ammendorfer Züchter, anderer Meinung
war dagegen der Vereinsrendant Pietzner. Er ſchil

geknüpft, daß der Beſitzer des Hauſes den Bau der
Stützmauer auf ſeine Koſten vornehmen läßt. Wie wir
erfahren, ſollen die diesbezüglichen Verhandlungen be
reits zu einer gewiſſen Einigung geführt haben. Der
Feldſchlößchenweg bekommt nach Vornahme der Niveau
angleichung eine feſte Packlage und ſoll auch mit einem
Bürgerſteig verſehen werden, was auch für die An
wohner zweifellos eine große Annehmlichkeit bedeutet.

Eine Verbeſſerung erfährt auch gegenwärtig die
ſteile

Schreiberſtraße,
die die Oberaltenburg mit der Unteraltenburg und dem
Roſental verbindet. Die Befeſtigung beſtand bisher
aus einem holprigen Kopfſteinpflaſter, das im Laufe
der Zeit ſtark reparaturbedürftig geworden iſt. Auch
iſt an der Seite nur eine ſchmale erhöhte Schutzkante
vorhanden. Bei der Inſtandſetzung der Bismarckſtraße
bleibt nunmehr gerade paſſendes Steinmaterial übrig,
welches zweckmäßig umgearbeitet wird und ſo zur An
legung einer Kleinpflaſterdecke in der Schreiberſtraße
Verwendung finden kann. Auch die ſchmale Bordkante
an der Nordſeite wird umgeändert und mit einem
feſten Granitbord verſehen. Ein Plan, in die ſteile
Schreiberſtraße, die ja für den Durchgangsführverkehr
geſperrt iſt, Stufen einzufügen, kommt jedoch, wie
wir erfahren, entgegen anderslautenden Gerüchten
nicht in Frage

derte den bedeutenden Ausfall an Standgeldern durch
die Freilaſſung der „ſ. g.“ Tiere und die Aufwendun
gen für die Diplome, und gab zu bedenken, daß gerade
der Merſeburger Verein durch ſeine ſoliden Ehren
preiſe manchen Züchter zum Ausſtellen veranlaßte

27 halt ig S
betonte demgegenüber, daß unter den heutigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen eine Ausſtellung keinen Ge
winn abwerfen könne, daß man den Ausſtellern ſoweit
als möglich entgegenkommen müſſe, und die Koſten
für die Diplome nicht ſo hoch ſeien, wie ſte der Vor
redner veranſchlagt. Nachdem ſich noch mehrere An
weſende für eine Verbilligung der nächſten Ausſtellung
ausgeſpröchen hatten, ſchloß die Debatte im ganzen
zuſtimmend ab.

Zuchtkollege Lange ſprach hierauf über Schön
heitsbrieftaubenzuchtk. Er iſt langjähriger
Züchter und ſchildert die Mühe und Arbeit eines ſol
chen aus eigenen Erfahrungen. Mit der Paarung be
ginnend, verbreitete er ſich über die Färbung und die
Hauptmerkmale guter Brieftauben in eingehender
Weiſe. Nach ſeinen Ausführungen, die er durch Zeich
nungen an einer Wandtafel noch näher erläukerte,
koſtet es viel Mühe, um bei Brieftauben den modernen
„Standard“ zu erreichen, da die Jungen häufig ganz
e ausfallen, als der Züchter vorher berechnet

atte.

Der Vorſitzende ſprach dem Redner am Schluß ſeines
Vortrages Dank und Anerkennung aus. Eine lebhafte
Ausſprache über Zuchtfragen, Zuchterfolge und die Be
kämpfung des im Hochſommer gewöhnlich ſtark auf
tretenden Ungeziefers in den Hühnerhöfen und Tauben
ſchlägen ſchloß gegen 23 Uhr die anregend verlaufene
Verſammlung.

Vom GdA.
Die Monatsverſammlung im Gewerkſchaftsbund der

Angeſtellten war trotz Hundstagshitze und Ferien
ſtimmung gut beſucht. Freilich häkte die Wichtigkeit
der beſprochenen Angeſtellten Angelegenheiten noch viel
mehr Mitglieder auf die Beine bringen müſſen. Der
e referierte zunächſt über die augenblicklichen
politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände und zog eine
Parallele zwiſchen unſerem Angeſtelltenſtand als
Arbeitnehmer und der jetzigen Regierung. Der Reichs
kanzler hat den deutſchen Staat als eine Wohlfahrks
anſtalt bezeichnet. Es ſei jedoch bekannt, daß die Re
gierung der Großagrarwirtſchaft und den Großbanken

Wahrhaftig
P Orf-rufen sich die 3 Raucher zu.

ein Heil ist diese Zigarette für alle Raucher,
die befriedigende Marke nicht fanden

Es ist eben keine beliebige 3 sondern die 3 der Bulgaria.

Bulqaria Sporf, a. Z. Aer Buigeri
6 Zigaretten 20 Pfg.

Vor
elbſt

e de

uſw. Milliardenbeträge zur Stützung gegeben hat.
Sollen etwa ſchuldlos auf der Straße liegende Arbeit
nehmer gar nichts mehr bekommen Von dieſer
„Baronen-Regierung“ hätten die Arbeitnehmer wenig
zu erwarten, und daran ſolle man auch zur Wahl am
31. Juli denken.

Als beſonders wichtig ſeien noch die Beſprechungen
über den reichhaltigen kommenden Winterbildungsplan
(für einen Abend iſt ein Referat des ſtellvertr. Bundes
vorſtehers Röſſiger vorgeſehen) ſowie die Bekanntgabe
wichtiger Anderungen in der Krankenkaſſenverſicherung
hervorgehoben. Der geſchäftsfreie Sonntag vor dem
Kinderfeſt wurde durch die Gewerkſchaften erobert. Der
Zuſammenſchluß ſämtlicher Angeſtellten in der Gewerk
ſchaft iſt mehr denn je erforderlich.

Der Deſſauer Kinderchor ſingt im „Tivoli“
Alljährlich, in den großen Ferien, unternimmt der

Deſſauer Kinderchor, der dem DeutſchenArbeiter Sängerbund angeſchloſſen iſt, Konzert
reiſen in deitſche Lande und deutſche Gaue.
Während in den früheren Jahren Reiſen nach Hannover
und Heſſen unkernommen wurden und die jungen
Sänger überall vor überfüllten Häuſern ihre frohen
Weiſen erklingen ließen, geht die Reiſe diesmal durch
Sachſen und Thüringen Am 28. Juli trifft die
112 Köpfe ſtarke Sängerſchar, Jungen und Mädel,
hier in Merſeburg ein und gibt am Abend ihr letztes
Reiſekonzert, um am nächſten Tage wieder nach der
Heimat abzureiſen. Der Verkauf der Programme
hat begonnen und geſchieht in dankenswerter Weiſe
durch die Mitglieder des hieſigen Volkschors.

Bekleben der Telegraphenſtangen und der Fernſprech
Schalkgehäuſe mit Wahlzetkeln.

In dem jetzt ſtark einſetzenden Wahlkampfe bilden
die Telegraphenſtangen und Fernſprechſchaltgehäuſe auf
Straßen und Plätzen ein beliebtes Angriffsziel der
Schmier und Klebekolonnen der Parteien. Die auf
geklebten Wahlaufrufe und die angeſchmierten Jn
ſchriften verunzieren aber nicht nur die Fernſprech
anlagen gröblich, ſondern zerfreſſen infolge der ſäure
haltigen Kleb und Farbſtoffe auch noch den Anſtrich
der Schaltgehäuſe. Zudem müſſen für das Entfernen
der Zettel und der Aufſchriften ſowie für das Erneuern
des Farbanſtrichs beträchtliche Koſten aufgewendet
werden, die da die Fernſprechanlagen Reichs
eigentum ſind der Allgemeinheit zur Laſt fallen
Deshalb ſei warnend darauf hingewieſen, daß das
Zettelankleben und das Beſchmieren der Telegraphen
ſtangen und Fernſprech-Schaltgehäuſe verboten iſt
und ſtrafrechtlich verfolgt wird. Jm übertretungsfalle
haben die Beteiligten oder ihre Auftraggeber Straf
antrag wegen Sachbeſchädigung ſowie Schadenerſatz
klage zu gewärtigen

Zur Kritik an dem Sommerfeſt
im Waldhad Leung

Die ſcharfe Kritik, die in den verſchiedenſten
Zeitungen an der Sommerveranſtaltung des Waldbades
Leuna geübt wüurde, veranlaßt die Badeverwaltung zu
folgender Außerung:

Die Badeverwaltung, die man ja nicht gut für die
Entgleiſung des Künſtlers verantwortlich machen kann,
wird auf alle Fälle in Zukunft dafür Sorge tragen,
daß Mißgriffe dieſer Art im Waldbad Leung aus
geſchaltet werden. Nicht nur die Kritiker dieſer Ver
anſtaltung haben das größte Intereſſe daran, das
Waldbad Leunga als Kulkürſtätte zu erhalten, ſondern
die Badeverwaltung bzw. die Gemeinde Leung legt denallergrößten Wert darauf, das von ihr dchaffene

Volksbad ſo zu verwalten, wie es der geſunden Auf
faſſung der Bevölkerung wie überhaupt der Auffaſſung
der geſamten Beſucher entſpricht.

Die Badeverwaltung.“

Gemeinde Leung.

Den Fuß gebrochen.
Leuna. Beim Verlegen der Gasleitung verun

glückte hier der Arbeiter Gerber, indem er beim
Hineinſpringen in eine Ausſchachtung den linken Fuß
brach. Er wurde mit dem Sanitätsauto dem ſtädtiſchen
Krankenhaus in Merſeburg zugeführt.

130 Blumenkohlköpfe geſtohlen.
W Leuna. Jn den Nächten zum 11. Juli und zum

13. Juli wurden aus der Werksgärtneret Leung auf
dere Flur ca. 130 Blumenkohlköpfe entwendet.
Der Wert bekrägt etwa 23 RM. Die Täter ſind noch
unbekannt.

Gaſtwirk O. Tänzer

Leung. Der auch in der weiteren Umgebung
beſtens bekannte Wirt Otto Tänzer vom Gaſthof
„Zur Auebrücke“ iſt am Mittwochvormittag im
Krankenhaus nach gelungener Operation plötzlich ver
ſtorben Der Verſchiedene erfreute ſich in allen Kreiſen
der Bevölkerung größter Beliebtheit und wird ſein ſo
plötzlicher Heimgang allgemein betrauert.

die bisher in dieser Preislage

mit Sportf-Photos



e und Abſatz auf. Die Preiſe ſchwankten je nach

Nr. 163. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 14. Juli 1932. Nr. 163.

Landkrefs Merseburg
Hochbetagter Veteran.

S Meuſchau. Das 87. Lebensjahr vollendet der
Landwirt Albert Spatzier. Er iſt der älteſte Ein
wohner unſeres Ortes und Veteran von 1866, 1870/71.
Noch erfreut ſich der Jubilar einer guten Geſundheit
und voller Rüſtigkeit. Herzlichen Glückwunſch!

Karkoffeldiebſtähle,
S Burgſtaden. Bei verſchiedenen Feldbeſitzern ſind

ſchon jetzt Kartoffeldiebſtähle ausgeführt worden. Der
Schaden iſt beſonders an den ſpäten Sorten, die erſt
richtig e durch das Ausreißen des Kartoffel
krautes groß.

Reger Badebetrieb.
g. Burgſtaden. Jn dem renovierten Badeteich

herrſcht reger Betrieb. Beſonders von Lauchſtädt und
Umgebung iſt der Zuzug groß.

Flurſchutz.
S Raſchwitz. Das Rittergut hat zum Schutz gegen

die überhandnehmenden Felddiebſtähle einen Flur
ſchutzbeamten angeſtellt

Treffen der Verſuchskechniker,
s Bad Lauchſtädt. Aus allen Teilen des Reiches

waren die Verſuchstechniker eingetroffen, um wieder
einmal frohe Stunden in dem ihnen liebgewordenen
Städtchen zu verleben.

Vom Mokorrad überfahren.
s Bad Lauchſtädk. Der Dreher K. P., der ſich mit

dem Rade auf dem Wege nach Delitz a. B. befand,
wurde von einem Motorrad überfahren. Er blieb be
wußtlos im Straßengraben liegen. Der Motorrad
jahrer nahm ſich ſeiner nicht an.

Bäckerausflug nach Leipzig.
Bad Lauchſtädt. Die Lehrlinge der Bäckerzwangs

innüng unternahmen unter Leitung von Obermeiſter
Otto Elbert, Schotterey, und im Beiſein einiger
Jnnungsmeiſter eine Fahrt nach Leipzig, um dort die
Union Preßhefefabrik zu beſichtigen.

Kinderfeſt.

n. Am Sonntag findet das bekannte
Kinderfeſt ſtatt. Die Hausſammlung ergab 255 e
285 RM. im Vorjahr, dazu kommen noch die Spenden
der Brauereien in Form von Malzbier und Blonde.
Es iſt alſo für jedes Kind wieder geſorgt. Auch die
Preiſe von nützlichen Schulartikeln ſind weiter geſichert.

Vom Elternbeirat.
öſchen. Jn der erſten Sitzung des Elternbeiratswde Vorſitzender Herr Döhnau, als 2. Vor

ſitzender Herr Hetzger, gleichzeitig als Schriftführer,
gewählt.

Silberne Hochzeit.
S Zöſchen. Das Ehepaar Bernhard Hoffmannn der ſilbernen Hochzeit. Herzlichen

lückwunſch!
Ein Skall niedergebrannk.

S Horburg. Am Mittwoch, gegen 22 Uhr, brannte
der Stall des Landwirts Robert Seiler vollkommen
nieder. Zum Glück konnte das Vieh noch gerettet
werden. Sämtliche Wehren der Umgegend waren
glarmiert, brauchken aber nicht einzugreifen, da die

Mr. ultier Mo itze ß hben S hFernSchkeuditz Der Ferkelmarkt wies mittleren An

Größe und Alter der Tiere zwiſchen 6 und 16 RM.
Marga von Etzdorf im Schkeuvitzer Flughafen.

s Schkeuditz. Marga von Etzdorf, die bekannte

gegen 8 Uhr, mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug derhollandiſchen Königlichen Luft Vahrt Matſchapij“

(Jndienlinie) hier eintreffen. Die Reiſe ſoll von hier
aus um 1040 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug
der Lufthanſa nach Berlin fortgeſetzt werden.

Die Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben
S Schkeuditz Am letzten Sonntag iſt die Aus

ſchreibung für die Neubeſetzung der Bürgermeiſter
ſtelle in zwei Fachzeitſchriften des Reiches erſchienen
Bis zum geſtrigen Tage lagen bereits zehn Bewer
bungen aus allen Teilen des Reiches vor. Die Aus
ſchreibung hat folgenden Jnhalt: „Die Stelle des
Bürgermeiſters hieſiger rund 14 000 Einwohner zählen
der Jnduſtrieſtadt iſt zum 1. Oktober dieſes Jahres
neu zu beſetzen. Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. Be
ſoldung nach Gruppe A 2 a der preußiſchen Beſol
dungsordnung, Ortsklaſſe B. Die Anrechnung früherer
Dienſtjahre vorbehalten. Ubernahme von Nebenämtern
und Nebenbeſchäftigungen nur mit Genehmigung des
Magiſtrates. Jm Kommunaldienſt erfahrene Be
werber werden erſucht, uns ihre Bewerbungen nebſt
Lebenslauf, beglaubigten Zeugnisabſchriften und Licht
bild binnen vier Wochen einzuſenden. Schkeuditz, den
3. Juli 1932. Der Magiſtrak: gez. Patſchke. Am
10. Auguſt iſt die Friſt zur Einreichung der Bewer
bungen abgelaufen. Jm Anſchluß hieran wird ſich die
Wahlkommiſſion mit der Prüfung der eingegangenen
Bewerbungen zu beſchäftigen und die Auswahl der in
die engere Wahl zu ſtellenden Bewerber vorzunehmen
haben. Jrgendwelche Perſönlichkeiten, die von den
einzelnen Fraktionen des Stadtverordnetenkollegiums
vorgeſchlagen werden ſollen, ſind noch nicht bekannt.

Erneuker Einbruch.
s Beuditz. Jn das Kolonial warengeſchäft Löſer

wurde in der Nacht zum Dienstag zum dritten Male
innerhalb ganz kürzer Zeit eingebrochen. Es ſcheint
ſich um die gleiche Diebesbande zu handeln, die vor
einigen Wochen mit großer Raffiniertheit beim Gaſt
wirt Stutz einen Einbruch verübt hat. Die unbe
kannten Täter ſchnitten eine Fenſterſcheibe des Laden
gebäudes heraus und drangen durch das Loch in den
Laden ein. Dortſelbſt nahmen ſie alles Brauchbare,
wie Lebensmittel, Schokolade, Seifenwaren und ein
bleines Fäßchen ſaure Gurken, an ſich. Mit ihrer er
heblichen Beute kraten ſie dann unbemerkt den Rück
zug an. Wie groß der Schaden iſt, läßt ſich bis jetzt
noch nicht genau feſtſtellen. Am Tatort ließen die
Einbrecher einen großen Knüppel zurück, den ſie ſich
wahrſcheinlich als Waffe zurechtgelegt hatten. Da es
ſich bei der Beſtohlenen um eine in d de r Ver
hältniſſen lebende Witwe handelt, und die Einbrüche
in der letzten Zeit an Zahl dauernd zunehmen, wäre
zu wünſchen, daß die Bemühungen der Landfäger nach
en unbekannten Tätern von Erfolg ſind.

Verfetzung.

S Kötzſchau. Auf eigenen Wunſch wurde Lehrer
R. Allmann nach Wettelrode bei Sangerhaufen
verſetzt

Karkoffeldiebſtahl.

S Großgöhren. Auch in unſerer Flur machen ſich
die Karteffeldiebe bemerkbar, ſo wurde unter anderem
dem Gaſtwirt Pelz von hier ſein Feld beſucht und un
gefähr 30 Stück Kartoffelſtöcke herausgeriſſen und ihrer
Knollen beraubt.

Wahleihlekeit h ens Großgöhren. e Elternbeiratswahlen mar

in unſerer Gemeinde kein Vorſchlag eingereicht, ſo daß
die Wahlen wegen Jntereſſeloſigkeit der Eltern nicht
ſtattfanden.

Die Ferien verſchoben.

S Großgöhren. Die Schulferien waren auf den
16. d. M. feſtgeſetzt, nachdem ſich die Ernte verzögert

deutſche Sportfliegerin, wird am Sonnabendmorgen, hat, wurden dieſelben auf den 23. Juli verſchoben.

Aus qem Geiseltal
Geſcheiterke Einheiksfronk.

S Kötzſchen. Jn der von Sozialdmokraten und
er anberaumten Verſammlung betr. Bildung
einer Einheitsfront im bevorſtehenden Wahlkampf kam
eine Einigung nicht zuſtande.

Hartobſtverſteigerung.

Reipiſch. Bei der Hartobſtverſteigerung der Ge
meinde wurden 96 RM. erzielt, gegen 120 RM. im
Vorjahre.

Rege Baukäkligkeik.

S Reipiſch. Jn unſerem kleinen Ort herrſcht auch
in dieſem Jahre eine rege Bautätigkeit. Nachdem ſchon
1931 einige kleine Häuſer gebaut worden ſind, errichtete
jetzt Landwirt Gärtner eine größere Scheune und
Schmied von Rein ein Einfamilienhaus.

Felddiebſtähle.
Naundorf. Jn letzter Zeit klagt man ſehr über

die Überhandnahme der Felddiebſtähle. Selbſt die un
reifen Kartoffeln verſchont man nicht. Beſonders

Verkrekung des Gemeindevorſtehers.

S Benndorf. Gemeindevorſteher Ere well wird
bis auf weiteres vom erſten Schöffen Julius Kretzſch
mar vertreten. Jn Fürſorge- und Verwaltungsan-
gelegenheiten wolle man ſich an Gemeindeverkreter
Bohnſack wenden, bei dem auch das Wählerver-
zeichnis zur Reichstagswahl ausliegt.

Neue Bierſteuer.

Neumark. Laut Beſchluß der Gemeindever
tretung ſind folgende neue Bierſteuerſätze eingeführt:
Einfachbier 3,75 RM., Schankbier 4,50 RM., Vollbier
6 RM., und Starkbier 9 RM. pro Hektoliter. Der
Kreisausſchuß hat ſeine Genehmigung hierzu erteilt.

Die Sonne als Brandſtifter.
Neumark. Durch eine Luftblaſe in der Fenſter

ſcheibe, in der ſich die Sonenſtrahlen brachen, entſtand
geſtern bei einem Grubenarbeiter ein Stubenbrand.
Zuerſt entzündeten ſich die Gardinenſtangen, dann griff
das Feuer auf die Tapete über, die im ganzen

würde Landwirt Spindler von Kartoffeldieben
heimgeſucht.

Zimmer verbrannte. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Runcd um Querfurt
Arbeiken an der ſtädtiſchen Licht und Kraftſtromleitung.

O Querfurk. Nachdem die im Frühling erfolgte
Prüfung des ſtädtiſchen Licht- und Kraftſtromleitungs
netzes ergeben hat, daß notwendige Reparaturen bzw.
teilweiſe kleinere Umverlegungen des Stromleitungs
netzes erforderlich ſind, iſt man ſeit einigen Wochen da
bei, die nötigen Arbeiten auszuführen. Teilweiſe
müſſen die verbrauchten alten Leitungsſtänder durch
neue e werden. Die Arbeiten werden längere
Zeit in Anſpruch nehmen, möglicherweiſe werden
Stromunterbrechungen von kürzerer Dauer eintreten.

Von der Landwirtſchaftlichen Schule.

S Huerfurk. Der zum 1. Juli vorgeſehene Wechſel
im Lehrkörper der Landwirtſchaftsſchüle iſt nunmehr
bis zum 1. Oktober dieſes Jahres verſchoben worden.
Landwirtſchaftslehrer Schlee wird zu dieſem Zeit
punkte nach Torgau verſetzt. An ſeine Stelle tritt mit
dem gleichen Termine Landwirtſchaftslehrer Gos da
aus Torgau. Am Dienstag und Mittwoch unternahmen
die Schüler und ehemaligen Schüler der Landwirt
ſchaftsſchule eine Lehrbeſichtigungsfahrt nach den ein
zelnen Verſuchsfeldern der zum Verſuchsring Querfurt
zuſammengeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Intereſſen
en. Während am Dienstag die Fahrt nach dem ſüd-
weſtlichen und ſüdlichen Teil des Kreiſes führte, ging
es am Mittwoch in den öſtlichen Kreisteil, wobei gleich
ein Beſuch der Verſuchsanſtalt der Landwirtſchafts-

Wahlverſammlung.
O Querfurk. Am Dienstagabend fand im großen

Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ eine öffentliche
Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei
ſtatt, die nur mäßigen Beſuch aufzuweiſen hatte.

Reichsjugendwettkämpfe.

O Nemsdorf. Am Montag ſtand unſer Ort ganz
im Zeichen des Sportes. Die Schulgruppe „Weidatal“
mit den Schulen von Nemsdorf-Göhrendorf, Barnſtädt,
Göhritz, Obhauſen, Döcklitz und Kuckenburg hielt die
Reichsjugendwettkämpfe ab. Um 1 Uhr verſammelten
ſich die Schulkinder der einzelnen Ortſchaften, wohl
300 an der Zahl, zogen unter den Klängen des Barn
ſtädter Pfeifer- und Trommlerkorps nach dem von
großen Bäumen umgebenen Platz Siebenhauſen, wo
ſelbſt bald ein reger Sportbetrieb einſetzte. Die
Leiſtungen wurden nach den vom Reichsausſchuß für
Leibesübungen herausgegebenen Richtlinien bewertet.
Was die Kinder leiſtekten, konnte die Anweſenden, die
diesmal beſonders zahlreich erſchienen waren, ſehr be
friedigen. Den Höhepunkt bildete die Siegerverkün
dung. Mit ſtrahlenden Augen traten die tapferen
Sieger hervor und empfingen den wohlverdienten
Eichenkranz. Nach einem kurzen Schlußwort des Haupt
lehrers Marr, welches mit einem „Gut Heil“ endete,
marſchierten die jungen Sportler und Sportlerinnen
nach ihrer Heimakt.

Beſchäftigung der Wohlfahrkserwerbsloſen.
kammer der Provinz in Bad Lauchſtädt angeſchloſſen
wurde

O Branderoda. Durch den Pächter der Kirſch
plantage, Bauer, Mücheln, werden die Wohlfahrts

erwerbsloſen während der Kirſchernte beſchäftigt. Da
die Kirſchen in Akkord gepflückt werden, iſt es den
Arbeitern möglich ſich in dieſer Zeit etwas anzu
ſchaffen, andererſeits wird ſomit auch dem Gemeinde
ſäckel geholfen.

Ernkebeginn.

S Branderoda. Mit dem Schnitt der Wintergerſte
wurde begonnen. Sie verſpricht einen guten Ertrag,
da das Korn voll entwickelt iſt. Die übrige Getreide
ernte iſt ca. 10 bis 14 Tage gegen andere Jahre zu
rück. Durch die anhaltenden Regenfälle konnte das
Getreide nicht ſo ſchnell reifen; die Notreifegefahr war
ſomit unterbunden Anfang dieſer Woche wird auch
mit dem zweiten Schnitt der Luzerne begonnen, der
bedeutend beſſer ausfällt als der erſte.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Fahrplanänderung.
Oberröblingen. Vom 16. Juli ab hält der Zug

568, der Sonnabends von Halle nach Nordhauſen
fährt, auch in Oberröblingen. Anl16.06, ab 16.07 Uhr.

Vom Zug überfahren.
Wansleben. Der Friſeur Paul Feuer

berg ließ ſich von dem Zuge Halle- Kaſſel zwiſchen
Amsdorf und Wansleben überfahren. Jhm wurde der
Kof vom Rumpfe gekrennk. Der Grund zu der Tat
ſoll in Krankheit zu ſuchen ſein.

Weißenfels und Umgebung
Schupo mit Muſik.

K. Weißenfels. Zum erſtenmal trat die Kapelle der
Schutzpolizei vor die Offentlichkeit. Sie holte eineSckeitſchat die in Burg zu einer Ausbildung weilte,

vom Bahnhof ab. Hoffentlich hat man nun öſters das
Vergnügen, die Kapelle zu hören

Treffen der ehemaligen 187er.
K. Weißenfels. Viele ehemalige Angehörige des

II. Elſäſſiſchen Jnfanterieregiments 187 fanden ſich en,
ein, um frohe Stunden der Kameradſchaft zu verleben.
Die Stadt und die Schloßkirche wurden beſichtigt.
Kamerad Buſch, Roßbach hielt einen Vortrag über
die Schlacht am 6. November 1757. Danach fand ein
gemütliches Beiſammenſein im Kloſtergarten ſtatt.

Hohes Alter.
Weißenfeles. Bei körperlicher und geiſtiger

e ene- feiert der Jnvalide Eduard Hempel den
80. Geburtstag. Herzlichen Glückwunſch!

Ein Hund verurſacht Motorradunfall.
e Auf der Naumburger Landſtraße

lief der führerloſe Hund eines Feldhüters in ein
Motorrad. Das Motorrad überſchlug ſich, wobei der
Fahrer einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Er mußte in
das Krankenhaus übergeführt werden.

Gefaßk.
K Weißenfels. Am 13. Juli wurde der Arbeitsloſe

E. S. von hier wegen Fahrraddiebſtahls feſtgenommen.

Einigung zwiſchen SPD. und KPOD.
S e e Am Dienstag hatte die SPD. zu

einer Wahlverſammlung nach dem Stadttheater gerufen,
die trotz herrſchender S ſtark beſucht war.
n und Sprechchor leiteten die S
ung ein. Als Referent war M. d. R. Vogel, Berlin,eſſen der zunächſt die Grüße des Zentralvorſtandes

übermittelte, die in einem kräftigen Freiheit ausklangen. g3 ſeiner ca. 2ſtündigen Rede, die zum
Thema „Kampf den Hitlerbaronen“ hatte,
zeigte er die Gefahren auf, die der Republik drohen
würden, falls eine nationalſozialiſtiſche Mehrheit in
den Reichstag einzieht. Vorbei ſei die Demokratie mit
ihren Freiheiten. Jeder Arbeiter, Angeſtellte und Ge
werbetreibende müſſe ſich die großen drohenden Gefahren
vor Augen halten und alles Trennende vermeiden, was
der großen Einheit im Kampfe gegen den Faſchismus
hinderlich ſein könnte. Mit einem Freiheit ſchloß der
Referent ſeine Ausführungen. Hierauf gab der Ver
ſammlungsleiter, Engel, bekannt, daß die mit den

e en velde et eeine der beiden Parteien im Wahlkampfe den häßlichen
Bruderkampf wieder eröffne. Am heutigen Donnerstag
wird daher r das erſtemal ſeit den Kapp
Putſchtagen die Sozialdemokraten und Kommuniſten in

Eigenkümer von Fahrrädern geſucht.
K Weiſ enfels. Bei der Kriminalpolizei beim

Polizeipräſidium wurden zwei Herrenfahrräder ſicher
geſtellt. Die Räder rühren anſcheinend aus einer ſtraf
baren Handlung her. Geſchädigte wollen ſich beim
Polizeipräſidium, Zimmer 112 a, melden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 55—65, Eier 7, Matz Pfd. 20-28,

Erdbeeren 25--80, Pfirſiche 40, Bananen 30—385,
Tomaten 25-35, Zitronen 4—6, Zwiebeln Bd. 10,
Apfel 40—50, grüne Bohnen 10-15, Rotkraut 20,
Wirſing 10—-15, Weißkraut 10, Spinat 2 Pfd. 15,
Blumenkohl 10—20, gelbe Bohnen 25, Kohlrüben 10,
Möhren 10—20, Sellerie Stck. 15, Kopfſalat 8 Stck. 10,
Schwarzwurzel 85, Teltower Rübchen 26, rote Rüben 15,
Endivien 20, Rapünzchen 50, Radieschen 5, Rettiche 10,
Porree Bündchen 20, Gurken 10 25, Senfgurken 40,
r 30, Gewürzgurken 10-—15, Morcheln 80,

teinpilze 75, Spargel 30-45, Pfifferlinge 40-45,
rn 5, Stachelbeeren 10, Kirſchen 25——85,
Johannisbeeren 10—15, Himbeeren 40, Heidelbeeren
25-—30, Aprikoſen 45, Schoten 2 Pfd. 15, Karotten 15,
Brunnenkreſſe 8, Rhabarber 2 Pfd. 15, Kartoffeln 5
bis 7, Schellfiſch 88-40, Rotbarſch 85, Seegal 88,
Je 28, Seeforellen 50, Rotzunge 70, Flundern 50,
Filet 45, Barſch 65, Weißfiſche 10—-70, grüne Heringe
28, Makrelen 50, Bücklinge 30—40, Seglachskotelett 50,
Aal 180, Schleie 180, Karpfen 90, Schweinefleiſch 60
bis 90, Rindfleiſch 60-100, Hammelfleiſch 7090,
r 75--110, Tauben Stck. 50--60, Hühner 200
bis 275, Wahehe Pfd. 75, Bockfleiſch 60—86, Puten
85, junge Hähnchen 180 Pf.

Der Tod im Waſſer.
A Leißling. Beim Baden vermißke ein aus

wärkiger Badegaſt Enke ſeinen Bruder Otto Huech
gule Taucher ließ der Bademeiſter das Baſſin abfuchen,
und es gelang auch nach ſtundenlanger Tätigkeit den
Erkrunkenen zu bergen. Der Toke ſtammke aus Wiede
bech und hat im Waſſer einen Gehirnſchlag erlitten
ſo daß er lauklos und unbemerkt verſank. Er hat un
ein Alter von 20 Jahren erreicht.

Landungsverſuche eines Freiballons.
K Stößwitz. Ein aus nördlicher Richtung kom

mender Freiballon verſuchte in der Nähe unſeres Ortes
zu landen. Da die nötigen Hilfskräfte nicht vorhanden
waren, ſtieg der Ballon nach Abwerfen einiger Sand
ſäcke wieder mit größter Geſchwindigkeit.

Die Polizei wird geſteinigk.
H FSohenmölfen. Am 18. Julf verſuchten 10 Komumiſten ne i W e en a

einen Überfall auf die Radfahrabteilung der NSDAP.
Der Uberfall wurde jedoch von der eingeſetzten Polizei
verhindert. Bei ihrer Amtshandlung wurden die Be
amten mit Steinen beworfen. Ein Beamter wurde

F

e in em Demonſtrakionszuge ſehen. Die Verſammlung
verlief ohne jede Störung

Stackt Halle und
Feier des Stiftungsfeſtes und der übergabe des Rektorats

an der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg.

2 Halle. Die Landes Univerſität beging am 12. Juli
die Feier des Stiftungsfeſtes und in Verbindung damit
die Feier der Übergabe des Rektorats in der Aula der
Univerſität. Der abgehende Rektor Profeſſor Dr. Dr.
Aubin, der in ſchwieriger Zeit zwei Jahre lang dasRektorat geführt hatte, gab in nen Jahresbericht
eine Rucſchan auf das abgelaufene akademiſche Jahr.

Er gedachte der Toten dieſes Jahres, neun Angehörigen
des Lehrkörpers und dreier Stüdenten, und wies auf
die ſchweren hochſchulpolitiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe hin, unter denen das abgelaufene Jahr an
der Univerſität geſtanden hatte. Mit Hilfe des verant
wortungsbewußten Teils der Studentenſchaft und eines
Kreiſes tätiger Freunde der Univerſität ſei auch dieſe
chwierige et überwunden worden. Ehrende Worte
jänd der Rektor für den ſcheidenden Kurator Geh.
berregierungsrat Profeſſor Dr. Pallat, der ſeines

Amtes 4 Jahre in Halle gewaltet hatte und nunmehr
in den Ruheſtand tritt. Jhn mit der Univerſität auf
immer zu verbinden, habe Rektor und Senat ihn ein
timmig zum Ehrenſenator ernannt. Beſonderen Dank
tattete der ſcheidende Rektor, der während ſeiner Amts
eit e Vorſitzender der preußiſchen und deute Rektorenkonferenz ne war, der Hochſchul

abteilung des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung dafür ab, daß ſie ſich in der
Erkenntnis der Eigenark der Hochſchulorganiſation allen
re zum Trotz ſo für die Hochſchulen ein

geſetzt habe.
odann hielt der neue Rektor der Univerſität,

Profeſſor Dr. Fröhlich, ordentlicher r der all
gemeinen und ſpeziellen Tierzucht und Fütterungslehre,in dieſer Sigenſchaft Direktor des Jnſtituts für Tier

Aus dem Unſtruttal.
Vom Bienenzüchterverein.

O Freyburg. Der Bienenzüchterverein Naumburg
hielt ſeine Monatsverſamlung in Freyburg ab, woeine Standſchau bei dem Jmkerkollegen e laßner
vorgeſehen war. Durch den Vorſitzenden des Haupt
vereins der Provinz Sachſen, Hauptlehrer i. R.
Schmidt Rothenburg, wurde Kollege Glaßner, der
40 Jahre Mitglied des Vereins iſt, beſonders geehrt.
Nach der Beſichtigung hielt der Vorſitzende des Haupt
vereins einen Vortrag über die Bedeutung der Bienen
zucht durch Befruchtung der Pflanzen für Gartenbau
und Landwirtſchaft

Blühende Palme.
O Freyburg. Eine im Garten des Dr. Hage

mann ſtehende Palme iſt in dieſen Tagen zum wunder
vollen Blühen gekommen. Die große volle Blüten
dolde, die ſich an der Palme entwickelt hat, bedeutet
eine Seltenheit.

Silberne Hochzeit.
O Freyburg. Das Karl Wernerſche Ehepaar

feiert das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herzlichen Glück

am Bein leicht verletzt. Drei Perſonen wurden feſt
genommen.

Saalkreis
e und Molkereiweſen, ſeine Antrittsrede ber

s Thema: „Die Wandlung im Raſſenbild und in
der Raſſenverteilung.“

Unter den zahlreich erſchienenen Gäſten aus denKreiſen der Sehbrden und der Wirtſchaft ſah man den

Oberpräſidenten der Provinz e Dr. Falck, den
früheren Univerſitäts-Kurator
e er Dr. Dr. Rive. Die Feier wurde in
würdiger Weiſe umrahmt durch i Orcheſterſtücke von
Richard Strauß („Felerlicher Einzug“ und „Feſtmarſch
oP. 1), die unter der verſtändnisvollen Leit von
Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor Dr. Rahlwes
vom halliſchen Stadttheaterorcheſter trefflich wieder
gegeben wurden.

„Helden.“

Halle. Am hellen Nachmittag fuhren mehrere
Angehörige der NSDAP. in einem Perſonenauto vor
der Bücherſtube des Gewerkſchaftsſekretariats der SPD.
im Steinweg vor und de eine Fenſterſcheibe.
Nach der Tat ergriffen ſie die Flucht. Ein Verdachtiger
iſt feſtgenommen worden. Am Abend desſelben Tages
wurde auf den Klausbergen ein 28jähriger National-
ſozigliſt von unbekannten Perſonen, angeblich An
gehörigen der KPD., P und zu Boden ge
wörfen. Er erlitt erhebliche Verlehungen am Kopf
und am linken Arm und wurde mit dem Krankenwagen
der Feuerwehr dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.
Nach erfolgter ärztlicher Behandlung konnte er jedoch
ſeinen Weg allein forkſetzen.

Wahlliſten liegen aus!
Ammendorf. Für die kommende Reichsta swahl

liegen die Wahlliſten im Rathauſe, Zimmer 10/11, bis
zum 17. Juli aus (werktäglich 8 bis 12 und 12 bis
17.80 Uhr, Sonntag 10 bis 12 Uhr).

Briefkaſten der Redaktion
Aen Anfragen muß die laufende Bezugsquittun ſowie30 Vtennſg n Brie i ies
E. F. 100. Das Banner iſt Eigentum des Vereins

e Sie haben auch keine Möglichkeit das Ge
chenk zu widerrufen. Ob Sie den Fehlbetrag decken
müſſen, können wir ohne nähere Kennknis der Sach
lage nicht beurteilen.

o. H. in K. Da Sie die Kriegsanleihe verkauhaben, können Sie nichts tun. en t
M. K. Da Sie die Kommode gekauft haben, müſſen

Sie ſie auch bezahlen. Sie können aber von Jhrer
früheren Verlobken, zumal dieſe die Schuld an der
Aufhebung des Verlöbniſſes trägt, die Kommode
herausverlangen. Was Sie dort gegeſſen haben, iſt
Jhnen geſchenkt worden, was Sie an Arbeit dem
Vater des Mädchens geleiſtet haben, ſollte annehmbar
umſonſt geleiſtet werden.

F. W. An Jhren Giebel hat der Nachbar keinen
Anſpruch. Sie haben ihm aber anſcheinend, als er
baute, ein Recht daran eingeräumt. Wir empfehlen
Jhnen, ſich an die Baupolizei zu wenden, die die Ge

wunſchl! nehmigung zum Bau des Nachbarhauſes gegeben hat.

eyer und Ober

e
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Aets Mittelcdeutzehlane
Ein ſeltſamer „Eiſenbahnunfall“.

f Landsberg (Kreis Delitzſch Infolge der
Erſchätterung, die das Vorbeifahren einesZuges verurſachte, köſte ſich an der Flinte
eines da ber den des Rittergutes Landsberg
ein Schuß, der dem Schühen eine ſchwere
Armverlehzung beibrachte und ein Fenſter des
Züges zerkrümmerke, ohne jedoch im Zuge ſelbſt
jemand zu verleen. Der Flurſchütze hatte das Ge
wehr, als er an der Schranke warten mußte, an das
Wärkerhäuschen gelehnt. Er wurde in ein Kranken
haus gebracht.

Streckenläufer tödlich überfahren.
Torgau. Der 50 jähr. Streckenläufer Hientzſch

von hier wurde auf der Reichsbahnſtrecke in der Nähe
von Mockrehng mit einer Kopfverletzung tot aufge
fünden. Es wird angenommen, daß er das Heran
nahen eines Zuges überhört hat und überfahren
worden iſt.

Wenn der e aus der Taſche
t

f Magdeburg. Wenn das ſo iſt, das kann heute
eine unangenehme Sache werden. Das mußte auch der
Schloſſer Willi G. aus Burg erfahren. Eines Abends
bekam er in der Bahnhofſtraße mit ſeiner Ehefrau
Streit der auch in einem Lokal fortgeſetzt wurde und
wobei e die Frau Prügel bekam. Ein Arbeiter
J miſchte. ſich in den Streit. Er bekam prompt
Prügel mit, und alles wäre erledigt geweſen, wenn
micht nach längerer Zeit G. eine Anklage bekommen
häkte, weil er gegen die Verordnung des Reichspräſi
denten verſtoßen hätte. Da beſann er n Er hatte
an dem Tage einen Totſchläger in der Taſche, und der
war gleich nach der Prügelet verſchwunden. Jhm war
der Totſchläger bei der Prügelet aus der Taſche ge
fallen. Ein guter Freund“ hat ihn an ſich genommen
und ihn der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt.
G. ſah ſeinen Totſchläger auf dem Gerichtstiſch wieder.
Aber G. bekam vom Schöffengericht den Milderungs
paragraphen der Verordnung zugeſprochen, weil er mit
dem Totſchläger keinen Unfug treiben wollte. Mit
20 Mark Geldſtrafe oder einigen Tagen Gefängnis kam
Ge billig davon. Den Totſchläger aber behielt das
Gericht.

Folgenſchwerer Verkehrsunfall.
Drei Verletzke.

f Magdeburg. Die Kindergärinerin Marga
Gruhn, Reichspräſidenkenſtraße 89, fuhr mit ihrem
Fahrrad aus einer Häuseinfahrt in der Reichspräſi
denkenſtraße. Ein in Richtung Möſer fahrender Per
fonenkrafkwagen, der noch rechtzeitig ausbiegen wollke,
fuhr jedoch infolge Verſagens der Bremſe gegen einen

Baum und ſtreifte die Radfahrerin. Sie erlitt bei dem
Skürz eine Gehirnerſchüttkerung, Kopfverletzung und
Hautabſchürfungen. Die Jnſaſſen des Kraftkwagens,
Kaufmann Adolf Jürges, Braunſchweig, ſowie
Wilhelm Garbe, Braunſchweig, krugen mehrere
Kopfverletzungen, Hautabſchürfungen und einen
Rippenbruch davon. Die Verunglückken fanden Auf
nahme im Krankenhaus Altſtadtk.

wiſſenſchaftli

Fürst Golitzine
wegen Betfrugs verurteilt

Leipzig. Der Vorſitzende der II. Großen
Strafkammer des Landgerichts Leipzig, Landgerichis
direktor Dr. Wenck, ſprach das Urieil im Makla-
k o „Der Angeklagte Rikolgus v. Makla
koff, Fürſt Golitzine, wird wegen Rückfallbekrugs in
5 Fällen unker Einbeziehung einer am 4. Juni 1932
vom Landgericht Leipzig ausgeworfenen Gefängnis
et von 1 Jahr 2 Monaten zu einer Geſammt
krafe von 2 Jahren Gefängnis verurteilt
Die in dieſer und in der vorangegangenen Strafſache
brach Ankerſuchungshaft wird in Anrechnung ge
racht.
Vor der Begründung des Urteils erklärte der Vor
ſitzende, er werde ſich nur auf die weſentlichſten Feſt
ſtellungen beſchränken. Landgerichtsdirektor Dr. Wenck
kam zunächſt auf die Perſönlichkeit des Angeklagten
zu ſprechen und gab die Erklärung ab, daß das Ge
richt auf Grund der umfangreichen Beweisaufnahme
zu der Uberzeugung gekommen iſt, daß man es in dem
Angeklagten tatſächlich mit Alexander von
Mäaklakoff, Fürſten Golitzine, zu tun hat.
Die beeidigten Ausſagen des Freiherrn von Lorring
hoven vor dem Landgericht in Düſſeldorf und die An
gaben einer Anzahl ruſſiſcher Offiziere ließen keinen
Zweifel mehr aufkommen, daß der Angeklagte der
natürliche Sohn des Fürſten Golitzine und der legale
Sohn des Generals v. Maklakoff und ſeiner Gemahlin
Maria geb. n zur Linden iſt. Weiter ging der
Vorſitzende der II. Großen Strafkammer auf die aka
demiſche Bildung des Angeſchuldigten und auf ſeine
verſchiedenen akademiſchen Grade ein. Maklakoff habe
ſich nachweisbar zu Unrecht in Deutſchland als Pro
feſſor der Univerſität Petersburg bezeichnet. Der An
geklagte habe, nach ſeinen eigenen Angaben, lediglich
das Prädikat eines Adjunktprofeſſors eines nicht zur
Univerſität Petersburg gehörigen wiſſenſchaftlichen Jn
Se erlangt. Weiter durfte ſich v. Maklakoff in

eutſchland auch nicht des Titels eines Dr. ing. h. e.
bedienen, den er in Rußland unter den einfachſten Be
dingungen (Stiftung ſeiner Mutter an die Techniſche
Hochſchüle) erhalten hat, und nicht, wie es in Deutſch
land üblich iſt, auf Grund ſeiner Vorbildung und Ver
dienſte um die Wiſſenſchaft. Der Angeklagte habe da
her in e Fällen eine Perſönlichkeit von

em Rang vorgetäuſcht, die er nicht
iſt. Dieſe Täuſchung aber hat er zur Erlangung von

rediten benutzt, was er nicht dürfte.

Maklakoffs Erfindungen.
Dann kam Dr. Wenck auf die Erfindungen

des Angeklagten zu ſprechen. Hierzu erklärte der Vor
n durch die Verhandlung habe ſich herausgeſtellt,
daß Betrug bei weitem nicht in einem derartigen Um
fang vorliegt, wie die e angenommen habe. Vor
allem müßte feſtgeſtellt werden, daß die Erfindungen
von Maklakoff durchaus nicht ſo ünſinnig ſind, wie
zuerſt angenommen wurde. Auch ſei die Erfindung,
üm die es ſich bei dieſem Prozeß gedreht habe, nicht
identiſch mit der, die ſchon einmal zu einer Verhand
lung vor dem Hamburger Gericht und zur Verurteilung
des Angeklagten geführt hat. Auch müßte man Herrn
v. Maklakoff zugeſtehen, daß

er an ſeine Erfindungen geglaubt hat und daß
er auch heute noch daran glaubt.

Er habe ſie jedoch nicht als fertige oder kurz vor derVollendung ſtehende Tatſachen bezeichnen dürfen Das

i Ofer der Wirt
f. Chemnitz. Ein guter Teil des Stammwerkes

der Sächſiſchen Maſchinenfabrik vorm. u Hartmann
AG. an der Harkmannſtraße in Chemnitz, das 116 ver
ſchiedene Gebäude und Werkſtätken mit 22 hohen
Schornſteinen umfaßt, wird ſeit einigen Wochen ab

800 Angeſtellte
wurden beſchäftigungslos. Die Maſchinen
ſind verkauft oder verſchrottet worden und

für die große Zahl der leerſtehenden Gebäude
fand ſich keine Verwendungsmöglichkeit.

Da die Grundſtücksgebühren und die Koſten für die
Erhaltung der Gebäude und Fabriksanlagen nicht mehr
aufgebracht werden konnten, mußten die Ligquidatoren
ſich zum Abbruch der Werkanlagen entſchließen. Nur
die moderne Lokomotivenhalle und einige neuere Ge
bäude bleiben beſtehen, insbeſondere das erſt im Jahre
1922 erbaute große hochmoderne Verwaltungsgebäude,
das der ſächſiſche Staat gekauft hat und worin jetzt das
Chemnitzer Polizeipräſidium untergebracht iſt. Alle
übrigen Gebäude und Werkanlagen verſchwinden. Die

Ffetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

17] (Nachdruck verboten.)
Jeder von uns war Herr einer Bande, auf die er

ſich in allem verlaſſen konnte, die handelte und ſchwieg.
Hickſon und ich, wir hatten ſchon in Amerika zu
ſammen gearbeitet; wir ſaßen auch zuſammen in
Sing Sing. Endlich beſchloſſen wir, Amerika zu ver
laſſen; der Boden war uns dort zu heiß geworden.
Jch machte den Anfang, ging nach England Charlie
folgte bald darauf nach. e

Beide hatten wir uns natürlich einen anderen
Namen zugelegt und einen bürgerlichen Beruf; Charlie
war als Kauftnann angemeldet, ich als Antiquitäten
händler. Wir ſetzten hier unſere verbrecheriſche Tätig
keit fort; unſere Bande arbeitete für uns wie ehedem

nur ganz große Sachen übernahmen wir ſelbſt.
Ich hatte mich über die Angehörigen der großen

Geſellſchaft genau informiert; ich kannte ſie alle,
wußte, was bei ihnen zu holen war. Jch bannte auch
die Verhältniſſe der Lady Wilſon, wußte vor allem
Um ihren märchenhaften Perlenſchmuck, der uns ſchon
lange in die Augen ſtach.

Wir wußten indes, daß ſchwer an die Lady
heranzukommen war, daß ſie einſam und zurück
gezogen lebte, umgeben von alten, treuen Dienern,
bei denen auch mit der größten Beſtechung nichts aus
zurichten war.

Dann kam Ellinor Grey zu Charlie Hickſon; er
hatte ſie aufgegabelt in einer Winkernacht am Themſe
ufer Hatte ſich ſofort in das hilfloſe, rührende Ge
ſchöpf verliebt und für ſie geſorgt. Er hatte ſie gleich
mitgenommen in ſeine Wohnung. Dort ſah ich ſie,
von einer ganz dunklen Ecke aus. Das Mädchen, das

Grundſtücke werden in eine Raſenfläche umgewandelt,
die das ganze Bild des Stadtviertels verändert.

Auch das 400 000 Huadratmeter große Gelände der
HartmannWerke in den Chemnitzer Stadtteilen Furth
Und Borna iſt von den Liquidatoren verkauft und
zu Wohn Siedlungs- und Wochenendzwecken erſchloſſen
worden.

So ſcheiden die Hartmann Werke aus dem n de
Wirtſchaftsleben aus. Ein Stück Hauptgeſchichte der
Stadt Chemnitz und der en achſens
und Deutſchlands hat einen tragiſchen Abſchluß ge
funden

Knapp hundert Jahre haben die HartmannWerke
beſtanden. Jm Frühjahr 1932 waren hundert
Jahre verfloſſen, da der 28jährige miedegeſelle
Richard Hartmann aus ſeinem Geburtsort Barr unweit
von Schlettſtadt im Elſaß nach Chemnitz kam, hier Ar
beit nahm, ſich ſelbſtändig machte und eine kleine Werk
ſtatt gründete, aus der das ſpätere Rieſenwerk Sachſens
entſtand.
ſchaftskriſe geworden. Das Werk iſt ver
ſchwunden, der Name Hartmann lebt nur im Textil
maſchinenbau, der in einem ehemaligen Chemnitzer
Zweigwerk unter dem Namen r Textil
maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann AG. in Chem
nitz weitergeführt wird.

müde war und gleich in tiefen Schlaf verfiel, hatte
mich nicht bemerkt.

Mein Plan war fertig. Jch teilte ihn Charlie mit.
Planmäßig gingen wir von da an vor.

Ellinor wurde Charlies Geliebte. Nicht, daß er ſie
nicht gern gehabt hätte. Er hing ſogar mit fanatiſcher
Liebe an dem Mädchen, bewahrke ſte mit grenzenloſer
Eiferſucht als ſein Eigentum. Das hinderte ihn jedoch
nicht, unſeren Plan weiter zu verfolgen. Ellinor ſollte
darin eigentlich ja nur eine untergeordnete Rolle

ielen.t Jn einem armſeligen Hauſe in Whitechapel wurde
Ellinor Grey untergebracht. Dann gelang es uns, ſie
als Vorleſerin zu Lady Wilſon zu bringen.

Es ging, wie wir es vorausgeſehen hatten. Jhre
ſtille, beſcheidene Art ſagte der Lady zu, ſie wurde
ihre Vertraute, wußte im Hauſe Beſcheid, bekam die
Hausſchlüſſel.

Sie ahnte nicht, aus welchen Gründen Charlie ſie
ausfragte, und ſie erzählte ihm alles, was er erfahren
wollte. Ich ſelbſt hielt mich im Hintergrunde, habe
Ellinor Grey nie kennengelernt. Wir hielten das für
beſſer, wenn wir ſpäter unſeren Plan durchführen
wollten

Wir warteten auf den Zeitpunkt, an dem wir zur
Tat ſchreiten wollten, hatten den ſechſten März endlich
feſtgelegt.

Am frühen Morgen des vierten März kam Charlie
zu mir, in einem Zuſtand, wie ich ihn nie zuvor ge
ſehen hatte. Seine Geliebte ſei ſpurlos verſchwunden,
er wiſſe nicht, wo er ſie ſuchen ſollte.

Dann ſchwieg er einen Augenblick wie erſchöpft. Jch
wartete auf das, was noch kommen ſollte.

Charlie überlegte einen Augenblick, dann geſtand
er mir, leiſe und haſtig. Er hatte Lady Wilſon er
mordet in dieſer Nacht. Er wollte nicht mehr warken,
und er hatte mich geſtern nicht mehr erreichen können.
Er nahm Ellinors Schlüſſel und ſchlich ſich ins Haus.
Kam in das Zimmer, in dem ſich das verſteckte Safe
der Lady befand.

Noch während er arbeitete, im Schein ſeiner Blend
laterne, hörke er Schritte Er konnte gerade noch die

Nun iſt es ein Opfer der Wirt

Gericht ſei jedoch nicht abgeneigt, anzunehmen, daß die
Erfindungen bei energiſcher Weiterarbeit doch noch zu
dem erhofften Reſultat geführt werden.

Endlich führte der Vorſitzende noch aus, Nikolaus
v. Maklakoff ſei zwar kein ausgeſprochener Pſycho
path, aber immerhin eine pſychopathiſche Per
ſönlichteit, ein Menſch, dem eine phantaſtiſche
Lüge leicht über die Lippen käme. Aus dieſem Grunde
habe ihm das Gericht mildernde Umſtände nicht ver
ſagt Unter keinen Umſtänden könnte der
Angeſchuldigte als Hochſtapler angeſprochen
werden. Er habe in der Hauptſache von den Erkräg-
niſſen geiſtiger Arbeit gelebt und ſich nur zu
verhältnismäßig kleinen Betrügereien hinreißen laſſen,
wenn ihm das Waſſer bis zum Halſe geſtanden habe.

Das Urteil angenommen.
Aus Außerungen des Angeklagken war zu ent

nehmen, daß er unter gewiſſen Vorausſetzungen

Gera, Uber die tuberkulöſen Erkrankungen von
Kindern in einem Geraer Kindergarten, die
ſchon ſeit Wochen die Geraer Elternſchaft lebhaft be
ſchäftigten und über die wir bereits berichteten,
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Es handelt ſich um das Kindertagesheim der ſo
enannten Bauerſchen Stiftung in der Nikolaiſtraße.
em Vorſtand dieſes Heimes gehören drei Vertreter

der Stadt an; das Heim wird von der Stadt unter
ſtützt. Verantwortlicher Leiter iſt Pfarrer Jauernig.
Gegen ihn haben die Eltern der erkrankten Kinder
Klage wegen Körperverletzung undSchadenerſaganſpruche erhoben.

Die verantkworkliche Behörde iſt nicht der Stadt
vorſtand, ſondern der Gerger Kreisarzt, Medizi
nalrat Dr. Keuhgus. Ex hat in zwei Gul
achten die ſpäter als an offener Tuberkuloſe er
krankt erkannte Pflegerin für geſund und für nicht
fuberkuloſeveraniagt erklärk. Gegen ihn ſchwebt
bei der Gerger Staatsanwaltſchaft ein Ermitk
lungsverfahren.

Die kranke Pflegerin ſt in der Zeit, in der die An
ſteckung der Kinder erſolgt ſein muß, auch noch von

Der Stand der Kinderlähmung.
Magdeburg Wie vom Skädkiſchen Geſund

heitsamt mitgeteilt wird, hal ſich im Stand der ſpinglen
Kinderlähmung außer den zwei Reuerkrankungen nichks
verändert. Bei den zwei neuerkrankken Kindern, von
denen eines aus Groß-Okkersleben, das andere aus
Magdeburg ſelbſt ſtammt, handelt es ſich glücklicherweiſe
nur um zwei ſehr leichte Fälle. Jm Befinden der
anderen Kinder iſt noch keine Veränderung eingekreken.

Mit Lyſol vergiftet.
Hildburghauſen. Hier ſtarb der Skadk-

ukönnen als abgeſchloſſen gelten e
Folgenſchwerer Motorrad-Zuſammenſtoß

Mitkelbach. Gegen 21 Uhr ſtießen in der
Flockenſtraße zwei Motkorräder zuſammen. Der eine
Führer, der 31 Jahre alte Werkmeiſter Paul Vogel
cus Oberlungwitz, war ſofort kol. Sein Mitfahrer, der
Wirker Harkig aus n erlittleichte Verletzungen. Der Fahrer des anderen Mokor-
rades, der 28 Jahre alte Kraftwagenführer Lindner
aus Seifersdorf, wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
geſchafft. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Freigeſprochener Bürgermeiſter.
Meerane. Der Zweite Meeraner Bürgermeiſter,

Dr. Bethke, der vorläufig von ſeinem Amte enthoben iſt, war vom Scheffenger t wegen Kredit

betruges zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Bethke hatte Berufung eingelegt. Die Große
Strafkammer in Zwickau ſprach Dr. Bethke frei.

Einbrecher als Brandſtifter.
Schneidlingen. Jn der Gaſtwirtſchaft Zum Land

haus“ hatte ſich der Erwerbsloſe R. aus Cochſtedt,
nachdem er in der Wirtſchaft gezecht hatte, auf den
Hof geſchlichen und hier, wie nachher feſtgeſtellt wurde
die Tür en t um nachts einbrechen zu können.
Als die Beſitzerin zur Ruhe gegangen war, hörte ſie
eine Scheibe klirren R. war aber nicht durch das

Laterne verlöſchen, als ſich die Tür öffnete. Lady
Wilſon trat ins Zimmer; durch die offene Tür kam
der Lichtſchein aus dem Schlafzimmer. Lady Wilſon
ing auf ein Tiſchchen zu, holte ſich ein Buch. Sie ſahch nicht um, hatte Charlie nicht bemerkt. Jn dieſem

Augenblick war er mit einem Sprung hinter ihr, blitz
ſchnell hatte ſte einen Handſchuh im Munde, als
Knebel; im nächſten Moment ſaß ihr ſein Meſſer
zwiſchen den Rippen

Dann nahm er in aller Ruhe das Geld aus dem
Safe. Suchte nach dem Perlenſchmuck, ohne ihn zu
finden. Mußte endlich gehen, ohne das wertvolle
Schmuckſtück gefunden zu haben.

Es war die ſchurkiſchſte Tat, die Charlie je voll
bracht hat. Wir Verbrecher ſind nicht ſehr wähleriſch
in unſeren Handlungen. Aber das, was Charlie ge
tan hat, war hundsföttiſch.

Um nun den Verdacht von ſich abzuwälzen, hat
er ein unſchuldiges, ihm vertrauendes Geſchöpf in
dieſen furchtbaren Mord hineingeſtoßen, hat er das
Leben ſeiner Geliebten vernichtet.

Er hatte alles vorausbedacht, hatte Ellinors Mantel
und ihre Handſchuhe mitgenommen, hatte ſie unrettbar
in den Mord verſtrickt. Nur, daß ſie ihm einen Strich
durch die Rechnung gemacht hatte, daß ſie verſchwunden
war in ein Nichts, daß er nichts mehr von ihr
gehört hatte.

Von dieſem Morgen an wollte ich mit Charlie Hick
ſon nichts mehr zu tun haben. Zu ſchurkiſch hatte er
n alt. als daß ich ihn hätte noch Freund nennen
önnen.

Jch war glücklich, ſolange Ellinor Grey ver
ſchwunden blieb. Und ich hatte keine Ruhe mehr von
dem Moment an, als die Zeitungen berichteten, daß
man ſie gefunden hatte.

Dann kam die Gerichtsverhandlung. Jch ſaß jeden
Tag da oben unter den Zuhörern. Jch ſah, wie man
eine Unſchuldige guälte. Jch hoffte immer noch,
Ellinor Greys Unſchuld würde ſich herausſtellen, ohne
daß ich zu ſprechen, ohne daß ich den früheren Freund
zu verraten brauchte. Heute ſah ich, daß es höchſte
Zeit war, wenn ich Ellinor Grey retten wollte.

ſekrekär Paul Schüulz, der en gen
Lyſol zu vergifken. von ihm verun Geldern o e b ne e e lege

Stundung der Prozeßkoſten) das Urteil annehmenn Mtolan S Maklakoff, Fürſt Golitzine, be
abſichtigt, die Strafzeit, die er noch zu verbüßen hat,
etwa 10 Monate, zur Arbeit an ſeinem umfangreichen
wiſſenſchaftlichen Werk Die Lehre von der
Wirklichkeit zu benutzen. Nach ſeinen Angaben
intereſſiert ſich ein Verlag in Köln ſehr für das
Manuſkript, das heute bereits einen Umfang von etwa
2000 Seiten hat. Sooſt Nikolgus v. Maklakoff vor
Gericht geſtanden hat und verurteilt worden iſt, wurde
er mehr oder weniger als Hochſtapler angeſehen Unter
dieſem Geſichtspunkt hat man ſeine Vergehen viel
ſchärfer beurkeilt als bei einem anderen Angeklagten,
deſſen Perſonalien klar und deutlich zu erkennen
waren. Heute, wo das Gericht die Identität des An
geſchuldigten mit dem natürlichen Sohn des
Fürſten Golitzine und dem legalen Sohn des Gene
rals v. Matlakoff feſtgeſtellt und ausdrücklich erklärt
hat daß v. Maklakoff kein „Hochſtapler“ im Sinne des
Wortes iſt, erſcheint es notwendig, daß dem Verur
keilten etwas Entgegenkommen gezeigt wird, noch da
zu, weil der ſooft und ſo ſchwer Verkannte ſich wäh
rend ſeines Aufenthaltes im Gefängnis ganz aus
gegeichnet geführt und nicht zu den kleinſten Bean
ſtandungen Anlaß gegeben hat.

Von der Pflegerin infiziert?
Tuberkuloſe Erkrankungen im Geraer Kinderheim. Ermittelungsverfahren

der Staatsanwaltſchaft.
anderen Arzten unterſucht worden, ohne daß einer
die Tuberkuloſe erkannt hätte.

Die erkrankten Kinder (unter ihnen befindet ſich
auch eines des Oberbürgermeiſters Arnold) wurden
ſogleich einer Jenger Klinik überwieſen Die Krank
heit war ſchon ziemlich weit fortgeſchritten, ſo daß
man quch die Eltern der Kinder unterſuchen mußte,
weil der Verdacht beſtand, daß ſte von den Kindern
angeſteckt ſeien.

Daß en ginder von der Pflegerin infiziert
worden ſind geht dargus hervor, daß bei allen Er
krankten Tuberkeln der gleichen Art feſtgeſtellt wurden.

Vorausſichtlich wird ſich der Geraer Stadtrat nach
dem Abſchluß der Unterſuchungen in einer eigens zu
dieſem Zweck einberufenen Sitzung noch einmal mit
dieſem bedauerlichen Vorfall beſchäftigen.

Wie die „Th. A. Ztg.“ erfährt, ſteht noch nicht
feſt, daß die Kindergärtnerin die Anſteckungsquelle
geweſen iſt. Die Anſteckung kann ebenſogut auf eins
der Kinder zurückzuführen ſein, die zum Teil ſchwere
Maſern und Keuchhuſtenanfälle erlitten hatten und
dadurch natürlich beſonders anfällig waren. Auch die
Kindergärtnerin, bei der die Krankheit auch erſt ſpäter
entdeckt wurde, kann umgekehrt ſehr wohl durch die
Kinder angeſteckt worden ſein.

erbrochene Flurfenſter ins Jnnere gelangt, und hatteon ein Gäſtſtubenfenſter geöffnet und ein Streich

hölz angezündet. Hierbei hatte R. die Gardinen in
Bränd geſetzt, dann war er geflüchtet. Als die Be
ſitzerin erſchien, ſtand ſchon ein Fenſter in Flammen.
Mit Mühe und Not gelang es, des Feuers Herr zu
werden. Der Einbrecher wurde dann Unweit des Gaſt
r t Nach anfänglichem Leugnen geſtand er
ie Tat ein.

Der fränkiſche Meiſterausbrecher
Koburg. Der Rädelsführer der berüchligkenecherbande Bauernſachs und Genoſſen der Korb-

Gec a Fach s aus Gehüls beiKronach, der in der vorigen Woche von der Berufungs-
ſtrafkammer Koburg zu 7 Jahren Zuchthaus und
7 Jahren Ehrverluſt verurkeilt wurde, iſt aus dem Land
gerichksgefängnis Koburg gus gebrochen. Er nahm
die Richtung in den nahen Wald und iſt ſeither nicht
wieder geſehen worden. Die Familie Bauernſachs hat
bekanntlich in der Gegend von Mitkwitz, Kronach und
Sonneberg zahlreiche Einbrüche verübt. Bauernſachs
war früher im Gefängnis zu Kronach inhaftiert, wo er
bereits erfolgreich einen Ausbruch unkernommen hak.
Nach ſeiner Wiederergreifung wurde er der Sicherheit
halber in das Gefängnis nach Koburg gebracht, wo er
nun ebenfalls wieder enkwichen iſt.

Die Schweſter wegen Erbſtreitigkeiten
erſchoſſen.

Selbſtmord des Täkers.
F Reichenbach. (Schleſien.) Wie das „Reichen

bacher Tageblatt“ meldet, ereignete ſich am Sonnkag
in Stoſchendorf eine ſchwere Blutkak. Der dort
auf Beſuch weilende Paul Rupprecht erſchoß ſeine
ebenfalls beſuchsweiſe anweſende Schweſter,
im nahen Peilau verheiraket iſt. Nach der Tak ver
übte Rupprecht Selbſtmord, indem er ſich eine
Kugel in den Kopf ſchoß. Die Arſache iſt in Erb
ſtreitigkeiten zu ſuchen. Zwiſchen Rupprecht und
e Schweſter hak vor Ausübüng der Tat ein

rchtbarer Kampf ſtattgefunden.

Jch ſchwöre Jhnen: Ellinor Grey iſt unſchuldig.
Charlie Hickſon iſt der Mörder der Lady Wilſon.“

Der Bann löſte ſich, der über der Menge gelegen
hatte. Man ſah es ſogar den Richtern an, wie erregt
ſie waren über das, was ſie gehört hatten.

Es dauerte einen Augenblick, bis der Vorſitzende
ſich ſo weit gefaßt hatte, daß er dem Lärm auf der
Zuhörertribüne ſteuern und die Verhandlung weiter
ſühren konnte.

„Sie werden ſelbſt wiſſen, Jack Deen, daß ich Sie
W Jhren Worten als Mitſchuldigen gefangennehmen
muß.“

„Das weiß ich, Mylord. Und ich bin auch bereit,
alles Weitere zu ſagen, was Sie von mir wiſſen
wollen.“

„Nun, ſo ſagen Sie mir alles, was Sie über den
Perlenſchmuck wiſſen. Charlie Hickſon will ihn nicht
gefunden haben?“

„Nein! Er hatte alles mit mir teilen wollen, die
Geldſumme und die übrigen Schmuckſtücke, die er er
beutet hatte. Das Perlengeſchmeide hatte ſich nicht im
Safe befunden.“

„Glauben Sie nicht, daß Charlie Hickſon Sie um
dieſes Schmuckſtück betrügen wollte?“

„Nein! Jch bin feſt überzeugt davon, Charlie wäre
mit dem Schmüuckſtück verſchwunden, wenn er es ge
funden hätte, würde mir nie etwas über den Mord
erzählt haben.“

Jack Deen wurde vereidigt, dann abgeführt.
Der Prozeß Ellinor Grey hatte eine vollkommene

Wendung genommen.
Man könnte natürlich die Anklage wegen Mordes

nicht mehr gegen ſie aufrechterhalten; Charlie Hickſon
und Jack Deen würden ſich demnächſt wegen des
Mordes an Lady Wilſon zu verantworten haben.

Aber das Verſchwinden des Perlenſchmuckes war
nicht geklärt. Man mußte Ellinor Grey in Haft behalten; vielleicht, daß ſie doch etwas wußte, vielleicht,
daß ſie doch an dem Schmückdiebſtahl beteiligt war.

Bis ſich auch dieſe Angelegenheit aufklärte, ebenſo
ſenſationell wie der Mord
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Aus aller Welt
Gewitter und Wolkenbruch

in Mecklenburg.
Ein außerordenklich ſchweres Gewilter mit Hagel

ſchlag und Wolkenbruch hat nachmittags die meckſen
bürgiſche Stadt Crivi z und ihre Umgebung heim
eſucht. Das Waſſer überſchwemmte Straßen und
ausflure und drang zum Teil bis in die Wohnzimmer.

Der Schaden, den der Hagel auf den Feldern und in
den Gärken angerichtet hat, iſt ungeheuer groß. Der
Blitz zündeke in Exivitz und Umgebüng in ſechs Ge
bäuden. Jn der Stadt Crivitz ſchlug er in zwei Ge
bäude, von denen eins, die Scheune eines Ackerbürgers,
eingeäſcherk wurde, während in einem Wohnhaus eines
Verſicherungsbeamten das Feuer wieder gelöſcht wer
den konnke. In der Umgebung ſind durch Blitzſchlag
vier Wohn und Wirtſchaftsgebäude in Aſche gelegt
worden. Auch Vieh iſt umgekommen.

Panik durch Blitzſchlag
2000 Schulkinder in Gefahr.

Am Dienstagabend ging über Murburg an der
Lahn ein heftiges Sommergewitter mit wolken
bruchartigem Regen nieder. 2000 Schulkinder wurden
auf einem Ausflug in der Nähe des Ausſichtsturms
„Spiegelsluſt“ im dichten Wald vom Unwetter
überraſcht und flüchteten in ein Gaſthaus. Als dort
der Blitz einſchlug, trotzdem der kalte Strahl
keinen Schaden anrichtete, bemächtigte ſich der Kinder
eine Panik. Sie drängten wild aus Türen und
Fenſtern in den Wald und liefen in ihrer Angſt ſtadt
wärts. Zahlreiche Kinder erlitten Nervenſchocks
und Verletzungen.

Aktienfälſcher feſtgenommen.
Dem Dezernat für Aktien und Urkundenfälſchungen

der Berliner Kriminalpolizei gelang es, den 28
Jahre alken, ehemaligen Bankbeamten Milo aus
Berlin-Friedengu feſtzunehmen, der ſeit einiger Zeit
Gewinn Ankeilſcheine der Boriſch-AG., einer pommer
ſchen Großbrauerei, verfälſcht hatte. Es war ihm ge
lungen, im Laufe von einigen Wochen Kupons dieſer
Ankeilſcheine, die auf je 1,20 Mark lauteten, im Ge
ſamkwert von etwa 4—500 Mark bei verſchiedenen
Banken umzuſetzen. Als er ſah, daß das Geſchäft gut
ging, gab er bei einem Berliner Buchdrucker 2000
Stück neuer Kupons, die diesmal aber auf je 40 Mark
lauteten, in Auftrag. Der Buchdrucker ſchöpfte jedoch
Verdacht und benachrichtigte die Kriminalpolizei,

Der heilige Napoleon.
Bei der Durchſicht eines alten Kalenders fand man

kürzlich unter den Heiligen der römiſch- katholiſchen
Kirche in Frankreich auch den Namen eines heiligen
Napoleons. Das iſt allerdings nicht der bekannte
Napoleon ſelbſt, ſondern ein Märtyrer aus Alexan
drien, deſſen richtiger Name Napolus war. Aber um
dem Kaiſer einen Gefallen zu tun, wurde dieſer Name
vom Papſt Pius VII. in Napoleon umgewandelt. Die
Jeſuiten waren es, die dieſen guten Heiligen als Schutz
patron für Napoleon ausfindig machten, der allem An
ſchein nach den Wunſch ausgedrückt hatte, auch ſeinen
Namen im Kalender vorzufinden. über dieſen Heiligen
ſchrieb Kardinal Caprara einen Hirtenbrief an alle
franzöſiſchen Biſchöfe, und der heilige Napoleon wurde
endgültig in Frankreich als Heiliger verkündet. Sein
Feiertag fiel auf den 16. Auguſt, wurde aber ſpäter auf
den 15. desſelben Monats verlegt und mit dem Geburts
tag des Kaiſers zuſammen gefeiert.

Trago

ber Weg eines unehelichen Kindes
Vor dem eidgenöſſtſchen Obergericht in Zürich

fand ein Strafprogeß ſtatt, der ein trauriges Licht
auf die ſozialen Zuſtände in den unteren Schichten
der Schweizer a r ne wirft. Eine junge Kellne
rin ſtand unter der Anklage, ihrem Bräutigam 500
Frank geſtohlen zu haben.

Das Mädchen war in einem Kloſter als unehe
liches Kind geboren worden. Die Mutter wurde
daraufhin aus dem Kloſter enklaſſen und heirakete
ſpäter einen Arbeiter, der eine ganze Anzahl von
Kindern mit in die Ehe brachke. Nach einigen
Jahren war die Jahl der Geſchwiſter auf 22 an
gewachſen. Natürlich herrſchte in der Familie
große Not, die ſich noch mehr ſteigerke, als der
Vaker der Trunkſucht verfiel

Die Mutter mußte mühſelig verſuchen, die Familie zu
ernähren, und wenn ſie ein paar Frank zuſammenge-
ſpart hatte, zwang ſie ihr Mann unter wüſteſten
Drohungen, ihm das Geld zu geben. Die Kinder
wurden ausgeſchickt, um Lebensmittel zu ſtehlen, und
ſtatt in der Schule zu ſitzen, mußten ſie im Walde
Holz ſuchen. Dieſer Zuſtand währte viele Jahre,
ohne daß ſich die Behörden um die völlig verwahr-
loſten Kinder gekümmert hätten.

Eines Tages wurde endlich bei der Polizei Anzeige
gegen die Eltern erſtattet, und die Kinder ſollten den
Elkern weggenommen werden. Als man der Mutter,
die erſt wenige Tage vorher ein Kind durch den Tod
verloren hatte, ihr jüngſtes Kind nehmen wollte, be
drohte ſie den Poliziſten tätlich.

Die älteſte uneheliche Tochter kam in ein Erzie
hungsheim, wo ſie aber ſo ſtark unter Heimweh litt,

daß ſie eines Tages zu ihrer Mutter flüchtete Um
nicht von der Polizei entdeckt zu werden, wurde ſie
im Keller eingeſperrt. Aber eines Tages wurde ſie
von einem Poliziſten durch das Fenſter herausgeholt.

Als ſie ihr Vater dann an ein Bordell verkaufen
wolltke, gelang es ihr, zu enkkommen.

Mit 21 Jahren wurde das Mädchen Mutter. Jhre
Mutter hatte ihr verboten, in ein Krankenhaus zu
gehen, „da ſie ja auch zu Hauſe ſterben könne.“ Die
junge Frau wußte nicht, wie ſie das Kind bekleiden
ſollte, und ſo ließ ſie ſich durch eine ihrer Stiefſchweſtern
dazu beſtimmen, in einem Warenhaus Kinderwäſche
zu ſtehlen. Sie wurde darauf zu einer geringfügigen
Strafe verurteilt

Eines Tages ſchien endlich das Glück der jungen
Frau hold zu ſein. Sie hatte einen Mann kennen
e der ſich in ſie verliebte und ſie heiraten wollte.

ie wohnte bei ihrem Geliebten, bis die Wirtin nach
einem Streit die Mieter bei der Polizei wegen Kon
kubinats anzeigte. Die Behörde ließ aber Gnade vor
Recht ergehen, da die Eheſchließung unmittelbar be
vorſtand. Die junge Frau bekam es aber jetzt mit der
Angſt zu tun. Sie nahm ihre Sachen zuſammen, ſtahl
ihrem Geliebten 500 Frank und fuhr zu ihren Eltern
nach Baſel. Dort kaufte ſie ein Paar Kleidungsſtücke,
bezahlte eine Schuld an ihre Eltern und kehrte noch
am ſelben Tage zu dem Geliebten zurück. Der hatte
aber den Diebſtahl bereits der Polizei gemeldet. Die
Angeklagte wurde zu viermonatigem Gefäng-
nis verurteilt und der Bräutigam erklärte, daß er
ein Mädchen, das bereits im Arbeitshaus geweſen ſei.
nicht heiraten könne.

Der „unbekannte Diktator“ gestorben
Bata mit dem Flugzeug abgeſtürzk.

Ein ungewöhnliches Leben hat ein ungewöhnliches
Ende gefunden. Thomas Bata iſt, wie gemeldet, mit
dem Flugzeug abgeſtürzt und iſt ſeinen Verletzungen
während der Überführung ins Krankenhaus in Prag
erlegen. Ein Vertreter des ſtraffſten Kapitalismus, der
mit dem Streben nach Produktivität Sinn für muſter
gültige ſoziale Einrichtungen verband, iſt ſeinem
Wirkungskreiſe entzogen worden.

Thomas Bata iſt im Prinzip dem Milieu treu
geblieben, aus dem er ſtammte. Jm Jahre 1876 wurde
er in Zlin (Mähren) als Sohn eines armen Schuh
Wagen geboren, bei dem er noch ſelbſt das Schuh
machergewerbe erlernt hatte. Aber nicht nur mit der
Herſtellung von Schuhwaren, ſondern auch mit dem
Verkauf der Waren auf den einzelnen Märkten wurde
er im väterlichen Geſchäft vertraut. Schon frühzeitig
machte ſich bei ihm der Selbſtändigkeitstrieb geltend,
und im Jahre 1894 gründete er den erſten eigenen Be
trieb. Jn der Hauptepoche der Mechaniſierung und
Rationaliſierung groß geworden, war er beſtrebt, auch
ſeinen kleinen Bekrieb nach den Grundſätzen der Ratio
naliſierung zu organiſieren. Er ging nach Deutſchland,
um ſich dort dem Studium der für ſeine Branche in
Frage kommenden Spezialmaſchinen zu widmen. Die
Früchte dieſes Studiums wendete er im Jahre 1904 bei
der Errichtung einer kleinen Fabrik an, bei der die
Handarbeit weiteſtgehend durch Maſchinen erſetzt wurde.
Seinen hochgeſpannten Anforderungen genügte aber
dieſer Betrieb noch nicht und er ging mit einigen ſeiner
Arbeiter nach Amerika, um die dortigen Arbeits
methoden zu ſtudieren. Er ſelbſt verdingte ſich als ein

in einem jtaſſen schen Schloß
Ewiges Geheimnis

Vor einigen Tagen fand man in einem alten
Schloß in der Nähe von Salerno (Ttalien) zwei
Damen im Alter von 82 und 60 Jahren unter ſonder
baren Umſtänden tot auf. Die 82jährige, eine geborene
Gräfin de Petrinis-Falvella, lebte mit ihrer 60jährigen
Tochter auf dem alten Stammſchloß der Familie, von
der ſie die beiden einzigen Überlebenden waren. Die
Tochter ſtand ganz unker dem Einfluß der herrſch
ſüchtigen und abſonderlich veranlagten Mutter. Eines
Tages wurde die alte Dame von einer Wahnidee be
fallen. Jn jedem Menſchen ſah ſie einen Dieb, der ſie
beſtehlen wollte. Aus dieſem Grunde entließ ſie das
ganze Dienſtperſonal und zwang ihre Tochter, mit ihr
in zwei Räumen zu hauſen, die dieſe in Ordnung
halten mußte. Hin und wieder kam eine frühere
Dienſtangeſtellte ins Schloß, um die beiden Einſied
lerinnen mit Lebensmitteln zu verſorgen. Das war
jahrelang die einzige menſchliche Seele, mit denen diebeiden Nee Sprößlinge einer alten, angeſehenen

Adelsfamilie aus Süditalien zuſammentrafen,
Vor einigen Tagen kam die alte Magd wie ge

wöhnlich mit einem Korb voll Lebensmitteln zum
Schloß Da ihr niemand öffnete, vermutete ſie,

Der Enkel des Herzogs von Albury, der beſuchs
weiſe in Lady Wilſons Hauſe wohnte, war mit ſeiner
Uhrkette zufällig an einem winzigen Knopf hängen-
geblieben, der unſcheinbar aus der Tapete herausragte.

Verwundert beſah der junge Mann das ſchwarze
Knöpfchen, ſpielte daran herum, als ſich plötzlich ein
kleines Loch in der Tapete öffnete. Ein kleiner Raum
wurde ſichtbar, ein verborgenes Safe, in dem ſich
allerhand Geſchmeide befand, vor allem die vermißte
Perlenkette.

Herzog von Albury wurde gerufen, das Gericht ſo
fort verſtändigt.

Ellinor Grey war unſchuldig, wurde vollkommen
freigeſprochen.

as übriggeblieben wäre, die Hochſtapelei und
Verkleidung der letzten Jahre: das alles war durch
die Unterſuchungshaft, durch die entſetzlichen Monate
des Wartens, durch die Gerichtsverhandlung reichlich

auf nder orſitzende ſelbſt, Lord Grailing, plädierte für

die völlige Freiſprechung Ellinor Greys, ſchilderte in
warmen Worten all das, was die Angeklagte hatte
durchmachen müſſen, die ganzen Jahre hindurch.

Roch einmal hatte eine ungeheure Menge den
Gerichtsſaal gefüllt. Mit nicht endenwollendem Bei
fall wurde der Freiſpruch aufgenommen; man jubelte
Ellinor Grey zu, überſchüttete ſie mit Blumen.

Ellinor Grey nickte der Menge zu, unter Tränen
lächelnd. Dann verließ ſie den Gerichtsſaal, einige der
Blumen in der Hand, die man ihr zugeworfen hatte.

Wankenden Schrittes erreichte ſte das kleine
Zimmer, das der Gerichtsdiener hinter ihr verſchloß,
damit kein Unberufener zu der Erregten dringen
konnte.Lord Grailing war der erſte geweſen, der ihr nach
dem Freiſpruch die Hand gedrückt hatte. Jetzt wartete
er in dem kleinen Zimmer, bis Ellinor kam.

Ich beglückwünſche Sie nochmals, Miß Nelli. Und
jetzt därf ich Jhnen das ſagen, was mir mein Amt
als Prozeßvorſitzender nie geſtattet hatte: Jch hatte
Jhnen dieſe Tat nie zugetraut, hatte immer gehofft,
daß ſich Jhre Unſchuld endlich herausſtellen würde.

daß den beiden Damen etwas zugeſteßer ſei, und eilte
ins Dorf, die Polizei zu holen. Dieſe begab ſich ſofort
an Ort und Stelle und verſuchte, die Tür des
Boe der in dem die beiden immer hauſten, zu öffnen.

och das war nicht ſo einfach, weil von innen zahl
reiche Riegel angebracht waren. Als es aber endlich
gelang, in das Zimmer zu kommen, bot ſich ihnen ein
entſetzlicher Anblick. Auf einem verſchliſſenen, ſchmutzi
gen Bett lagen die beiden Frauen tot. Die Hände
der Tochter umklammerten den Hals der Mutter.

Wie von ürzten feſtgeſtellt wurde, iſt die Mutter
erſtickt und die Tochter vom Schlag getroffen worden.

Eine nähere Ankerſuchung des Jimmers brachte
über 1 Million Lire, meiſt in 100-Lire-Scheinen, die
zum Teil mit Schimmel bedeckt waren, zum Vorſchein.
In allen Ecken und Schränken lag Geld. Weiter fand
man Aktien und koſtbäre Juwelen.

Aus Pachtverträgen ergab ſich, daß die Verſtor
benen noch einige tauſend Hektar Land ihr eigen
nannten.

Welch furchtbare Tragödie ſich da in dem alten
lege aäbgeſpielt hat, wird wohl ewig ein Geheimnis
bleiben.

Mein, Herz ſprach für Sie, ſprach für den kleinen,
zarten Jungen, den ich kannte

„O, nicht, Lord Grailing! Das ſt Gott ſei Dank
vorbei, für immer. Jch bin ſo glücklich, daß ich wieder
eine Frau ſein darf.“

„Und was gedectken Sie jetzt zu tun, Miß Nelli?“
„Jch weiß es noch nicht, Lord Grailing. Aber ch

werde ſchon irgendeine Arbeit finden.“
Der Richter lächelte.
„O, Sie glauben nicht, daß ich arbeiten kannn?“
„Jch glaube es ſchon. Aber es wird einige Zeit

dauern, bis ſich etwas Paſſendes für Sie findet. Sie
ſollen nichts überſtürzen. Meine Mutter bittet Sie,
ſolange in ihrem Hauſe eine Heimat zu ſehen.“

Ellinor ſah den Lord an.
„Jch kann dieſes Anerbieten nicht annehmen. Sie

ſehen in mir wohl immer noch den Adoptivbruder
des reichen George Frank. Jch bin aber nichts weiter
als ein armes Mädchen, das nicht zu den vornehmen
Leuten gehört

„Miß Nelli, Sie ſollen nicht ſo ſprechen. Meine
Mutter und ich wiſſen, wer Sie ſind. Und wir wollen
Jhnen die Genugtuung geben vor all den Leuten,
die bisher über Sie hinweggeſehen hatten. Sie können
ſich dort erholen von all dem Böſen, das Jhnen wider
fahren iſt, können ſich ausruhen, geſund und froh
werden.“

„Jch danke Jhnen, Lord Grailing! Aber ich kann
Jhr Anerbieten nicht annehmen. Jch will mich ver
kriechen in irgendein kleines Städtchen, will nichts
ſehen und hören von den Menſchen, die ich kannte.
Ich will arbeiten, mir mein kärgliches Brot verdienen
Das ſoll meine Sühne ſein für jenes frevleriſche
Spiel, das ich mit dem beſten Menſchen getrieben
habe.“

„George Frank!“
„O nicht nicht. Nennen Sie nicht dieſen

Namen, der mir wie glühendes Eiſen in der Seele
brennt

„Sie lieben George Frank?“
Große Tränen perlten über Ellinors Geſicht

ſie ſah an Lord Grailing vorbei.

facher Arbeiter, da er nur ſo die Grundlagen der ameri
kaniſchen Betriebsverfaſſung auf das genaueſte zu er
faſſen glaubte. Jn die Heimat zurückgekehrt, ſtellte er
zunächſt nur Leinenſchuhe her und verſorgte damit den
öſterreichiſchungariſchen Markt. In dieſer Zeit liegen
aber bereits ſeine erſten Verſuche, den Expork möglichſt
großzügig zu betreiben. Der Krieg, vor allem die
Produktion von Militärſchuhen, nötigte ihn, auch zur
Erzeugung von Lederſchuühen überzugehen.

Von nun an nahm die Produktion ſeiner Be
kriebe einen phantaſtiſchen Umfang an. Bereiks im
Jahre 1917 lieferke er käglich mik einem Stamm
von 4000 Arbeikern 10 000 Paar Schuhe

Jmmer mehr ging er dazu über, der Jdee der vertikalen
Konzentration folgend, die Schuhfabrikation vom erſten
Rohſtoff bis zum Kunden in ſeiner Hand zu vereinigen.
Er gliederte ſeinem Stammunternehmen immer mehr
Hilfsinduſtrien an. Ende 1930 befanden ſich allein in
Zlin 32 BataFabriken, in denen rund 16 000 Arbeiter
eine Tagesleiſtung von 100 000 Paar Schuhen hervor
brachten

Neben dieſer induſtriellen Tätigkeit widmete ſich der
Verſtorbene aber auch den Angelegenheiten des öffent
lichen Lebens in weitem Maße. Jn ſeiner Geburts
ſtadt Zlin ſelbſt hatte er den Poſten des Bürgermeiſters
inne; außerdem war er Mitglied der mähriſchen
Landesvertretung

e

Devaheim- Prozeß
Weitere Feugenvernehmung.

Jn der weiteren Zeugenvernehmung im Deva
heim- Prozeß te der Reviſor Müller erbe das ne eha ke Material über die Unregel

mäßigkeiten im Zentrakausſchuß von dem Angeklagten
Elauſſen erhalten. Dieſer habe aber wegen ſeiner
Wichtigtuerei keinen guten Eindruck gemacht; es ſei
auch als eine Schädigung empfunden worden, daß
Elauſſen ſein Anklagematerial verſchiedenen fremden
Organiſationen zugeſchickt habe. Als der Angeklagte,
Paſtor D. Cremer, im Laufe der Vernehmung er
klärte, er habe nie gewußt, daß Elauſſen ſelbſtändige
Verfügungen treffe hiekt ihm der Vorſitzende entgegen:
„Alle Zeugen haben uns beſtätigt, daß Clauſſen über
große Geldbeträge ganz ſelbſtändig verfügte und der
maßgebende Mann war; da berührt es doch eigen
artig, daß Sie als Schatzmeiſter und Vorſitzender des
Finanzausſchuſſes niemals Kenntnis davon erhalten
haben ſollen, Und daß Sie nicht ſchon bei der erſten
Verfügung Clauſſens gegen ſeine Amtsüberſchreitung
proteſtiert haben.“

Der Angeklagte Elauſſen behauptete dann, Rechts
anwalt Wronker-Flatow habe von dem für das Gut
Lubke beſtimmten Darlehen der Baugenoſſenſchaft, den
größten Teil für ſich perſönlich verwendek. Dieſe Be
hauptung wird von dem Zeugen Wronker und
von den Sachverſtändigen unter Heranziehung der
Buchungen widerlegt.

Falſchſpielerprozeß in Wien.
Vor dem Wiener Schöffengericht begann der Pro

zeß gegen den Baron Otto Guttmann und den
Baron Henry Menaſſe, ſowie zwei Klubdiener

wegen Falſchſpieles. Der Hauptangeklagte, der un
gariſche Ariſtokrat Georg von Berzeviczy, befindet
ſich noch im Gefängnis von Fiume, da das Aus
lieferungsverfahren noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die
Aufdeckung der Falſchſpieleraffäre hatte ſeinerzeit
hier großes und peinliches Aufſehen erregt. e

Exploſion in einer Ammoniakfabrik.
In der Ammoniakfabrik der Zenkralkokerei Prosper

in Bokkrop erfolgte eine Gasexploſion, die offen
bar durch Seibſtentzündung hervorgerufen worden ift.
Hierbei wurde ein Kokereiarbeiter ſo heftig zu Boden
geſchleudert, der Tod infolge innerer Verletzung
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus einkrakt.

RadioEcke

Freitag, 15. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15—-8.15 Uhr: Frühkonzerk.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schall

12.00 Uhr:
plattenkonzert.
Humor auf Schallplakten im Anſchluß an
Wettervorausſage und Zeitangabe.

13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.

13.15 Uhr: Aus Konzerken mit Orcheſterbegleikung.
Schallplatten.)

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 14. 30 Uhr: Dienſt der Landfrau. Die Ziegen

milch in der Kinderernährung.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00-16.15 Uhr: Ewiges Eis in Mitteldeutſchland
16.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
17.30—17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.30 Uhr. Ludwig Fulda 70 Jahre alt.
18.40 Uhr: Wir geben Auskunft
18.50 Uhr: Forum der jungen Generation Was tun

wir in unſerer Freizeit?
19.30 Uhr: Ankerhaltungskonzert.
21.00 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. W21.10 Uhr: kern her heute Ein literariſcher Quer

ſchnitt.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.30 Uhr

e

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. a
6.15. Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk
(Schallplatten.)

10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte

(Schallplatten.)

Thüringer Komponiſten

Anſchließend „Heiteres aus Wien
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. S
43 e ahnt Zeitzeichen.

r: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: W Bekannke Schlager

von geſtern und heute (Schallplakten).
Jungmädchenſtunde. Was wir leſen.
Wetterdienſt, Börſe.

15.40 Uhr: Aberglauben am Theater.

49 Uhr: Aen o s Frühzeit.6.30 Uhr: Aus Leipzig. Or rkonzerk. on4738 h Kenmumiſtiſche Exr erimente in der Welt

eſchichte. e18.00 Uhr: eetegennupt des 18. Jahrhunderts.

18.30 Uhr: Binnenmarkt, Kaufkraft und Kriſe
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.35 Uhr: Ein weiteres Schuljahr als ſoziale Hilfs

maßnahme. SAnſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. S
20.00 Uhr: Aus Köln. Zum 70. Geburtstag Ludwig

Fuldas: „Die Durchgängerin.“ Luſtſpiel in
drei Aufzügen von Ludwig Fulda

21.30 Uhr: Aus Köln: Nachkkonzerk.
22.15 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchließend Wetterdienſt, Nachrichten, Sportde 0.30 Uhr. Aus Magdeburg: Abendkonzert

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politit und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
Und Unterhaltung; Paul Kundt für den allgemeinen lokalen
Teil und Gerichtsſaal, ſowie i. V. für Kommunalpolitik; Heinz
Huſt er i. V. für Kreisnachrichten; Otto Georg i für Sport
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; Paul Keh litz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangk et geſandtes Manuſkrivh
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:

Er faßte ſie an beiden Schultern. Hob ihren Kopf

zu ſich auf: S„Wenn ich Jhnen nur helfen könnte, Miß Nelli.
Wenn ich nur wüßte, was hier zu tun iſt

„Sie ſind ſo gut, Lord Grailing. Aber alles iſt
vorbei, ich beſitze nichts mehr als die Erinnerung.“

In dieſem Augenblick klopfte es an die Tür. Der
Gerichtsdiener flüſterte dem Lord etwas zu. Deſſen
Geſicht leuchtete auf, er machte mit der Hand eine
bejahende Geſte.

Der Diener verſchwand, ließ gleich
Mann eintreten: George Frank.

Ellinor hatte nichts von alledem geſehen, hatte den
Kopf in die Hände vergraben, ſaß regungslos in einer
Ecke.

Lord Grailing ſchüttelte dem Eingetretenen wort
los die Hand, die dieſer wie geiſtesabweſend drückte;
ſein Blick galt nur der Frau dort in der Ecke.

Ohne ein Wort zu ſagen, verließ Lord Grailing
das Zimmer, ſchloß leiſe die Tür, winkte draußen
dem Gerichtsdiener.

Regungslos blieb George Frank einen Augenblick
ſtehen, ſah auf die zuſammengekauerte Frau.

Dann machte er einen Schritt vorwärts, flüſterte
„Nelli

Ellinor Grey hob den Kopf, übernatürlich groß
ſahen ihre Augen auf den Mann, der, wie aus der
Erde gewachſen, vor ihr ſtand.

Dann war ſie aufgeſprungen, ſtumm ſtanden die
beiden Menſchen einander gegenüber, ſtarrten ſich an.

Kein Laut kam von ihren Lippen, es war, als
ob beider Mund verſiegelt war. Nur die Augen
ſprachen, offenbarten das, was in ihnen vorging, was
ſie längſt ſchon gewußt hatten, in einer Zeit, die jetzt
weit, weit hinter ihnen lag.

Ellinor Grey mußte, wie erſchöpft, endlich die
Augen ſchließen.

Da vernahm ſie, wie aus weiter Ferne, dieſe
Stimme, die ſie immer gehört hatte: in ihrer Be
wußtloſigkeit und während der Gefangenſchaft. Da-

darauf einen
von ihren Lippen:

mals war es Täuſchung geweſen, jetzt war es Wirk-

lichkeit, jetzt war er gekommen er, nach dem ſie
ſich faſt zu Tode geſehnt hatte.

„Nelli Scheu, faſt zaghaft ſprach George
Frank dieſen fremden Namen aus. „Nelli ich
komme, dich zu holen George Frank fragt dich,
ob du ſein Weib werden willſt

Ganz nahe war er an ſie herangetreten, hatte die
ſchmale, entſetzlich abgemagerte Geſtalt behutſam in
ſeine Arme genommen. Drückte ſie innig an ſich, hob
das weiße, zarte Geſicht zu ſich in die Höhe.

Ellinor Grey ſah ihn an. Faſt hauchend kam es

„Mich willſt du nach alledem
„Ja, dich, dich! Die man durch Qualen und Leid

zu mir gejagt hatte, in meine Arme, an mein Her
Die ich geliebt hatte vom erſten Augenblick an und
die ich nie, nie mehr laſſen kann. Jch würde zu
grunde gehen, wenn du mich verlaſſen würdeſt,
du du. Du weißt nicht, wie ich dich liebe
Nie in meinem Leben habe ich eine Frau geliebt, bis
ich dich kannte du

In Pine Orchard ſteht ein kleines Haus, in einem
großen Garten, abgeſchloſſen von allen Menſchen. Das
wartet auf uns, auf unſer Glück. Dort wollen wir
beide leben, ganz allein, nichts wiſſen von der
Welt wir wollen nichts ſehen und nichts hören
als unſere Liebe. Niemand iſt da als du und ich
Weißt du, was das bedeutet? Willſt du mit mir
kommen?“

Ich will
„Nelli meine Nelli mein alles
Sie ſchmiegte ſich in ſeine Arme, an ſeine Bruſt,

bot ihm die ſchmalen, blaſſen Lippen, die er küßte,
leidenſchaftlich, raſend, immer und immer wieder, bis
ſie purpurrot erglühten.

En d e.



is

mit ihnen zu beſchäftigen. Merkls Kamerad iſt der
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Die cieutsche Himalafe- Expedition
Wird diesmal die Beſteigun des erſten Achttauſenders gelingen? Die beſten

deutſchen Bergſteiger eingeſetzt.
Von Karl Perktold (Traunſtein).

„Nanga Parbat heißt das Ber an demS in dieſen Tagen abgereiſte Hingiae edtinn ihr
ück und ihr Können verſuchen will. 8120 Meter ragt

er t empor, einer der gefürchtetſten von den
n chttauſendern. die es auf unſerer Welt gibt.

üſter und abweiſend ſtürzt der Gipfel der Nordweſt
ſeite zu ab. In gewaltigem Ausmaß dehnen ſich die
Gletſcherfelder hinauf, und die hängenden Eisfelder
werden ungeheure Leiſtungen an Kraft, Können und
Mut erfordern. Jm Jahre 1895, am 24. Auguſt, for
derte der Nanga Parbat einen der beſten damaligen
Bergſteiger überhaupt: den Engländer A. F. Mum
mery. Er war derjenige, dem es gelungen war, ſein
Lager bis zur 6000Meter Grenze vorzuſchieben, und
er hatte von hier aus den Weg über den unbekannten,
unendlichen Gletſcher gegen den DiamaraiPaß hin ge
wagt. Jn ſeiner Be leitung befanden ſich zwei Gurkhas.
Von dieſem Erkundungsgang ſind dieſe drei Männer
nie mehr Zzurückgekehrt. Vielleicht haben ſie ihr Grab
Unter einer Lawine er vielleicht ſind ſie in dieewige Nacht der tü iſchen Gletſcherſpalten verſunken.
Jhre Leichen wurden nicht mehr gefunden.

Und ſeither hatte es keiner mehr gewagt, in das
Kerpe wor, Fels und Gletſcherland des Nanga

darbat vorzudringen. Wird es nun der jetzigen Expe
dition gelingen, den Nangat Parbat zu erobern Und
damit den erſten Achttauſender? Wir wiſſen von Paul
Bauer und Prof. Dyhrenfurth, von Smythe, Conway,
Diſſer uſw. welche Opfer dieſe gigantiſchen öhen vom
Menſchen erfordern. Noch keiner der zwölf Achttauſen
derGipfel konnte bezwungen werden. Am Evereſt,
am e und K2, die bekanntlich zu denhöchſten Achttauſendern zählen, waren alle bisher en

gezwungen. Die höchſter v eöhe, die bisher ein Bergſteiger erreicht hat, iſt vden Engländern am Mornt r
vereſt mit 8600erreicht worden. Aber ein S iſt

noch nicht betreten worden. Hat daher die deutſche
Expedition Ausſicht, am Nanga Parbat, dem weſtlich
r r des Himalaja, etwas zu beſtellen?

ieſe Expedition iſt eine Notexpedition; denn mühfam müßte das Geld zuſammengetragen werden, a

wer in die Sache einigermaßen eingeweiht war, der
wußte, mit welchen Schwierigkeiten r Art
e gee lage e et überöglicht werden konnte, war zunächſt einerſek amerikaniſchen a zu verdanken; aber auch

von Alpenvereinsſektionen konn
fallen rund 5000 Mark an Koſten uſw. und manchervon den beſten Bergſteigern mußte aus 7
Gründen n n en werden. Als ndſchafts
malerin Zeltmutter wird Miß Knowolton die

e Die Expedition ſteht unter der
en Münchener Jngenieurs Willi

r in Traunſtein). Aber auch die an
deren Teilnehmer ſind junge Bergſteiger, die durch
ihre Erſtbeſteigungen und Bergfahrten in verſchiedenen
Ländern internationalen Ruf haben. Da dieſe Männer
durch ihre kühne Bergfahrt vielleicht ſehr ſtark nicht
nur die alpine Welt, ſondern die Offentlichkeit über
haupt beſchäftigen werden, iſt es nicht unintereſſant,

Traunſteiner Ingenieur Fritz Be
Merkl jahrelang große Bergfahrten unternommen hat.
Der „nächſte“ Kamerad iſt der junge Tiroler Peter
Afſchenbrenner aits Kufſtein, der als Draufgänger
in Fels und Eis einen Namen hat. Der „Inſpiratoriſt der Weltreiſende Marinerat Dr. Fr. Fetzer in
Wilhelmshaven. Als Arzt begleitet die Expedition der
Roſenheimer Doktor Hugo Hamberger. Ferner
nehmen an ihr noch teil: Fritz Wießner (Dresden),
Felix Simon (Leipzig), beide Bergſteiger mit be
kannten Erſtlingsfahrten, und der Kaukaſusforſcher E.
Rand Herron, der durch ſeine Bergfahrten im
marokkaniſchen Atlas berühmt geworden iſt. Jhnen
ſchließt ſich noch der junge Weſtalpengeher Herbert

chtold, der mit

Künigk an.
Am 26. April ging der Dampfer mit der Expedi

tion von Genug ab. Ende Mai hoffte man am Fuße
des Berges zu ſtehen. Der Weg aus Kaſchmir, von
Srinagar her, wird bis zum Fuße des Berges eine
Zeit von zehn Tagen beanſpruchen. Die Expedition
wird die bekannte Militär und Karawanenſträße über
Gilgit nach Norden als Anmarſchroute wählen.

Neben der Kordillerenfahrt des Alpenvereins, Mar
celb Kurz Himalajareiſe und Smythes Kampf um den
Mount Evereſt wird die obige deutſche Expedition wohl
en Kampf mit den Bergrieſen des „fernen
Oſtens“ führen. er dieſe jungen deutſchen Berg
ſteiger kennt, wird ſich in dem einen Urteil gewiß ſein:
Deutſchlands herrlichſte, zäheſte und tapferſte Bergſteiger

ilde wagt hier den Angriff. Für dieſe Jugend, dieFonnen mit Leiſtungsfähigkeit und Draufgängertum

wiederholt bewieſen hat, gibt es nur eins: Siegl
Intereſſant ſind in dieſem Zuſammenhang einige

Feſtſtellungen, die die bisherigen e e en im Hialca Gebiet emacht haben. Die Expedition G. O.

Dyhrenfurths ihr Standlager vor dem Dorf
Khünza auf, das 3400 Meter hoch liegt. Trotzdem wird
hier noch Getreide angebaut. Die Hütten gleichen ganz
den Hütten im Tiroler oder Schweizer Lande. Während
zie Gegend „im Verhältnis“ an die Heimat erinnert,

ſind i Bergmenſchen, die Einheimiſchen, verſchlagene,
hinterliſtige Und dicköpfige Menſchen In einer Höhe
von 4010 Meter ſtieß die Expedition noch auf einen
Weiler (Kangbachen), in dem ein Zwergehepaar mit
Kind das größte Intereſſe der Expedition erregte Eine
Frau (ODyhrenfurths Gattin) erlitt hier die „Berg
krankheit“. Das Hauptſtandlager wurde in 5050 Meter

Höhe aufgeſchlagen. Von hier türmte ſich der Gipfel
(Kangchendzöga) noch 3000 Meter hoch empor. Bei
6200 Meter Höhe begann für die Expedition die Eis
arbeit. „Türme und Zacken von überalpinen Dimen
ſionen Und abenteuerlichen Formen ſtanden in zwang
loſer Gruppierung über und nebeneinander.“ Weiter
heißt es in dieſem Bericht: „Was wir als ſteil an
geſehen hatten, war nahezu ſenkrecht, und ſenkrecht
Erſcheinendes war überhängend. Die Erſcheinung iſt
jedoch aus dem gegenüber den Alpen veränderten Stand
der Sonne leicht zu erklären.“ Uber die Beſchaffenheit
der Luft erfahren wir noch „Nichts iſt in dieſer Höhe
(zirka 6500 Meter) unangenehmer als das dauernde
Durſtgefühl, das die trockene Luft und die verſtärkte
Mundakmung hervorrufen.

!]GGGSGwoneVor 100 Jahren wurde Bayerns Staatsbibliothek begründet.

Blick auf die Front der Münchener Slaatsbibliothet, die auf Anregung König Ludwigs I. vor 100 Jahren
erbaut wurde. Die Bibliothek birgt heute rund 124 Millionen Bände jhre Sammlung von Handſchriften

und Frühdrucken umfaßt unvergleichliche Schätze.

Der Schref hech Kühlung„Helf er ſich Wie werden im Sommer Nahrungsmittel aufbewahrt?
Das kühle Zimmer.

„Und die Sonne verſendet glühenden Brand
Nach Kühlung ſchreit Menſch und Tier, und wenn es

ewiß im Sommer warm ſein muß, ſo iſt doch ein
bermaß alles andere als angenehm, ja, kann ſogar

ernſten Schaden bringen. ei der gegenwärtigen
Tropenglut muß die Hausfrau ihr ganzes Augenmerk
darauf richten, wie ſie die eingekauften Nahrungs
mittel genüßfähig erhält. Das einfachſte iſt ja ein
Eisſchrank, aber wer beſitzt denn ein ſolches Möbel,
abgeſehen davon daß er ohne Eis genau ſo eine „Brut
maſchine“ iſt, wie gegenwärtig der Speiſeſchrank, und
3 n Eis zu beſchaffen, iſt immerhin auch nicht
ſehr billig. eErſte Vorbedin ig t m vc mmer daß e th h wen e an e erehee
mittel in größeren Mengen hinlegt, ſondern man wird

nur ſoviel einkaufen, als während des Tages
vorausſichtlich verbraucht wird.

Das iſt meiſt ſchon erheblich weniger als im Winter,
denn in der Glut eines Sommertages hat man wenig
Appetit, ſich den Magen voll zu laden, ſondern begnügt
ſich mit den unbedingt notwendigen Nahrungsmitteln.
Selbſtverſtändlich wird aber trotzdem nicht zu umgehen
ſein, daß ab und zu ein Reſt übrig bleibt, den man
nicht gern verderben laſſen will, und in Ermangelung
eines Eisſchrankes muß man ſchon Erſatzmittel an
wenden, um die Nahrungsmittel möglichſt kühl und
friſch zu erhalten. Da iſt der Retter in der Not unſer
braver Stubenofen, c Wärtig ſowieſo zur Untätig
keit verürteilt. Spendet er im Winter eine mollige
Wärme, ſo überzeugt doch jeder Verſuch, daß infolge
des ſtändigen Zuges nach dem Schornſtein zu

im Feuerloch meiſt eine erheblich niedrigere
Temperakur

herrſcht, als wie in den übrigen Teilen der Wohnung,
und wenn das Feuerloch tadellos geſäubert und mit
Papier ausgelegt iſt, ſo iſt aus dem früheren Wärme
ſpender ein annehmbarer „Kühlſchrank“ geworden,
dem man ſchon kleinere Mengen Nahrungsmittel auch
an ſehr heißen Tagen auf nicht zu lange Zeit anver
trauen kann.

Oftmals wird man aber Nahrungsmittel in einer
Menge oder in einem Umfang haben, daß der Ofen
doch nicht den genügenden Raum bietet, und man
ſchön zu anderen Hilfsmitteln greifen muß, wenn
r ſie friſch erhalten will. Ein praktiſches Mittel
iſt hier

Ubertriebene
Die Erkenntnis von der heilſamen Wirkung des

Sonnenlichts ſetzt ſich immer mehr durch, was äußer
lich durch die ſtets ſtärker zunehmende Verbreiterüng
des Sonnenbades in Erſcheinung tritt. Auch die
Medizin, die erſt gegen Ausgang des 18. Jahrhunderts
das Sonnenlicht als wirkſames Heilmittel anzuwenden
begann, könnte es heute gar nicht mehr entbehren; ja,
ſie bedingt ſich neben den natürlichen ſchon künſtlicher
Sonnenſtrahlen, der Höhenſonne.

Allerdings gereicht uns nicht alles, was von derSonne en ne auch zum Segen. Das Wiſſen

von der ſchädlichen Wirkung der Sonnenſtrahlen

iſt ſogar älter als die Erkenntnis ihrer Heilwirkung.
eit langem kennt man den an heißen Tagen auf

tretenden gefährlichen Sonnenſtich. Unmittelbare
Strahlung wie auch die von einer Waſſer oder Schnee
fläche zurückgeworfene kann leicht die Haut beſchädigen.
Es entſteht eine juckende, ſtechende Röte, zuweilen
treten Blaſen auf. Erſt allmählich biidet ſich die heute
ſo erſtrebte braune Pigmentſchicht, die als Schutzmittel
des Körpers gegen die Sonnenſtrahlen gelten kann.
Bei Menſchen mit empfindlicher Haut ſind die Folgen
beſonders unangenehm Es bilden ſich ekzemartige Er
ſcheinungen, in feuchter Form mit Blaſen oder trocken
mit juckenden Pickeln. Weiterhin tritt eine ſtarke
Schwellung der Haut mit Bildung großer Blaſen auf,
die zerplatzen, zur Schorf und unter Umſtänden ſogar

zur Narbenbildung führen. e en
Alle dieſe Folgen allzu ſtarker Sonnenbeſtrahlungſind noch a haneas harmloſer Art. In jüngſter

Zeit iſt man ſeit der Ausbreitung des Sonnenbades

Sonnenbäcier
der Sache aber genauer nachgegangen und dabei zu
unerwarteten Ergebniſſen gelangt. So ſchreibt man
jetzt verſchiedene krampfartige Zuſtände bei Säuglingen
übermäßiger Sonneneinſtrahlung zu. Auch akute Fälle
von Gelenkentzündung konnten als Folge übermäßig
langer Sonnenbäder an glühend heißen Tagen nach
gewieſen werden.
Welches

die eigentlichen Urſachen
der ſchädlichen Folgen zu ſtarker Sonnenſtrahlung ſind,
hat ſich bislang noch nicht feſtſtellen laſſen, da von
unſerem Zentralgeſtirn außerordentlich viele ver
ſchiedene Strahlungsarten ausgehen. Nicht allein die
von unſerem Auge als Licht und vom Gefühl als
Wärme empfundenen, ſondern daneben noch viele
chemiſche und elektromagnetiſche Strahlen. Man kann
ſagen, daß die Sonnenſtrahlen zu 80 v. H. aus infra
roten beſtehen, mithin vornehmlich Wärme hervor
rufen, zu 15 v. H. für uns ſichtbare Lichtſtrahlen und
zu 7 v. H. unſichtbare ultravioletter, chemiſcher und
elektromagnetiſcher Natur ſind. Ohne jeden Zweifel
üben die einzelnen Gruppen ihre eigene Wirkung auf
den menſchlichen Körper aus, die je nach den Umſtänden
ſegensreich oder ſchädlich ſein kann. Die Strahlen jeder
der drei Kategorien beſitzen auch ein nur ihnen eigenes
Durchdringungsvermögen in bezug auf unſere Haut.

Damit ſoll nichts gegen das Sonnenbaden an ſich
eſagt, ſondern nur eine Warnung ausgeſprochen ſeinfur diejenigen, die nicht raſch genug eine tiefbraune

Haut bekommen können. Es gilt eben auch in dieſem
Falle: Allzuviel iſt ungeſund. Auch im Sonnenbad iſt

r

Vorſicht am Platze

ein naſſes Leinenkuch,
daß man um den Topf, die Flaſche uſw. ſchlingt, in
dem der kühl zu haltende Stoff aufbewahrt wird. Das
Waſſer in dem naſſen Tuch verdunſtet unter dem Ein
fluß der Außentemperatur langſam und entzieht dabei
dem Behälter, um den es geſchlungen iſt, ſtändige
Wärme. Natürlich müß das Waſſer in dem Tuch
öfter erſetzt werden, und wenn man nicht ſtändig zu
Hauſe iſt, oder auch während der Nacht, empfiehlt es
ſich, die Enden des Leinentuches in einen flachen Teller
mit Waſſer hängen zu laſſen. Wie ein Docht ſaugt
das Tuch ſelbſttätig Waſſer nach, ſo daß es immer
feucht und die „Kühlmaſchine! in Betrieb bleibt. Be
ſonders für Butter, oder et die Waſſerflaſche im
Schlafgimmer iſt dieſes Verf

Die Schaffung von künſtlicher Kühle durch Ver
dunſtung von Waſſer, kann man auch

kür ganze Räume
anwenden, die dadurch eine erträgliche Temperatur er
halten. Beſonders Schlafräume, in denen trotz weit
geöffneter Fenſter und leichteſter Bekleidung dem
Müden der Schlaf nicht kommen will, können auf eine
erträgliche Temperatur gebracht werden, wenn man
darin eine Wäſcheleine zieht und ein oder mehrere
große Leinentücher, Bettlaken uſw. aufhängt, die man
vorher in Waſſer getaucht und nur ganz leicht ausge
rungen hat. Auch hier läßt ſich eine ſelbſttätige Neu
befeüchtung durch Eintauchen der Zipfel in flache
Becken mik Waſſer durchführen.

Die Fenſter, die nachtsüber weit geöffnet bleiben,
um auch die geringſte Nachtkühle in das Haus zu
laſſen, werden an anderen Morgen frühzeitig, minde
ſtens um 7. Uhr ſchon wieder geſchloſſen, da die
ſteigende Sonne die Außenluft ſchnell erwärmt und
ſie dann in die abgekühlten Räume drückt. Sollte ſich
aus „Verkehrsrückſichten“ das Aufhängen von naſſen
Laken tagsüber nicht ermöglichen laſſen, ſo kann man
ſich auch ſchon dadurch etwas helfen, daß man mög
lichſt viele flache Schalen und Teller, mit

Anzeigen für le Sonnabend

Nummer
vom 16. Jull 1932
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Waſſer gefüllt, in den Zimmern verteilt, unter den
Betten, oder dem Sofa, kurz überall, wo ſie nicht im
Wege ſtehen, und das verdünſtete Waſſer ſtändig er
ſetzt. Auch leichtes Sprengen des Fußbodens, wo es
ſich ermöglichen läßt, trägt mit zur Abkühlung bei.
Daß man die Fenſter gegen die Prallſonne durch Vor
hänge ſchützt, dürfte ſelbſtverſtändlich ſein, und bei Be
achtüng der angeführten Ratſchläge wird man ange
nehm erſtaunt ſein, daß man endlich einmal wieder,

kühl bis ans Herz hinan“ in ſeiner Wohnung
weilen kann.

Der Vitamingehalt der verſchiedenen
Früchte.

Mit der weitverbreiteten Meinung, daß Obſt ganz
allgemein vitaminreich ſej, räumt eine Studie auf, die
Profeſſor F. V. von Hahn aus der Kolloidbiologiſchen
Station am Eppendorfer Krankenhaus in der „Zeit
ſchrift für Unterſuchung der Lebensmittel“ veröffent
lichte. In dieſer Studie iſt der Vitamingehalt der
verſchiedenſten Obſtſorten geprüft worden, wobei vor
allem Wert auf das ſogenannte OVitamin, altch
SkorbutVitamin genannt, gelegt wurde. Wohl kommen
l Skorbuterkrankungen Kur noch vereinzelt vor,
aber Fälle von JnitialSkorbut pflegen deſto häufiger
aufzutreten. Verſchiedene nervöſe Skörungen, Magen
und Darmbeſchwerden, Erſchlaffungszuſtände, Rheuma

tismus u. ä. m. ſind vielfach auf einen Mangel von
OVitaminen in der Ernährung zurückzuführen.

ahren ſehr zu empfehlen

Die folgende n von Hahn gibt einen inter
e Aufſchluß über den Vitamingehalt der ver

h
ſchiedenen Früchte:

Extrem vitaäminreich ſind: Erdbeeren, Apfelſinen,
Zitronen.

Vitaminreich: Stachelbeere, Himbeere, Hagebutte
getrocknet und gekocht.
Vitaminhaltig: Rote Johannisbeere, Mandarine.

Vitaminarm: Apfel, friſch geerntet, Sauerkirſche,
Reineclaude, Pflaume, Zwetſchge, Banane, Ananos,
Holunderbeere gekocht, Herzkirſche, Pfirſich.

Praktiſch vitaminfrei: Blaubeere, Preißelbeere
gekocht, Apfel gealtert, Birne, Quitte roh und gekocht,
Weinbeere, Trockenfrüchte.

Gerichtsverhandlungen
Große Strafkammer Naumburg.

Nutznießer einer Antkerſchlagung.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen

Unterſchlagung den Arbeiter Otto K. aus Mücheln
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Jnvalide
Ebert in Mücheln hatte ihn beauftragt, von ſeinem
Sparbuch der Sparkaſſe Mücheln 600 Mark abzu
heben. Aus beſonderen Gründen wurden nur 150 Mark
ausbezahlt. Mit dieſem Gelde in der Taſche wurde
eine Bierreiſe unternommen und jetzt landete K. beim
Bockbierfeſt im Gewerkſchaftshaus. Seine Freigebig-
keit gegen Bekannte und werbende Mädchen erklärte
er damit, daß er eine große Erbſchaft gemacht hätte.
Die ganze Nacht durch wurde gezecht und am andern
Vormittag waren die 150 Mark verbraucht. Da
ſchrieb er einem Mädchen Veit eine Vollmacht, auf
das Buch weitere 100 Mark abzuheben. Die war
findig genug, 261,70 Mark abzuheben. 70 Mark gab
ſie einem andern Mädchen Gola. 50 Mark hat dieſe
wieder herausgerückt. Am Abend ſchickte die Frau
des K. ihre Tochter aus, den Vater zu ſuchen. Dieſer
ging aber nicht mit heim, ſondern gab der Tochter
70 Mark. Die Frau hat davon 20 Mark verbraucht,
aber 50 Mark dem Bucheigentümer zurückgegeben.
K. behauptete, er ſei in jener Nacht beſtohlen worden
und glaubte dadurch billiger davonzukommen, da die
beiden Mädchen freigeſprochen ſind. Damit hat er
aber kein Glück gehabt. Durch Verwerfung der Be
rufung blieb es bei 5 Monaten Gefängnis.

Kammergericht.
Dürfen gefallene Schweine im Walde als Lockmittel

für Wild abgeladen werden?
Der Landwirt H. war angeſchuldigt worden, ſich

dadurch vergangen zu haben, daß er vor einiger Zeit
in einem Walde bei Großmonra im Kreiſe Eckarts-
berga ein gefallenes Schwein mit Hilfe eines anderen
Mannes abgeladen habe, um Wildſchweine anzulocken,
Obgleich H. dies in Abrede ſtellte, verurteilte ihn das
Amtsgericht Eölleda. Die Handlungsweiſe des An
geklagten ſei beſonders deshalb zu verurteilen, weil
wilde Schweine, welche von einem gefallenen Schwein,
das infolge einer anſteckenden Krankheit eingegangenſei, geſteſen haben, angeſteckt werden und Menſchen

in Lebensgefahr bringen können, die Fleiſch von
ſolchen Wildſchweinen genießen. Dieſe Entſcheidung
focht H. durch Reviſion beim Kammergericht an. Der
I. Strafſenat des Kammergerichts wies dieſe jedoch
zurück und führte u. a. aus, die in Betracht kommende
Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten in
Merſeburg vom 26. Juni 1930, betreffend die Abliefe

rung von Tierkadavern an Abdecker, könne nicht als
n angeſehen werden, weil ſie in einer
Sonderbeilage des Amtsblattes und nicht im Haupt
blatt verkündet und auch nicht erwähnk worden ſei.
Gleichwohl müſſe der Angeklagte auf Grund des Tier
kadavergeſetzes vom 17. Juni 1911 verurteilt werden.
Hiernach müſſen gefallene Schweine unſchädlich ge
macht, z. B. durch Vergraben beſeitigt werden. Dies
ſei aber nicht geſchehen, weil das gefallene Schwein
nicht vergraben, ſondern unverſcharrt im Walde hin
geworfen ſei.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Schon in den Mittagsſtunden des Mittwoch bildeten
ſich mächtige Haufenwolken, die bald zu Gewitterherden
würden; die Gewitter traten örtlich in ſehr verſchie
dener Stärke auf. Abkühlung haben ſie kaum gebracht.
Abends konnten vielfach noch 25 Grad gemeſſen wer
den; der Brocken meldete zu dieſer Zeit bei leichtem
Nordwind 18 Grad; er ging niederſchlagsfrei aus.

Der Hauptteil der Depreſſion liegt jetzt über Deutſch
land und wandert langſam oſtwärts weiter. Die
kühleren Luftmaſſen ihrer Rückſeite konnten noch nicht
in Deutſchland eindringen. Sie ſind erſt in der Schweiz
angekommen. Jhre Ankunft im Bezirk iſt erſt Freitag
zu erwarten; bis dahin wird es noch ziemlich ſchwül
bleiben. Mit örtlichen Gewittern iſt auch weiterhin
zu rechnen.

Ausſichten: Am Donnerstag bei ſchwachen
Winden wechſelnder Richtung weiterhin ſchwül, örk
liche Gewikker. Am Freitag Winddrehung auf Weſt,
Abkühlung und Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche(265. Preuß.) Sate nene

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleihohe Gewinne gefallen, und n je e
auf die Loſe un Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

1. Ziehungstag 13. Juli 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 224514
4 Gewinne zu 3000 M. 131806
8 Gewinne zu 2000 M. 141801 0958

306870 203264 222916
4

56360 89715
147326 151884 ſIö9ö
219278 304929 323178 3317

48 Gewinne zu 500 9898 i 958 17626 42797

291069 301857 31688
385017

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 57468 808277
e zu 38000 M. 59647 [26280 214027231
8 Gewinne zu 20zu 2000 M. 124585 137977 179504

ewinne zu 1000 23297 26443132618 148950 171451 202702 20700 253278
261859 286648 286762 285185 319013 329548

Lennn zu 800 W. 16554 19894 3562) 74590

e l c e raeese r e e re34928 57979 68513 96859 112200 182177 242853
246259 2593 5372389 82 283548 807666 827085 342968



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 14. Juli 1932.

Um de Weſss-Plakette
Großturnier der Merseburger Turnerhancdb alter

Eröffnung des Turniers am Freitag auf dem Kaſernenhof mit zwei Spielen
Jn dieſem Jahre geht es alſo um die Weiß

Plakette. Sporthaus S. Weiß, Merſeburg, tritt damit
die Nachfolge der Engelhardt- Brauerei an und erweiſt
ſich erneut als Förderer und Unterſtützer der Sache
der Leibesübungen.

Die Turnerhandballer haben auch in dieſem Jahre
den denkbar günſtigſten Termin zur Austragung ihres
Großturniers gewählt: die Fußball Spiel-
pauſe, alſo die Zeit, in der das Publikum nach ein
wenig Abwechſlung auf dem Spielplatz lechzt

ICCG Mfreitag, 15. 7., 18 Uhr: Iudg.-1665; 19 r.

Dienstag 19. 7., 18 Uhr Iuyg.- 19 Uhr. 1865-1.

Wieder iſt der zentral gelegene Kaſernenhof der
Ort der Kämpfe und man wird, weil auf dieſem Platz
die Raſennarbe fehlt, ſeitens der Turnierleitung gut
tun und

die Spielfläche vor jedem Spiel entſprechend mit
Waſſer zu ſprengen, um allzu großer Staub
wolkenbildung von vornherein vorzubeugen. Richt
nur die Zuſchauer würden dafür dankbar ſein,
ſicher auch die Spieler ſelbſt.

(Vor ausgeſetzt natürlich, daß Petrus nicht ſelbſt das
Sprengen übernimmt, was wir im Intereſſe eines
guten Publikumserfolges des Veranſtalters nicht
wünſchen möchten.)

Morgen wird der erſte Spieltag (von dreien) ſein.
Nur vier Mannſchaften ſtreiten ſich in dieſem Jahre
um die Siegespalme in Geſtalt der WeißPlakette, die
zweimal hintereinander oder dreimal außer der Reihe
zu erringen iſt, um endgültig gewonnen zu werden.
Leider iſt der bisherige Sieger, der TuSpV. Röſſen,
nicht dabei. Das iſt außerordentlich bedauerlich auf
der einen Seite, weil damit eine der unbedingt beſten
Mannſchaften fehlt,

andererſeits erhöht nakürlich das Fehlen dieſer
Meiſterelf die Spannung nach dem diesmaligen
Sieger.

Der Papierform nach ſollte es in dieſem Jahre der
Gaumeiſter, TuSpV. 1885, ſchaffen. Doch gibt es ge

i o berraſchuDa olg. ery tlegen ie anderen Meiſtere n. Auch nnſchaften beſitzen Chancen, zum mindeſten MTV. und
ATV., während d Elf der Turneriſchen Vereinigung
in der letzten Zeit ſtark nachgelaſſen hat. Vielleicht
aber warten gerade die „Turneriſchen“ mit einer Über
raſchung auf.

Das Freitag Programm
Turneriſche Vereinigung TuspV. 1885,
Allgem. TV. Männer Turnverein.

Alſo zwei Paarungen, die außerordentlich intereſſant
werden dürften.

Im erſten Kampf zwiſchen
Turneriſcher Vereinigung und dem Gaumeiſter
ſollte man nicht alle Chancen den 1885ern geben.
Die „Turneriſche“ war von jeher da, wenn es er
forderlich war. Selbſtverſtändlich iſt rein ſpieleriſch
die Gaumeiſterelf die bedeutend beſſere und beſitzt vor
allem im Sturm ein großes Plus. Jn der Deckung
und Verteidigung dürſten die Gegner ausgeglichen
ſein. Aber im Dor ſteht bei 1885 der beſſere Mann.
Denn Kabiſch iſt bei Anerkennung ſeines guten
Könnens nöch kein Richter!

Die Mannſchaften ſtehen ſich wie folgt gegenüber:

1885: RichterSchlecht WeißBlüthner Völker BüchnerKunert W. Becker W K. Becker Pohlenz

Heinz Kroll Meiſter Jerſch KraneisChriſt Dies Poltermann
Dreſe Harkenthal

TBg.: KabiſchDie 1885er haben alſo ihre beiden Beckers wieder
nach innen genommen. Für den fehlenden Keil ſteht

C
Deutſche Keglermeiſterſchaften

Großkampfkage in Leipzig. Wie ſchneidetder 5. Bezirk Thüringens e

Am 16., 17. und 18. Juli werden im Großkegler
heim Leipzig die Endkämpfe um die Bundesmeiſter
titel durchgeführt. 22 Mannſchaften und 258 Einzel
meiſter verſuchen, auf den vier anerkannten Bahnarten
des Deutſchen Keglerbundes deſſen höchſte Ehren zu
erringen.

Der Mannſchaftskampf auf Aſphalt ſieht die Ver
bände Braunſchweig, Dresden, Halle a. d. S.,
Hannover, Karlsruhe, München, Schwanheim und
Weißenfels am Start. Selten waren die An
wärter ſo n ſtark. Es ſteht feſt, daß esknappe Ergebniſſe und ſpannende Kämpfe geben wird.

Etwas einfacher liegt die Sache auf der Bohlenbahn.
Hier haben nur die Mannſchaften Berlin, Hamburg
und Hannover Siegesausſichten.

Auf der Scherenbahn kommt es auch in dieſem Jahr
nur zu einem Zweikampf Hagen-- Berlin. 1931 konnte
Berlin knapp mit 19 Holz Sieger bleiben.

Jm Kampf auf der Jnternationalen Bahn ſollte
der Verband Stuttgart erfolgreich ſein.

Schwer zu beurteilen ſind die Einzelmeiſterſchaften,
die ſicher n e e bringen dürften.

Zu dem Bundesmeiſterſchaftskegeln ſtellt der Gau
Thüringen insgeſamt 17 Meiſter. Beſonders gutabgeſchnitten hat der 5. Bezirk. Er entſendet
6 Einzelmeiſter und 1 Mannſchaft, und zwar EllIvich,
Merſeburg (Aſphalt und Dreibahnen), Heſſe, Weißen
ſels, Mak, Naumburg, Senior Wetzel, Naumbürg,
und Frau Buſch, Weißenfels, ſowie die Verbandsmannſchaft Weißenfels (Aſphalt).

de

der aufopfernd kämpfende Völker im Zentrum. Bei
der TVg. hat man den früheren ATV.er Heinz auf
Linksaußen geſtellt. Als Schiedsrichter leitet Dreſe
(Weißenfels) den hoffentlich fairen) Kampf.

Jm zweiten Treffen zwiſchen

ACV. und MTV.
ſtehen ſich die beiden alten Rivalen gegenüber. Meiſt
endeten die bisherigen Spiele knapp für den einen
oder anderen. Uns ſcheint die gegenwärtig feſt
zuſtellende Formverbeſſerung beider Mannſchaften beim
rothoſigen ATV. noch ſtärker in Erſcheinung zu treten.
Denn gegen den VfL. Halle 96 zu ſiegen, bedingt
großes Können

Die Aufſtellungen:
öhnitzſch

R. Treder chadlyLützkendorf Bielig Schmidt
Schott E. Treder Pertus Beine Etzroth

A. Göhle Böhme Netz Hoffmann Train
Kriſchek Perzel E. GöhleWand EngelMTVBV. Karwath

ATV. dürfte im Torwart und der Verteidigung
ein merkliches Plus für ſich haben. Die Stürmerreihen
dürften W nicht viel nachſtehen, egen aber halten
wir des MTV. Läuferreihe für die im Stehvermögen
beſſere. Beine auf der einen, Hoffmann auf der
anderen Seite ſind die beſten Torſchützen. Werden
beide von ihren rn entſprechend bewacht, ſollte
die Torausbeute allzu reichlich nicht werden. Wir
rechnen mit einem knappen ATV.-Sieg. Schiedsrichter
iſt hier Lucke (Weißenfels).

t

Wohl, nun kann der Kampf beginnen! Möge er
von allen beteiligten Aktiven ritterlich und in echt
turneriſchem Geiſte ausgetragen werden. Nür
ſo wird dem Werbecharakker der Veranſtaltung
Rechnung getragen werden.

Röſſen ſiegte leicht
über TV. KötzſchenBeung mit 15:7 (6-2).

Wider Erwarten hoch überlegen ſiegte die Meiſter
klaſſenElf des TuSpT. Neu Röſſen am Mittwochabend
in Beunga. Von den KötzſchenBeungern hatte man ſich
allerdings weit mehr verſprochen. Jhre r ſcheint
vorüber zu ſein. Als in der 20. Minute Steiner

Der heue Turn platz
in Bacf Därrenber

Eine neue Turnſtätte

Von unſeren Turn und Sportvereinen kann man
beim beſten Willen nicht behaupten, daß ſie auf Roſen
gebettet ſind in der Jetztzeit. Die Not der Arbeits
loſigkeit und die damit zuſammenhängende Schrumpfung
der Mitgliederbeiträge legt der Unternehmungsluſt der
Vereine ſtarke Feſſeln an. Wenn dieſe dennoch ihren
großen kulturellen Erziehungsaufgaben gerecht werden
ünd, wie wir es jetzt in Bad Dürrenberg er
leben, an die Schaffung neuer Übungsſtätten heran

ſo kann man dieſen Unternehmungsmüt,
er gleichzeitig ein Ausdruck unſerer unvergleichlichen

Lebenskraſt iſt, nur gutheißen.

Der Turnerſchaft Bad Dürrenbergderen Spielbetrieb in den letzten Jahren einen erfreü
lichen de wer genommen hatte, wurde vom Ammoniakwer Merſeburg ein etwa 40 000 Quadratmeter

großes Gelände in entgegenkommender Weiſe pacht
weiſe zur Anlage eines Turnplatzes überlaſſen. Der
Plan befindet ſich äußerſt günſtig gelegen an der
Merſeburger Landſtraße, gerade gegenüber dem jetzigenSpielplatz der Turnerſchaft. Auf dem Plazt, deſſen

einer Teil bisher als Schuttabladeſtelle diente, ſind
umfangreiche Erdbewegungen (etwa 10-12 000 ebw)
notwendig, mit denen von den Mitgliedern bereits tat
kräftig begonnen wurde. Nachdem die Arbeit als
förderungswürdig vom Landesarbeitsamt Erfurt an
erkannt, wurde, war es möglich, den freiwilligen
Arbeitsdienſt einzuſetzen und zugleich erwerbs
loſen Turnern die Möglichkeit zu geben, in ernſter
Gemeinſchaftsarbeit gemeinnützige Arbeit zu leiſten

der Turnerſchaft in Bad Dürrenberg.

Der uns vorliegende Entwurf der Turnplatzanlage,
eine Arbeit des Vereinsmitgliedes Jng. F. Stehler,
zeigt, daß man gewillt iſt, etwas Ganzes zu inDas Hanp ſiehe in den Ausmaßen 100 X 60 m,
wird umgeben von einer 4000 m Laufbahn und bietet
in den Kurven noch genügend Platz zur Aufnahme vor
ſchriftsmäßiger Sprunggruben und Stoßbahnen. Zwei
Fauſtballſpielplätze ſind dem Hauptſpielfeld vorgelagert,
die getrennt ſind durch einen nach der Mitte des
Platzes zu führenden Zufahrtsweg. Ferner iſt noch
genügend Platz vorhanden zur Anlage eines Übungs
platzes mit normalen Maſſen, deſſen

Herſtellung ſo beſchleunigt werden ſoll, daß er be
reits im Herbſt ſeiner Beſtimmung übergeben wer
den kann.

Mit dem Bau eines einfachen, aber zweckdienlichen
Vereinsheimes wurde bereits begonnen. Nach
Fertigſtellung ſtehen den Spielern vier Umkleideräumezur Serfügutg, ferner entſtehen ein großer Aufenthalts-

raum, ein Sitzungszimmer und ein unterkellerter
Wirtſchaftsvaum.

Wenn auch bis zur endgültigen Fertigſtellung der
Geſamtanlage noch geraume Zeit verſtreichen wird,
kann man doch heute ſchon ſagen, daß das Ortsbild
von Bad Dürrenberg eine Verſchönerung erfahren wird,
die der Gemeinde nur zum Nutzen ſein kann. Der
Blick von der katholiſchen Kirche nach der Bahn zu
wird nicht mehr durch Schuttabladeplätze geſtört werden,
ſondern grüne Raſenflächen werden das Auge erfreuen
auf denen ſich frohe Jugend neuen Mut für den ſchwerenSang e en e

Nun gegen Italien
Deutſchland in der Schlußrunde

Drei Jahre hat es gedauert, bis das veutſche
Tennis nach dem Tode Hans Moldenhauers ſich
unter den europäiſchen Nationen wieder durchzu
ſetzen vermochte. Die Aufgabe, die unſere Spitzen
ſpieler, Prenn und v. Cramm, bisher zu erfüllen
hatten, war vielleicht noch ſchwieriger als 1929, da
die Spielſtärke der Nationen im Davisenp in

erheblich zugenommen hat. Der bisherige
rfolg Deutſchlands und das kann nicht o

genug betont werden beruht auf der auf
vpferungsvollen Arbeit unſeres Weltklaſſenſpielers
Prenn, der ſowohl gegen Irland wie gegen das
gefürchtete Albion im lehten Augenblick das Schwert
aus dem Feuer riß.
u Beginn der Saiſon hat es noch viele Tennis

fachleute gegeben, die meinten, Prenn habe den Höhe
punkt ſeiner Form überſchritten. Wer aber Prenns
Spielweiſe in früheren Jahren genau kannte, ſah, d
der deutſche Spitzenſpieler das eine Jahr Zwangspauſeſehr gut überwunden hat und ſich in einer Weiſe ver

beſſerke, daß er zu den e Spielern bald
gehören werde. Jhm fehlte zu Beginn der Saiſon
nur die genügende Sicherheit, die allein das Spiel
in internationalen Matchs verſchafft.

Neben Prenn hat v. Cramm ſein Beſtes gegeben.

der Europazone des Daviseups.
Seinem für das Auge ſchönen und oft recht praktiſch
angelegten Spiel war es zu danken, daß die deutſche
Mannſchaft als Ganzes erheblich an Spielſtärke ge
wonnen hat. Man darf trotz der etwas deprimierenden
Niederlage v. Cramms gegen Perry nicht vergeſſen,
daß der e in Wien Matejka geſchlagen hat,
obwohl ſich der Oſterreicher in der Form ſeines Lebens
beſand, und daß er nach h ſchlechten Start Bunny
Auſtin glatt ſchlug. Wohl war der Zweite der Welt
rangliſte 1981 außer Form, aber deswegen blieb er
doch ein gefährlicher Gegner.

Ebenſo ungünſtig wie man die Ausſichten Deutſch
lands im Kampf gegen England vor der Austragung
des Matchs beurteilte, kann man jetzt für die Be
gegnung mit Italien eine günſtige Prognoſe ſtellen,
wobei wir nicht hoffen wollen, daß es nun ebenfalls
umgekehrt kommt.

An Spielſtärke ſind die Deutſchen den Jtalienern
überlegen. Sie, die überraſchend Japan geſchlagen
haben, könnten nur dann gewinnen, wenn die
leichen Begleitumſtände, die für Deutſchlands
ieg gegen England ausſchlaggebend waren, auch

die italieniſchen Spitzenſpieler beflügeln der
Pabihen Platz, das Spiel vor dem eigenen

ubliküm, die Begeiſterungswelle, die von en

i vom Schiedsrichter Uhlig eeinlicher Urſache herausgeſtellt wurde, ſpielte Röſſen
die weiteren

40 Minuten nur mit 10 Mann.
trotzdem dieſer hohe Sieg gelang, beweiſt die hohed der Röſſener und die ſelaſſende Spielſtärke der

eunger. Die Röſſener haben damit die Meiſter
klaſſe deutlich rehabilitiert!

MTV. Lauchſtädt I per Merſeburg (Referve)

In dieſem Mittwochabendſpiel in Lauchſtädt zeigten
die Lauchſtädter wirklich nicht die beſten Leiſtungen
Beſonders in der erſten Halbzeit klappte es überhaupt
nicht. Der Sturm fand ſich kaum zuſammen. Wenn
die e en ebenſo zerfahren geſpielt hätte, dann
wäre es den Lauchſtädtern bald ſchlimm ergangen,
denn im Feldſpiel waren die Merſeburger, die übrigens
etwas hart ſpielten, leicht überlegen. Der beſte Mann
auf dem Felde war der Torwart der Merſeburger, der
eine höhere Niederlage ſeiner Mannſchaft durch fabel
hafte Leiſtungen verhinderte. Das dauernde Re
klamieren der Merſeburger gegen die Leiſtungen des
Schiedsrichters, der korrekt leitete, fiel unangenehm auf.

thuſiasmierten Zuſchauern auf die Spieler über
geht und ihn zur Überform auflaufen läßt.

Eigentümlicherweiſe geht die Vorausberechnung der
zu erreichenden Punktzahl diesmal von der ne
aus, daß un das Doppel, ſonſt unſeren
ſchwächſten Punkt, gewinnen kann. Denn wenn
Palmieri-Sertorio ſich, durch den Erfolg Italiens
gegen Japan geſtärkt, nicht erheblich verbeſſerk haben
ſollten müßten Prenn und von Eramnm gewinnen. Es
iſt vielfach behauptet worden, Prenn ſei keine ausge
ſprochene Doppelbegahung. Wer das ſagt, vergißt das
errliche Malch, das Prenn an der Seite von Molden
alter ſchon vor 8 Jahren den damals auf der Höhe

ihrer Form befindlichen Alliſſon und van Ryn aus
tragen hat. Die Beutſchen verloren ganz knapp infünf Sähen Auch von Craimm iſt für das Doppel

begabt, h wenn er zu Beginn des Kampfes am
Netz glücklich operiert. Der Punkt im Doppel kann
alſo gewonnen werden.

Der beſte Spieler der italieniſchen Mannſchaft iſt
de Stefani. Er bildet inſofern eine Ausnahme ünter
allen Tennisſpielern, als er beidhändig ſpielt, d. h
während eines Spieles wechſelt er je nachdem wie er
den Ball am beſten erreichen kann, den Schläger aus
der Rechten zur Linken und umgekehrt. Für den Gege
ner, der dieſe Spielmethode nicht kennt, iſt de Stefani
ſehr ſchwer zu ſchlagen. Prenn hat jedoch dank ſeiner
Skoppbälle eine ſehr gute Waffe gegen den Italiener
der zwar ausdauernd iſt, aber lange nicht ſo gut läuft,
wie z. B. Perrh. Da außerdem Prenns Spiel über
aus variiert iſt, kann er de Steſant völlig aus dem
Schlag bringen, eine Gefahr, der der Jtaliener ſchon
öfter unterlegen iſt. Der Form nach iſt von Cramm

unktes gerechnet werden mußPalme der in dieſem Jahr nach ſeine werree e e n n digſes
tritt vom Profi- Spieler zum Amateur zum erſtenmal

in der italieniſchen Daviscup Mannſchaft ſpielt, hat
bisher keine überragenden Leiſtungen gezeigt, ſo daß er
ſowohl von Prenn wie von v. Cramm geſchlagen wer
den kann.

Abgeſehen von der Tatſache, daß die Deutſchen es
in einem Spiel vor dem italieniſchen Publikum viel
ſchwerer haben werden als bei RokWeiß, iſt ein nicht
zu unterſchätzendes Handtkap der Klimawechſel und die
e Hiße in Mailand, unter der vor allem Prenn
eiden dürfte. Der Papierform nach iſt ein 4 1-Sieg

der Deutſchen möglich. Da aber gerade der Ausgang
der Begegnung Deutſchland England gezeigt hat,
welche Momente über Sieg und Verluſt mitſprechen
können, wird man die Prognoſe etwas vorſichtiger
ſtellen und ſagen, der Kampf iſt offen mit leichten Vor
keilen für Deutſchland.

Neuyork erwartet die „Europa“.
Neuyork, das die „Europa“, die ſo „koſtbare

Ladung r mit dem üblichen großen Tamtam emp
fangen will, hat ſchon das Programm aufgeſtellt. Um
10 Uhr iſt am Pier der Empfang. Dann folgt ein,

im CryslerBuilding und eine Autofahrt durch
euhork. Der Sonntag iſt ziemlich ausgefüllt durch

wei große Empfänge des AmerikaAC. und des deut
chen. AC. Dann, am Abend noch, geht's von Coney
Sland aus weiter nach Los Angeles.

9

ſeines 100jährigen Beſtehens feiert der
Eidgenöſſiſche Turnverein in der Schweiz
vom 15. bis 18. Juli ſein 60. Bundes-Turnfeſt in
Aarau. Für den bei dieſer Veranſtaltung ſtatt
indenden Mehrkampf im Kunſtturnen, der dem deut
chen Zwölfkampf ähnelt, hat auch eine offizielle Ver
tretung der Deutſchen Turnerſchaft, die Deutſche
Riege, gemeldet, der angehören: Krötzſch, Kleine,
Hülß, Wedekind, Lorenz, Troſtheim, Winter, Kraft,
Bezler, Schwarzmann und Polmar.

Lauchſtädker Brunnen für die deutſche Olympig
mannſchaff. Auf Veranlaſſung der Deutſchen n
ſchule für Leibesübungen hat die deutſche Mannſchaft,
die am 10. Juli mit der „Europa“ zu den Olympiſchen
Spielen nach Kalifornien abgereiſt iſt, eine größere
Menge Lauchſtädter Brunnen auf die Reiſe mit
ſo e Der Brunnen ſoll dazu dienen, die Mann
ſchaft bei der langen Fahrt durch Amerika geſund
und friſch zu erhalten.

Aus Anl

l Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Die Jahreshauptverſammlung der Schiedsrichter

im Saalegau findet am Sonnabend, dem 16. Juli 1932
20.380 Uhr, im Reſtaurant „St. Nikolaus“ ſtatt.
Schiedsrichterausweiſe ſind mitzubringen.

Hohl. Benn.
Vereinsnagehriehten

ATV Sonnabend, den 16. Juli d. J. 20.30 Uhr
Mitgliederverſammlung im Vereinsheim. Um

1872 vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand.

Röſſen. Wir machen unſere Mitglieder darauf
aufmerkſam, daß Eintrittskarten zu der
Dürrenberger Regatta zu verbilligten Prei
ſen im Vorverkauf zu erhalten ſind Ausgabe
der Karten am Sonnabendvormittag 10212

Uhr, im Bootshauſe bei Herrn Schuſter. Preiſe: Ziel
platz 40, Uferplatz 30 und Kinder 20 Pf.
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Mitleldeulſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 14. Jull 1932.

Wo steht die deutsche Wirtschaft?
Hat der Reparationskampf die Gruncifesten erschättert?

Der Vertrag von Lausanne ist unterzeichnet.
In diesem Augenblick, in dem der Begriff der
Reparationen als entscheidender Widerstand
gegen jeden Wiecderaufbau aus den Verträgen ge-
strichen wird, erhebt sich eine große Frage: Ist
in der deutschen Wirtschaft noch ein fester
Untergrund für einen Wiederaufbau vorhanden?
Welches ist die Bilanz der deutschen Wirtschaft
beim Abechluß der Reparationen? Wir haben
dieses Frage an drei sachveretändige Stellen ge-
richtet, deren Auffassungen wir hier wiedergeben:

Industrie und Handel stehen fest!
Dr. Franz Eulenburg,

ordentlicher Professor an der Handelshochschule
Berlin, Außert sich wie folgt

„Bei einer ruhigen und sachlichen Betrachtung
zeigt eteh die Lage der deutschen Wirtechatt ganz
anders, als sie durch sohlagwortartige NManifeste,
durch ein summarisches Urteil dargestellt wird. Ge
rade weil die Lage ernst ist, sind Schlagworte am
Venigsten am Platze. Ist der Vnterbau der Wirt-
schaft durch die Stockungen, die zum guten Teil
in den Reparationen begründet sind, im ugenblick
der Streich der Reparationen wirklich er-
schüttert? Tatsache ist, daß Deutschland noch
heute oder gerade heute einen völlig intalcten, vie
zum letzten organisierten Produlctionsapparat be-
sitzt, der jeden Augenblick voll einsetzen kann. Tat-
sache ist auch, daß das Ausland, namentlich soweit
es als Robstofflieferant in Frage Kommt, von dieser
Intaktheit und dem Wert des deutschen Produktione-
apparates überzeugt ist.

Es wird in Schlagworten behauptet, das Kapital
habe das Vertrauen zur deutschen Wirtschaft ver
loren und flüchte nach dem Ausland. Dazu ist zu-
nächst einmal zu sagen, daß das Kapital im wesent-
lichen gar nicht herauegenommen werden kann, da
es investiert und mit dem Betriebe verwachsen ist.
Die „geflüchteten Summen sind im Verbaältnis zum
Gesamtyermögen nicht wesentlich. Ferner zeigen
das außerordentliche Interesse für festyerzinsliehe
gdeutsehe Werte, die Milliardenrtckkehr infolge der
Steneramnestie, daß das Wort von der Kap
talflueht auf die gesamte deutsche Wirtschaft
bezogen, eben nur ein Sohlagwort ist. Im
Laufe von wenigen Jahren hat das deutsche Vol
Wieder 13 Milliarden erspart und den Sparkassen an
Jsrtraut. Der Bankenrun im Juli vorigen Jahres hat
diese Summe Kaum erschüttern können. Welche
Werte trotz aller Not geschaffen worden sind,
beweist auch die Summe von 16 Milliarden Reichs
mark die seit der Inflation im Wohnnngsbau in
getiett worden sind. Allein dieses neugeechattens
Wertobjekt. deckt ungefähr die deutsche Ausland
verschuldung. z

Nun vird gewiß eingewandt werden, daß, abseits
von den Investitionen, gerade eine nicht einmal allzu

Summe fHüseigen Geldes zur Ankurbelung
ehle. Das ist richtig. Der Mangel an eigenen

Aitteln, der h an Kreditvertrauen seitens
des Auslandes war aber in erster Linie wohl durch
den Vorrang der politischen Schulden, durch die
r Be bedingt. Der Untergrund der Wirt-
schaft, er ist vorhanden, in Handel und In-
dustrie, soweit ich die Dinge beobachten Kann, un
erschüttert.

Dies beweist sogar die Konkursziffer.
Man spricht e e e von einem Zusammen-
bruch der Wirtschaft. Gewiß ist die Konkursziffer
angestiegen, im Vergleich zu den Vorjahren ist die
Entwieklung jedoch Keinesfalls so zah, daß man von
einer Katastrophengefahr sprechen Könnte. Die
Reinigungsaktion hat auf der anderen Seite so viel
Verschwommenes, so viele Unsicherheit der deut-
schen Wirtschaftsbilanz geklärt, daß der Wert dieser
Reinigungskrise (auch ist das Urteil des Aus-
landes!) ihre Nachteile wesentlich übersteigt.

Selbstwerständlich reichen diese Tatsachen nieht
aus, um die deutsche Krise von selbst zu beheben.
Sie sind nicht mehr und nicht weniger als ein Be-
weis, daß ein gutes und ausreichendes Fun-
dament zum Aufbau der Wirtschaft
vorhanden ist.“

Die Landwirtschaft ist lebensfähig!
Dr. Günther Pacyna,

der Pressechef des Reichslandbundes, erklärt fol-
gendes:

„Durch zwei Besonderheiten fällt die deutsche
Landwirtschaft aus dem Rahmen einer gesamten
Wirtschaftsbetrachtung hinaus. Die Landwirtschaft
ist um das Vielfache stärker gefährdet als alle

auf der anderen Seite für die Gesamtwirtschaft
lebensnotwendiger als jeder andere Wirtschaftszweig.
Die Frage, ob die Grundlagen der Wirtschaft noc
gesund und lebensfähig seien, ist für die Landwirt-
schaft deshalb noch schwerer zu beantworten.

Man stelle sich vor, daß die Preis e, die die
Landwirtsohaft erhält, folgendermaßen abgesunken
sind: schon in den Jahren 1925 bis 1929 lagen die
landwirtschaftlichen Preise zum Teil unter Friedens
preis. Seither sind Roggen auf 87 Prozent, Kar-tofkeln auf 64 Prozent, Fitter auf 68 Prozent, Pier
und Schweine auf 57 Prozent Kühe und Kälber auf
55 Prozent abgesunken. Das bedeutet die Un-
rentabilft t der gesamten Landwirtschaft sowie
ihre Besitzminderung. Im Jahre 1981 fallen bei
ZwWangsversteigerungen 40 Prozent des Hypotheken-

Kapitals und alle e e aus!Trotz aller Schwierigkeiten jedoch ist die deutsche
Landwirtschaft in diesen Jahren den geraden
Weg der Rationalisierung von Frocduk-
tion und Absatzorganisation gegangen,
ohne zusammenzubrechen. Die Landwirtschaft Kann
mit der Außersten Leistungsfähigkeit ihres Prodüuk-
tionsapparates Industrie und Handel getrost zur
Seite treten. Im Augenblick, in dem nach dem Ende
der Reparationen eine Ankurbelung beginnt, ist die
Landwirtschaft ein unerschiltterter, fester Grund
pfeit ler der deutschen Wirtschaft.“

Der Arbeitnehmer hält durch!
Gustav Schneider,

Bundesvorsteher des Gewerkschaftsbundes der An-

gestellten, Außert folgende Ansicht:
„Werner Sombart erklärt in bezug auf die Repa-

rationen Jede Mark, die gestrichen wird, ist ein
Fortsehritt; jede Mark, die bleibt, ist zuviel. Das
iss auch der Standpunkt des deutschen Arbeit-
nehmers. Für ihn bedeutet jeder Erfolg gegen die
Reparationen eine neue Ermutigung. Nur durch
psyehologische Momente, nur durch HKotff-
nungen hat sich der deutsche Arbeitnehmer durch
die Ietzten Jahre hindurchgekämpft, sich bereit halten
Können für den Wiederaufbau. Der Sinn der Repa-
rationen War dem deutschen Arbeitnehmer ganz
Klar; sie hatten die Tendenz, in vieltacher Ver-astelung durch die ganze Wirtschaft hindurch die
Steuern zu erhöhen, Gehälter und Löhne zu drücken,
die Kosten der deutschen Produſction unter sonst
gleichen Voraussetzungen vorzubelasten, den Kapi-
talmarkt zu verwirren, durch dessen Nichtfunktio-
nieren Arbeitsmöglichkeiten zu zerstören. In dem
Maße, in dem die Reparationen verschwinden, Kann
geh der auf den breiten Volksschichten lastende

Druck n e e e eIn den letzten Monaten kann die deutsche Ar-
beitnehmerschaft ihren Halt nur noch mit größter
Mühe bewahren. Kommen jetzt Maßnahmen des
Wiederaufbaus, der Entlastung, so ist die Arbeit-
nehmerschaft geschlossen und starkgenug, um mit letzten und besten Kräften
mitzunarbeiten. Vieles ist entbehrt worden,
aber nichts verloren. Das scheint uns, im Augen-
blick des endgiltigen Zusammenbruehs der Repara-
tionen, die en n Kennzeichnung der Gesamtlage
der deutschen Wirtschaft zu sein.“

Der Commerzbank-Prospelct
Eine Ubersieht über die Bankbeteiligungen,
Auf Grund eines Prospektes werden jetzt 80 Mil-

lionen Reiehsmark Aktien der Commerz- und Privat-
bank an den Börsen von Berlin und Hamburg zu-
gelassen. Der Brospekt enthält einige neue An
e über das Bilanzkonto dauernde Beteiligungen

ei anderen Banken und Bankürmen. Neben Be-
teiligungen von geringerer Bedeutung ist das In
stitut an folgenden Banken beteiligt:

An der Vereinsbanie zu Colditz, Beteiligung itber
50 Prozent, an der Hugo Kaufmann Co., Bank in
Amsterdam mit über 25 Prozent, an der Plauener
Bank mit über 25 Prozent, an der Rigaer Inter-
nationalen Batik mit über 25 Prozent, an der Akzept-
bank AG. in Berlin (Gesamtkapital 200 Mill. RAM.)

unter 25 Prozent, an der Bank für Danzig, an der
Berliner Lombardkasse, an der Deutschen Orient-
bank, an der Diskont Compagnie in Berlin, an der
General Mortgages in New Jersey, an der Inter-
nationalen Bodenkreditbank in Basel, an der London
Merchant Bank Ltd., an der New Vork and Hanseatie
Corp., an der Rumänischen Bankanstalt in Bukarest
mit je unter 25 Prozent des Kapitals. Ferner ist die
Commerzbank beteiligt an den Bankhäusern von der

anderen Wirtschaftszweige. Die Landwirtschaft ist

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Heydt, Kersten Söhne in Wuppertal- Elberfeld und

hoeintekeres Kern Was Allerdings, wohl

an den Martin Schift-Markus Nelken Sohn in
Berlin.

Siemens und AEG. übernehmen
Bergmann Aktien

Im Verkfolg der Erörterungen in der letzten Gene-
ralversammlung der Bergmann AG. bat die Ver-
waltung mit den Grobaſctionären neue Verhand-
lungen hinsichtlich eines etwaigen Angebots an die
außenstehenden Aktionäre eingeleitet, mit dem Er-
en daß die AEG. und die Siemens-Schuckert-

erke sich bereit erklärt haben, die bis zum
15. August 1982 bei den bekanntgegebenen Banken
eingereichten Aktien zu einem Preise von 21 Pro-
zent zu übernehmen. Dadurch wird, wie die Ver-
waltung sagt, be der unsicheren wirtschaftlichen
Entwieklung ſedem Aktionär die Gelegenheit ge-
boten, seinen Aktienbesitz gegen Barzablung zu
einem Kurse abzustoben, der nicht unerheblich ber
der amtlichen Notierung der letzten Monate liegt-

Sonderabschreibungen bei Portiand Schwanebeck.
Die Portland-Zementwerk Schwanebeck AG. zu
Sohwanebeck bei Halberstadt, deren Aktienmajorität
sich im Besitze der Norddeutschen Portland-Zement-
fabrik Misburg beendet und die mit diesem Unter-
nehmen in Interessengemeinschaft steht, bleibt für
das Geschäftsjahr 1931 bekanntlich wieder divi-
dendenlos und sehl zwecks Vornahme großer
Abschreibungen eine Kapitalherabsetzung in er-
erleichterter Form um 512 000 RM. auf 768 000 R
sowie die Rückführung der gesetzlichen Rücklage
von 128 000 RM. auf 76 800 R. vor. Der aus der
Kapitalherabsetzung sich ergebende Buchgewinn von
512 000 RM. und der Buchgewinn aus der Entnahme
yon der gesetzlichen Rücklage in Höhe von 51 200
Reichsmark wird zu 314000 RM. Sonderabschrei-
bungen auf Vorräte und Außenstände und 249 000
Reichsmark Abschreibungen auf Anlagen und Ge-
räte verwendet.

Aus cer mitteldeutschen Wirtschaft
Eisenwerk Brünner, Sanierung 4: 1. Die Bisen-

Werk Brünner AG. in Artern wird der zum 28. Juli
ginberufenen o. G. V. die Herabsetzung des Aktien-
Kapitals von 400 060 RM. auf 100 000 RM. vor-
schlagen, um die im Geschaftsjahr 1931 eingetretenen
Verluste und Wertminderungen auszugleichen. Der
Abschluß für 1931 ist noch nicht bekannt; im Vor-
jahr wurde nach Deckung des Verlustvortrages von
24832 RM. ein Kleiner Reingewinn von 2013 RA. auf
neue Rechnung vorgetragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. Juli.

Die Börse nene er einhaupt-
sächlich infolge des ziemlich Kleinen Geschaäftes,
Kursmäßig weniger stark zum Ausdruck Kam.
Immerhin waren Abschläge bis zu 1 Prozent gegen
den gestrigen Schluß recht häufig. Es lag eine
ganze Reihe verschiedener Momente vor, die beim
Publikum starke Zurückhaltung auslösten. Der
Quartalsbericht der I. G. Farben, der Von einer
weiteren Schrumpfung spricht, die sechwächere
gestrige Neuyorker Börse waren solche störenden
Faktoren. In Börsenkreisen bespricht man die Aus-
sichten der Ratifizierung des Lausanner Abkommens
in den einzelnen Ländern, besonders in Deutschland
und Frankreich; in einzelnen Diskussionen Kommt
dabei eine recht wenig zuversichtliche Stimmung
zum Vorschein. Auch die Pläne vom Arbeitsdienst
werden nicht besonders freundlich beurteilt.

Stärker gedrückt waren Deutsche Erdöl,
Hoeschb, Stolberger Zink IIs e Genub-
scheine, Parben, und Conti Gummi, Deutsch
Iänoleum, eine Reihe von Elektro- und Gaswerten,
Maschinenbauunternehmungen, Bemberg, Polyphon
und Reichsbank. Mit Ninus-Minus- Zeichen er-
schienen Westeregeln und Hamburg Süd. Die Ver-
Iuste der genannten Werte gingen bis zu 396 Prozent,
Farben waren 42 niedriger. Auf der anderen Seite
waren Werte, wie Norddeutscher LIoyd, Dortmunder
Union, eonbard Tietz und Rütgerswerke bis zu
124 Prozent gesteigert. Bei dem letztgenannten
Papier verwies man auf die Vorgänge in der GV.
Im Laufe war die Tendenz recht. unregelmäßig.
Einerseits wirkten sich die angeführten Momente aus
und eine größere Anzahl von Werten, insbesondere
Kalipapiere, gingen bei Kleinstem Geschäft bis zu
254 Prozent zurück. Andererseits war Gelsenkirchen
stärker gefragt und um 14 Prozent gegen den
gestrigen Schluß befestigt. Diese Sonderbewegung
bot auch den übrigen Werten eine gewisse Stütze.
Deutsche Anleihen lagen sehr schwach, Alt- und
Neubesitz erschienen mit Minus-Minus- Zeichen und

Kurszetftel

büßten dann 1,2 bzw. 0,85 Prozent ein. Ausland-
renten lagen still, Anatolier waren etwas freund-
licher. Am Markt der festverzinslichen deutschen
Werte lag heute gleichfalls allgemein Angebot Vor;
die Rückgänge betrugen in der Regel bis zu
1 Prozent, bei Reichsschuldbuehforderungen bis zu
2 Prozent. Reichsbahnvorzugsaktien büßten Pro-
zent ein und gaben im Verlaufe weitere s Prozent
her. Am Geldmarkt blieb Tagesgeld mit 5 Prozen
an der unteren Grenze

Amtliche Deviserkurse,
I Reichesmark)Ohne Gewäbr. Obne Gewähbr

13. 7.12. 7. 13. 7. 12. 7
Buenos 1 Peso 0.933 0.939 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan t Jen 1.149 1.149 Kopenb, 100 K. 91.07 61.17
Konst, 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc,) 13.64 13.67Lond, 1 Pfd. St 14.94 14.96 Oslo 100 K. 74.13 74.18
Neuyork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk, 16.52 16.52
Rio 1 Milr 9.8251 90.325 Schweiz 100 Frl. 591.80 381.97
Amsterd. 100 G. 169.93 169.98 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.797 2.797 Spann. 100 Pes 33.72 33.62
Bräüss. 100 Belg. 56.44 68.47 Siockh. 100 Kr 76.72 76.07
Danz, 100 Guld, s82.12 32.12 Budapest 100 P.
Hels. 100 M. 6.364 6.354 Wien 100 Schill. 51.95 51,96
Italien 100 Lirel 21.45 21.48

Berliner Produktenbericht vom 13. Juli.
Das Hauptmerkmal an der Produktenbörse ist

gegenwärtig die entgegengesetzte Preisbewegung
zwischen Brotgetreide alter und neuer Ernte, wo-
durch eine notwendige Verringerung der Preis-
differenz herbeigeführt wird. Weizen und Roggen
alter Ernte sind auch bei Preiskonzessionen nur
schwer unterzubringen, zumal der Mehblabsatz sehr
schleppend bleibt. In Weizen neuer Ernte hat
sich das Offertenmaterial nach den Preisrückgängen
der letzten Tage dagegen verringert, und die Mühlen
mußten bei Deckungskäufen 1. Mark höhere Preise
als gestern anlegen; auch für Weizenexportscheine
waren leichte Preisbesserungen zu verzeichnen. Am
Lieferungsmarkt zogen die späteren Sichten
gleichfalls um 1 RM. an. In Neu- Roggen bleibt
die Umsatztätigkeit gering, die Aufgelder für Kurz-
fristige Lieferung vermindern sich täglich. Am
Lieferungsmarkt waren die späteren Sichten infolge
von Interventionskäufen der ſtaatlichen Gesellschaft
gehalten, Juli- Roggen war ebenso wie Juli- Weizen
abgeschwächt. Am Mehlmarkt beschränkt sich der
Konsum auf die Deckung des notwendigsten Be-
darfs, Engagements auf etwas weitere Sicht werden
Kaum eingegangen. Hafer liegt rubig, aber ziem-
lich stetig. Wintergerste ist nur zu gedrückten
Preisen abzusetzen, wobei besonders abfallende
Sorten recht schwach liegen.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg) 13 7 Für 100 kg) 13. 7.
Peizen, wäre. 235-237 Speiseerbsen 21. 00--24.Reckaer wäre. 177 hkuttererbseny I5.00 19.00
Raukgerste M pPelaschkeo l16.00 18.00industrie and. Aeherbohnes 15.00 17.00

Futtergerste 153 466 Wicken 16. 00-18. 00
Neue Winterg- c Blaue Lupinen 10. 50--11.50Hafer märk. 154. 90--159, 00 Gelbe Lupinen 15.00 16.
Mais lok. Berl, Serradella, alte
(Fär 100 kg) Serradella FWeizenmehl 30.00-33.75 Rapskuchen

Roggenmebl 25.00 27.00 Leinkuchen 10.40 10. 70
Weizenkleie 11.25--11.50 Trockenschnitz. 9.00-—9. 20
Roggenkleie 10.50-10.60 Soja-Schrot 10.60
Rapse, 1000 Lg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken SViktoriaerbsen l 17.00-23. 00 en

Berliner Metallnotierungen,

(100 e in RM. 13. 7. 12. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 47.25 47.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRewmelted-PlattenzinkOrig. Huttenalumin., 98—99 150.00 160.00
do. I. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00
Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 34.00-36. 00Silb, i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 37.75--41.00 38,00-41.25

Auskünfte aller Art
Fahrtaus weise zu amfl. Preisen
Besorgung von PaBßwisa
Flugscheine u. Hotelreservierung

durch das

Llovdreise- u. Verkehrshbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geötffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

13. T. 12 7. 13. 7. 12. 7. 13. 7. 12. 7. 18. 7. 12. 7.
e r a S r t r S e r e I. G. Farbenindustr, 86.50 99.25 Freiverkehr- er Rheydt r cet Eröbeln Zucker 53,50 653.80 i Hochfrequen-Berliner Börse 21 s o 66.50 lage 2Zueler 457 e n d etall

i avom 13. Juh Vom Vortage Verkehrswerte- i d e e urbaek Kaliw- e a terten W
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgereiit g323 ert Commers und rege Se e S. S

t Erste Kassakurse. Eriratbaak AMerseburg.) e e. nete n13. 12. 7. 18. e. 7. e e ſaſto 1080 re Berge a 126. Leipziger Börse vom 13. JuliPeultehe Anlelben, Bankalcties, e Hätte 43 2 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbanke Filiale Merseburg.)
25 12.76Harpener Bergbau 48.75 468.75 Adca 23.251 23.25 Lahmeyer Co. T 76.dern re 2 tago e Berges 125.- geh Aale Sommer Bank 15.- Teonhardt Braun (3. 7. 12. 7. 13. T. 12. 7.e o en ne Heat dent W e ee r m 97 ie Handelegesell.. 72 Kaliwerke Aschersl. Mr. 1 41.501 48.50 Hall. Bankverein 32. e Duke Altenbg, Landkr. 75.751 Lindner G. 22.

Privatb. Klöcknerwerke 24.60 Disch. Ablösungs- Miag Mühlenb Zolso o. Saeeel Juteep 110. 110 Manef. Bergbau 9. ohre NManneemannröhren, 37.25 3925 ehula ohne Aus hen Nedern Kohlenn, 12600 129.02 Chromo Neſork e e e z se Nat. n bergheg 23 Weſens 4,62 8.12 er Nee 4 unten hell S h Sie Neumane re mmend. Papier öllwitz 13. Peni MHresdaer Bank alen e re e et ergo e h l le e a l rege e e hHeiebsbank 13460 12 re re nl 27 ehs, r- e e e I Diseh, Elsenbad i3 1.25 Polyphon zAkkumulatores le r ergbas 18.12 16.75 an. Soldpkabr. Braunle, u, Heilrett 132.30 130.50 K. Spreggstoft S Falſenst. Gard, 465. 417.50 Preblite, Braunk, 92 62S ben, rer 24.75 a e Wlehlwsruo 727 a Em. 17 tage 68. 70 rer Kohlen d eſtrer a e e z e eu T 8 uderus Eisenw. 26.25 auzig, Zucke Kichter, J. C. 10. 10.Cont, Gummiwerke g0.- Hiebeck Montas Goldpf. Ser. 80.50 60,60 Sharl. Waseer 5787 69 Sengerhäus, Masch. Sndchtel Riquet Co 2 4Hannover i 31.50 51,50 Arf e so 60.70 en e n n S ehe ehe Hohburg Quarz 39,501 29.50 aneiee Zucker 29. 28.
2 i cheri 8 re re e e le e e e e et e r e e e l eHiech. Erds! s 66.39 Schuelcert G e rc. e e e u enar Teipeig Scubert S Saleer eDtsck. Iinoleum 30.25 32 Sehultheiß 53.75 56.25 Bod, Kr. liqu. Dich Conti G a Per, That Metall elpe, Baumwolle o. Stemene CiasElektr. Liekt a Kr- 70.-- 72.50 Stemens Haleke 11980 120 50 Solapt 15- 176. Dessau 84.50 96.37 Wandererwerite 25. 26. Leipe- B.- Riebeck 40.50 öhr Co. 32.751 33.25

Farbenindustrie 87.251 Stöhr Co. 32.50 33 50 Nordd, Gr. 24 66,76 66. Disch, Erdöl 63.751 66.12 Wegelin Hübner S. Leipz. Heuer.-V. i an 85. 66.,25Feldmäkle Pap, e49.75 49. Thär, Gas Leipzig 5450 do. liqu. Hisch. Kabel 17.62 18.25 erschen-Weibent. Leipe. Landkraft 70. 70 Thür. Wollg. 97.751 98.50Gelsenkirchen 33.76 23. Verein Staklwerke 13.87 14. Soldpk. 76.501 76. Eilenburg Kattun Vrede Mälzerei r Leipe. Malzt. Schl Vezel Naumann 21.50 22.Ges. k. elektr. Unt- Westeregeln Alkali 102. s r La e an en so e Zeitzer Masch, 30. 30.50 et e e S re Zuckerraffi, Halle 32. 31.

102 S 61 ipz. Spi so 22Hacketal 54.75 57.75 Zellstoft Waldhot 2960 30160 GM. Pfdbr go o e Er r rgc- h e e eipz, Spitzen

Bergmann Elektr- ren
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l Kammerlichtſpiele
Ab heute! Großes Doppelprogramm!sind MHähmaschinen

t in Nußbaum und Eiche mit ſchrift
hoher Prozentsatz aller Men- licher Garantie zu folgenden fabel-

Achtung! Achtung t Ab heute!Ein Hochlandsdrama und Schmugglerfilm von ganz beſond. Ausmaßen.
wo

m it Gritta e
t t Sara M 0 h el Au F erk u Der Grenzjäger ind Hans Vec Gaden

schen ist fußleidend u. weiß haft lege Preifen:c l 7 Die Schmugglertochter und der Grenzjäger bilden den Mittelpunktnieht, daß es Abhilfe gibt. Wir Sago chenmode zum Vor 98.- egen vollſtändiger n en Möbellagerst dieſes en e Senſation und Tempo Kampf der rn
helfen Ihnen Unser ständiger n chiſſchenmodell und Rück 125. Zum Verkauf gelangen fäger mit den Schmugglern. Wunderbare Nakuraufnahmen geben
Hußspezialist steht Ihnen mit Schwingſchiffchenmodell wärts Speiſezimmer Küchen Friſiertoiletten SofasRat und Tat zur Seite. Ein verſenkbar nähen 155 dieſem Jilm eine beſondere Note. Als zweiten Großftlme

1 r e 3ſagen für alle Füße von 2 RM. en e einzelne Nachttiſche Trumeaur m. Spiegel Holz Erünlings- Rrwachen
an. Orthopaädisch gearbeitete Zentral enmodell ge und Metallbettſtellen Standuhren uſw. Die Tragödie des Moritz Stieſel die klaſſiſche Jugend- Tragödie

Schuhe m. Polsterbrandsohle verſenkbar“ richtet 190.Damen 10.50 RM. Salamander- Günſtige Teilgahlg zu Sonderbedingungen Wir verkaufen die Möbel zu jed. annehmbaren Preis
Nur noch kurze Zeit!Eußarztschuhe beseitig. alle Laſſen Sie ſich alles Nähere in meinem

Katz Goldſtein, Merſeburg a. S.Kuß schmerzen. Geſchäft ſagen und die Maſchinen vorführ.

Fiſcherſtraße 19, Ecke Brühl Hoſ

W kinerschreckend

von Frank Wedekind. Wenn die erſten Ahnungen des Rauſches der
Geſchlechter in jungen, heißen Körpern aufdämmern, wenn die noch
zaghaften Jlammen ſchwellender Leidenſchaft zum Lohfeuner wachſen

und den reifenden Menſchen überfluten dann gibt es kein Hindernis
für die ſtarken, begehrenden Triebe des Eros Pflicht der Eltern
und Erzieher iſt es, die erwachenden Seelen mit Güte und Verſtändnis
auf rechte Pfade zu führen. Ein Jilm für reife Menſchen!

Freitag

Darum:

Schuhe nur von

Ehrentraut
KreishausGrößtes modernstes Schuh-
spezial-Geschaft am Platze.

Jnhaber A. GieſelerMerſeburg, Bahnhofftraße 17
Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben Anzeigen

Eines der bedeutendſten Geſchäfte Für die Aufnahme der
ſeiner Art in Deuſchland. Anzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
Rübenſaftels

J keine Verantwortung überM nehmen, jedoch werden die Himbeerſaft

Wünſche der Auftrag groß, fett tige AusfüAm 13. Juli entschlief plötzlich und unerwartet nach kurzer Krank- geber nach Möglichkeit V erne ehe ln n.1g khardt, Wunmun aneegee 1.50 RM.
Vor dem Klauſentor 5.berückſichtigt Anzug aufbügelnheit an den Folgen einer Operation mein lieber Mann, unser herzens- a e ſt aufbügeln 0.50 RM.guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkoel, der Familien a Margarine, loſe Jeden Nintehen 0.25 RM. mehr.

Pflaumenmus 8 30 Freitag Schlachtefest Gleichzeitig Reparaturen Maßſchneiderei
1.00 RM.

Gastwirt Otto Tänzer Nachrichten J Peue Gurken, groß Sta 19 Wenn enden in non Tolksdorf
(Aus anderen Blättern Kochkäſe Fe Doſe 38 mim Alter von 59 Jahren. entnommen Bratheringe Liter-Doſe 90 e De Große Ritterſtraße 12

Dies zeigen tiefbetrübt an eGeſtorben: Einm acht ch mSchkeuditz zu er 35 Wir liefern s ä m tli ehedie trauernde Gattin Johanna Tänzer geb. Thiel Puhd Serſchel, 88 J. SFliegenfünger Stück 10 l te e
Walter Bock u. Frau Helene geb. Tänzer I Sctſer eeungerstr.s Fu nR-Freyburg.
Paul Nickel u. Frau Emmy geb. Tänzer Kunſthonig 4 Vruchmakar. g 34 i eſhanh 7 eits chrifte nWaldemarSchumann,
Pauſ Schwenke u. Frau Frieda geb. Tänzer 27 J. J Vollreis t 15 Eier Rudeln g

und 5 Enkelkinder Gebr. Gerſte 22 und jede Funk- Literatur
Freitag u. Sonnabend S Kußerhalb Merseburg Leuna

von 8 bis 11 Uhr

Bohnen

Leuna-Rössen, den 14. Juli 1932.
werden alle wöchentlichen Funk-

Flelschverkaut

Erholung im
h Ratskeller tnaet?

Oelgrube 3. Achtung! Achtung
Seden Freitag Merſeburger Bügelanſtalt
Schlachtefeſt Einzige am Platze Gute und ſo

Burkhardt

a Schlachtefeſt en Se un an es
Gust. Müller

winnen wen
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

II

Für die uns zu unſerer Vermählung
ſo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir hierdurch auf das herzlichſte

Joſ. Knittel und Jrau
Marianne geb. Roßberg

Merſeburg, den 14. Juli 1932
Unter Altenburg 41

III

Hartobſtrerpachtung Empfehle auch heute wieder eine

D rtobſt in der Gemeinde Zſcherb zſoll am re d. s Jult 18 m e h W

Statt Karten!
Für die anläßlich unſerer
goldenen Hochzeit
üns dargebrachten Glück
wünſche u. Aufmerkſamkei

Erbſen Kartoffelmehl 20

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom Trauer- Geuſa ne See zeitungen durch unsere M. K.
Innern n Thams Garfs n n

en Zweigstelle LeunaStube, Kamm. u. Küche, Hausgrüncdtüch Meier-Weine e

S an prossenuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. Sinſahrt, reichl Hinter Wo nichts haltten e er h vudergnt v Fran ESeunaarbeiter ſucht a e Schmale Str. 8 hilft n SlherSegeche

An eh (aihere Khlatttot ntgan Aufpolgtern gen e
k Geg. Mitess., Pickel u e vIn nun h a Ghobgenenne lnmmer wonnen Sufereten Schönheitewusserbietend gegen Barzahlung. i Gaſt hochtrag. und Sfu2 ad.6ſtd.s W henen Aphrocitachtet wer Bedingung in Termin. e ſriſchmilchend, S sesteck-FanezZſcherben, den 14. Juli 1982. z ſowie

I Futterhirſe Graupen g 24

hause aus statt.
Träger pünktlich zugestellt,

a

laden wit Wohnung

40Miete, ſomont le m. Stallg., Hof, Garten, für Bowlen

Braunsdorf, im Juli 1932. Off. u.258 a. d. G. d. Bl. Fchwanenwelß e
Vornehmste Ausführung

Sruckſachenanfträgen, ee ttelſchw. ältere Jeitunge ellungenprima Ferkel NVDDMDD e e e e
Der Gemeindevorſteher.

Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.
atalog u. Ral. solort Kostenlos.

Bruchreis Weizengrieß K. 28

Th. Rößner

ommer-
fort zu vermieten. M Jl 48, 57, 63 Pf.

5 n weiterhin Bestecke mit
50 Jahre schriftl. Garantie

u. Läufer ſehr preiswert z. Verkauf. t Küche und Zubehbt Arbeitspferde atele Wenn Rſtt Wahifelat ten 57
Ja. Richard Gchrrnidt zu mieten geſucht. fromm u. zugfeſt, verk. IJnduſtrietor 1, Tel. Part. Wirin, Rohmarkt t

IlFrankleben, Telefon Großkayna 217. Ang. u. 256a. d. Gſt. d. Bl. Louis Weniger 3088: 7
oeeecacacjj0)rhaosseaaec.,..,«A., Obere Breite Straße 2.

Steuer u. führerſchein
freies

Motorrad
ſ. gut erh. (320 M. )z. ver
kf. Niemann, Georgſtr.6

(350 ecm), gebr. z. verk.
Weißenfelſer Straße 2

bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä

erbezirk 3

Rene Rartoften g. 9 Salat
Hede Dwleheln g 10 lmbeerstruyv
Dtsche. Hatfesherinyge, 9f. b

Repargturwerkſtatt e e kettheringe, 10 Stück 25

Walter Saniß. Anna Richter 7buterhalten Fehrad See en IInven e 12
Trägerbezirk 6

billig i Helene Scheffler,

e Hacteinkäre 26
eung Ghöhlitzſch

n 1 b, Träger
ezirk 7;Kurzwellenempfän. Nrg. Scumgen n Allen 25

Telef. 32 Am. Anode u. Leung Cröllwitz Mettwurst Stück 15
Akku (40.-) z. vkf. Be Trägerbezirk 8. über i z behwer
ſichtg. 5-7. Parkſtr. I. Einzelverkauf:

Zweigſtelle Leung, Jn1 5 enn ben Wahegef Leine Hutzucker im ganzen Hut 36 2
z.vk. Gotthardſtr. 14, II. Gurtenschirme Harearine 9 26

Nur noch wenige Tage:

eeßohnene I2

Sarünen, ca. W-Dose 50

Feeaal In helre, g 19

Pfekfergurken W 19

li

III. /32.

r. 19,

P. I. 32.

Alte Kartoffeln hauft

Hannweber, Weinberg 1

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.

Ifegestühle
Klappstühle
Klappsessel
Veranda- Höhe

FelbstrollFepst. Rouleans

erhalt. Sie immer bill. b.

Emll Schütze

die wie Butter schmeckt, G

Niedermeierünbl
Burgstraße 13

Haurearine frisch aus der Wanne 37
a

Jnh. Alexander GieſelerDie rig 17
e e Wenn kordeanh Mütchen

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

nicht unter 18 Jahren
ſof. geſucht Reumarkt 8.

Marie Buhl, Am Bahn Autokurbel

Lyd
die Trägerbezirk 2. v. Halliſche Straße bis

a Flatter, Str. 19, König Heinrich Str.
Block Trägerbezirk verloren. Geg. Bel.

abzugeben bei Sanitz,Weißen feſer Straße

[Tischtennfs-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger
in nur guten Qualitäten

aller Preislagen

h. Röhner Nehhetele len

Telefon 3088

en.

I Million Einwohner
hof die Pfalz. Hiervon werden die
kcufſräftigsten Kreise durch die weit-
aus größte pfälzische Zeitong, die

Pfälzische Rundschau
erfaßt. Jede Werbung in der Pfalz
kann erst durch die Mitbenutzung
der Pfälzischen Rundschau als er
folgversprechend angesehen Wer-

Man Verlange Kostenan-
schläge und Unterlagen dorch die
Werbeobfeiſongludwigshafen a. Rh.
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